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(km Sieg der Montenegriner.
Die allgemeine Lage

ist noch ziemlich verworren ; nur soviel läßt sich immer
deutlicher erkennen, daß die Balkanstaaten , fest zusammen¬
geschloffen, de» Krieg gegen die Türkei führen werden.
Die jetzige Stellungnahme Rußlands läßt die Mutmaßung,
daß die rufftsche Diplomatie ein ränkevolles Doppelspiel
getrieben habe, fast znr Gewißheit erscheinen. Es fragt sich
nur noch, ob Saffonoff Frankreich und England hinters
Licht geführt hat, oder ob die Regierungen dieser Länder
„mitgemacht" haben. Die österreichischeNegierung hat sich
jedenfalls nicht täuschen laffeu» sie hat, ohne zu „mobili¬
sieren", bte tat Frage kommenden Grenzen mit Truppen be¬
schickt und erklärt nach wie vor bestimmt, daß e§ seine
Interessen auf dem Balkan unter allen Umständen wah¬
ren werde. Ob Rußland überhaupt in der Lage sein wird,
gegebenenfalls loSzufchlage», erscheint noch fraglich. Die
soziale Revolution tan Innern lauert auf den Augenblick,
ihr Haupt z« erheben, und von der polnisch-nationalen Be¬
wegung ist auch Gefahr zu fürchten. Ruffische Zeitungen
veröffentlichen Informationen , nach denen die russische Re¬
gierung einen Aufstand in Polen befürchtet, und daß Ruß¬
land dadurch bet evtl . Verwickelungen in innere Schwierig¬
keiten geraten könnte. Wie in polnischen finanziellen
Kreisen versichert wird, haben polnische Groß-Finanziers ge¬
heime Aufträge erhalten , die sich auf den Transport von
Papiere » und anderen Wertsachen nach Moskau beziehen,
falls e§ zu inneren Unruhen kommen sollte.

Arrtzerordentlich ernst.
Eine Rede, die Graf Berchtold  in den ungarischen

Delegationen gehalten hat, wirb , wie «nser Wiener Ver¬
treter erfährt, in politische« Kreise» als außerordentlich
ernst angesehen. Die Erklärnng des Ministers , Oe st er¬
reich - Ungarn werde unter allen Umständen
seine Lebcnsinteressen anf dem Balkan
mähren,  wird als « « verhüllte Warnung  an
die Machthaber an der Newa aufgefatzt. Die Nachricht der
„Nowoje Wremja", daß Oesterreich-Ungarn vier Armee¬
korps mobilisiert hat» wird zwar offiziell bestritten, hat
aber trotzdem große Bennrnhignng erregt.
. . In den diplomatischen Kreisen Konstantinopels wird
die Lage infolge des Scheiterns des Schrittes der Groß¬
mächte bei den Balkanstaaten als hoffnungslos  be¬
zeichnet. Auch in Pfortekreisen ist man darauf gefaßt, daß
jetzt der Abbruch der Beziehungen mit den übrigen Bal¬
kanstaaten erfolgen wird.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt anS London,
daß nach Meldungen , die im Londoner Foreign office ein¬
gelaufen seien, einige bulgarische  Gesandte in ver¬
schiedenen europäischen Hauptstädten den englischen Bot¬
schaftern erklärt haben, daß der Kriegsausbruch
unvermeidlich  sei . Die Kriegserklärung selbst werde
am Samstag erfolgen und dann würden am Montag die
Feindseligkeiten eröffnet werden.

Der Wind dreht sich.
Aus Petersburg wird gemeldet , daß der Zar im Ge¬

spräch mit dem englischen Botschafter erklärt habe, daß
Rußland, wenn die Balkanstaaten im bevorstehenden
Kriege siegreich sein werden , ihren Ansprüchen auf
Gebietsentschäd 'igung unmöglich werde
entgegen treten  können . Bisher klang cs immer
anders.

Nnssische Freiwillige.
Wie ans Kiew gemeldet wird , hat sich eine große Anzahl

Freiwilliger in dieser Woche nach Bulgarien begeben. In
Odessa melden sich zahlreiche Freiwillige für die griechischeArmee.

Eine Proklamation des Königs von Montenegro.
Nach einer Drahtmeldung aus Cettinje  wurde dort

am Donnerstag vormittag eine Proklamation des Königs
veröffentlicht. Es heißt darin , daß es möglich sei, die von
ben unterdrückten Brüdern in Altserbien kommenden
SchmerzenSschreie länger zu ertragen . Man schlachte dort
nicht nnr Männer , sondern auch Frauen und Kinder ab.
Die Vaterlandsliebe gebiete den Montenegrinern , zu Hilfe
ru eilen . Die Montenegriner würben dies längst getan
haben, wenn sie nicht das Ergebnis der friedlichen Be¬
mühungen des Königs zum Schutze der Märtyrer jenseits

Grenze abgewartet hätten . Die Hoffnung des Königs,
Mittel zu finde », nm die Serben tat der Türkei ohne

Blutvergießen freizumachen, habe sich nicht erfüllt. Der
König bedaure sehr, daß er gezwungen werde, den Frieden
zu stören »nd den Säbel aus der Scheide zu ziehen. Der
König richte weiter an die Montenegriner den Aufruf, sich
unter seiner Führung zusammenzuscharen und den be¬
drohten Brüdern , den wackeren M a l i s so r e n, die seit
zwei Jahren wie Löwen für ihre Rechte, für ihre Freiheit
und für die Vereinigung mit Montenegro
kämpfen, die Hand zu reichen. ' Montenegro stehe nicht
allein,  mit ihm seien die christlichen Balkan¬
königreich  c, mit denen Montenegro verbündet  sei.
Der König habe stets dies Bündnis angestrebt, das alle
Balkanvölker seit der Invasion der Asiaten  er¬
wartet hätten. Der König hoffe, daß die Söhne seiner
alten Soldaten heute mehr denn je das Prestige des Vater¬
landes zu heben wiffen und die Waffen Montenegros 'mit
neuen Lorbeeren bedecken würden . Es gehöre Mut dazu,
mit einem großen Reiche zn kämpfen, aber dies sei der
Stolz Montenegros , das sich stets freudig seinen Brüdern
geopfert habe. Die Sympathien der zivilisierten Welt
würden Montenegro begleiten, wie auch bte Sympathien
der gesamten serbischen Nation und aller Slaven . Viele
Hände mit gezogenem Säbel streckten sich ihnen entgegen
von seiten der Könige von Serbien , Bulgarien und
Griechenland, deren Völker bei diesem Unternehmen mit
Montenegro brüderlich vereint seien. Montenegro greife
die Türkei nicht aus Anmaßung , sondern anS den edelsten
Gefühlen an. um die vollständige Vernichtung seiner Brü¬
der zu verhindern.

Die Proklamation fordert zum Schluß mit begeister¬
ten Worten die Montenegriner auf, zum Krieg nach Alt¬
serbien zu ziehen, wo sie mit ihren Brüdern aus Serbien,
die von ihrem edlen König, seinem geliebten Schwieger¬
sohn, geführt würden , zufammentresfcn würden. Der Kö¬
nig ruft den Segen des Himmels auf diesen Gang herab,
von dem er seit seiner Kindheit träume, und dessen Tag
er in Gedichten herbeigerufcn habe.

Die Proklamation schließt mit den Worten: Hoch Mon¬
tenegro! Hoch der Balkanbund!

Auf dem Kriegsschauplätze
haben sich verits Ereignisse von größerer Bedeutung zuge¬
tragen. Wie jetzt bekannt wird , haben die Feinseligkeiten
zwischen Türken und Montenegrinern genau vierundzwan¬
zig Stunden nach erfolgter Kriegserklärung begonnen, näm¬
lich am 9. Oktober gegen 8 Uhr morgens.

In B u d a p c st ist die Nachricht verbreitet, daß die
Montenegriner Skutari eingenommen  haben, da die
türkischen Verstärkungen ausbliebcn . Die Malifforcn haben
sich den Montenegrinern angeschloffen. Man befürchtet für
das Leben der muselmanischen Bevölkerung.

Amtlich : Bestätigung des montenegrinischen
Sieges.

Podgoritza,  1 «. Okt. Amtliche Meldnng.  Der
Kommandant der bei Dulcigno operierenden Truppen,
General Maptinowitsch , meldet , daß die Montenegriner den
Rojanoflntz überschritten «nd die ersten Kules stürkische
Wachthäusers an der Landesgrcnze gegenüber dem stark
befestigte« Berg Tarabosch  genommen hätten. Die Be¬
festigung Detchitch  ist hcnte Vormittag gefalle« . Die
Montenegrincr eroberte « vier Geschütze . Der
türkische Kommandant hat sich mit seiner
Mannschaft ergebe « . De « ganzen Tag dauerte die
Schlacht vor der Stabt Tnzi  an , welche heute von
dem gefallene « Detchitch aus von den Montenegrinern be¬
herrscht wird . Der erste Sieg wurde im montenegrinischen
Lager mit nngehcnrem Jubel anfgenomme». König
Nikolaus verfolgte de« ganze « Tag über den Gang des
Kampfes von verschiedene« Positionen der Linie von Pod¬
goritza vis znm Skntarisee . König Nikolaus hat von alle«
Seite « Bcgrütznngstelegramme erhalte« , so von Ruß¬
land , Bulgarien nnd Serbien . Ans Peters¬
burg  trafen vom slawische» Komitee Geldmittel nnd
SanitLtsmaterial  et «.

Gefechte in Albanien.
Effas Pascha, der den Marsch von Aktsche Hiffar nack

Skutari fortgesetzt hat, hatte in der Gegend von Verane
ein Bataillon znr Sicherung der Straße zurückgelaffen.
Dieses Bataillon ist von starken albanesischenSchare« an¬
gegriffen worden und hat schwere Berlnste erlitten . Die
Albanier sind aber mit empsindlichen Verluste» versprengt
worden . .

Aufstand der Christen im Sandschak.
Von der serbisch-türkischen Grenze wird berichtet, da',

sich die christliche Bevölkerung von Nowa Wares im S a « d >
schak Novibazar erhoben , die türkischen Be¬
hörden vertrieben  und die Freiheit vom türkischen
Joch proklamiert habe. Die christliche Bevölkerung in Alt¬
serbien organisiere in jene « Gegenden, wo sie die Mehrheit
besitzt, eigene Behörden  nnd Schntztrnppe«, nm sich
vor Maffakrcs zn schützen. Wo die Christen in der Minder¬
heit sind, flüchten sie in die Berge.

An der griechische» Grenze
wird es ebenfalls lebhaft. Im Laufe des Vormittags am
10. Oktober griffen griechische Banden in einer Stärke von
über tausend Mann die türkischen Grenzposten bei Dhiskata,
das an einem Bergabhange bei der Quelle der Vistritza ge¬
legen ist, an , wurden aber — nach türkischen Meldungen —
mit schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Die Konstantinopler Polizei  hat mehrere hun¬
dert verdächtiger, reichlich mit Waffen versehener Griechen
verhaftet.

Griechenlands Enthusiasmus.
Der König von Griechenland ist Mittwoch Abend 9 Uhr

in Athen angckommen. Eine große Menschenmenge berei¬
tete ihm am Bahnhof einen enthusiastischen  E m -
p f a tt g. Dann zog die Volksmenge vor das Schloß und
verlangte so lange den König zu sehen, bis dieser auf ben
Balkon hinaustrat und eine kurze Ansprache hielt, in der
er seiner Zuversicht auf die Ruhe und Kaltblütigkeit des
griechischen Volkes Ansdruck gab.

Die Sperrmincn entfernt.
Di " türkische Negierung beschloß, die Sperrminen in

den Dardanellen gänzlich zu entfernen, um das Ausfahren
der türkischen Flotte nach dem Archipel zu ermöglichen.

Wie dem Neuterschcn Büro aus Konstantinopel gemel¬
det wird , entwickelte sich bei dem Posten von Timruch-
Klißma an der türkisch-bulgarischen Grenze ein lebhaftes
Fencrgefecht.

Russische Vorsichtsmaßregel«.
Die „Nowoje Wremja" will, wie uns ein Telegramm

aus Petersburg , 10. Okt. meldet, wiffen, daß Oesterreich-
Ungarn 4 Armeekorps mobilisiert. Von anderer Seite
wird erklärt , daß die russische Regierung, obgleich sie wie
im Jahre 1897 den festen Entschluß hat, alles zur Lokali¬
sierung des Krieges beizutragcn , 1800 Eisenbahn¬
wagen  im Dongebiet bereithalte, die 80 Kosaken-
regimenter  beim Beginn irgendeiner österreichischen
Aktion in die Westgebiete abtransportieren sollen. Die
Aufstellung der westlichen russischen Armeekorps durch
Translozierung verschiedener Regimenter aus dem In¬
nern sei längst erfolgt.
Das deutsche Botschafterpalais

als türkisches Kriegslazarett.
Nach einem Telegramm aus Konstantinopel, 10. Okt.,

bot der dortige deutsche Botschafter einen Teil des Bot¬
schafterpalais in Pera der Pforte zur Unterbringung von
Verwundeten an . Die Pforte nahm das Anerbieten
dankend an.

Wo bleibt Abdul Hamid?
Aus Saloniki wird gemeldet : Angesichts der Kriegslage

wird mit der Ueberführung des Exsultans nach Bruffa ge,
rechnet.

Der entrüstete Senator.
Der französische Senator DSstournelles de Con

stant  richtet an den König von Montenegro  ein
offenes Schreiben, in welchem er in den h ef t i g ste n W o r>
tcn gegen die montenegrinische Kriegserklärung Einspruch
erhebt und u. a. sagt, König Nikita drohe wie im Jahre
1876 von neuem , die Welt in Brand zu stecken, um daran
sich Süppchen zu kochen.

Wir glauben nicht, daß König Nikita sich über diesen
Erguß des französischenSenators , der auf dem Heidelberger
Kongreß für internationale Verständigung sehr wenig
international verständig  von der „elsaß-loth¬
ringischen Frage " sprach, in seiner Ruhe stören kaffen wirb.
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Teuerung- Bund-er Landwirte
und die Regierung.

Die »Noüö . Alls . Ztg ." schreibt : Der Bund der Land¬
wirte veröffentlicht durch fernen engeren Vorstand eine
Erklärung über die Teuerungsmaßnahmen , die sich wett
von einer objektiven  Beurteilung der Negierungs¬
aktion entfernt.  Zur Sache bemerkt die Erklärung,
die Ursache der Teuerung liege in der fehlerhaften
Organisation  der Vermittelung zwischen den Erzeu¬
gern und den Verbrauchern . Hier hätte die Regierung
einsehen müssen. Dabei wird verschwiegen,  daß die
angekünbigten Erleichterungen für Vieh - und Fleischim¬
porte ausdrücklich an Bedingungen geknüpft werden , die
eine bessere Organisation der Fletschversorgung bezwecken.
Tie Erklärung unterläßt es auch, zu sagen , welche Beffe-
rungsvorschläge der Bund der Landwirte selbst aus die¬
sem Gebiet zu machen hätte . Statt dessen wird der Negie¬
rung vorgeworfen , sie erwecke den Anschein, daß ihre Maß¬
nahmen durch die Absicht veranlaßt worden seien , dem Ge¬
schrei der landwirtschaftfeindlichen Demokratie
naHzugeben . Darf sich der noch über eine hetzerische Agi¬
tation der Gegner beklagen , der mit solchen Insi¬
nuationen  arbeitet ? Ein solcher Ton kann auch nicht
durch die Annahme entschuldigt  werden , daß die Ak¬
tion der Regierung eine Abwendung von der bisherigen
WirtschaftspolitÜ anzeige . Die Regierung dient durch die
Anerkennung der durch die Fleischteuerung geschaffenen
Belastung weiter Vokkskreise und durch den ernsten Ver¬
such einer Entgegenwirkung der Sicherung der bestehen¬
den Wirtschaftspolitik besser, als durch Gleichgiltigkeit und
Untätigkeit , _

Rundschau.
Müller -Saga « t-

Der frühere fortschrittliche Reichstags - und Landtags¬
abgeordnete Dr . Müller -Sagan ist an den Folgen einer
Operation gestorben.

Der verstorbene fortschrittliche Parlamentarier hatte
sich infolge seiner geschwächten Gesundheit schon längere
Zeit ans dem politischen Leben zurückgezogen , in dem er
jahrelang als einer der Führer der freisinnigen Volkspartei
eine große Rolle spielte.

Dr . Hermann Müller war 7. März 1887 in Lippstadt
geboren und war zunächst im höheren Schuldienst tätigt
1888 übernahm er den Verlag Flemming in Glogau . 1803
wurde er für Sagan -Sprottau an Stelle Forckenbecks in
den Reichstag gewählt . Bei den Wahlen 1907 nahm er eine
Kandidatur aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr an . In
bas Abgeordnetenhaus wurde er zuerst 1901 für den Wahl¬
kreis Wiesbaden (Stadt ) - Untertaunus  an
Stelle des verstorbenen Abg. Wintermeyer gewählt . 1903
unterlag er hier dem nationalliberalen Kandidaten Bart¬
ling . Dezember 1906 wurde er in Berlin von neuem in
das Abgeordnetenhaus gewählt ; seit 1998 vertrat er den
4. Berliner Wahlkreis . Vor wenigen Monaten legte er
sein Mandat nieder.

Ungünstiges Befinden des Prinzregenten Luitpold.
lieber das Befinde » des Prinzregenten wird von zu¬

verlässiger Seite gemeldet , daß Atem -Beklemmungen nicht
aufgetreten sind. Dagegen ist bas Allgemeinbefin¬
den  des hochbetagten Fürsten kritisch.  Dies war beson¬
ders bet seiner Ankunft in Berchtesgaden zu bemerken,
während der weitere Aufenthalt im Bergklima eine gewisse
Besierung zur Folge gehabt hat . Immerhin machen sich
die Beschwerden des Alters so stark bemerkbar , daß der
Prtnzregent bei seinen Ausfahrten den Wagen nicht allein
besteigen noch verlaßen konnte , sondern hinein - und
herausgehoben werden mutzte.

Richard Graf v. Pfeil +. Der Militärschriftsteller Gene¬
ralmajor z. D . Graf Richard v. Pfeil ist im Alter von
66 Jahren gestorben . Der Verstorbene gehörte zwei Armeen
an : der preußischen und der russischen: in der preußischen
Armee war er zuletzt Kommandeur des Füsilierregiments
Graf Moltke Nr . 88; 1901 wurde er als Generalmajor zur
Disposition gestellt. 1877—1890 stand Graf Pfeil in russischen

Blüchers Briese an seine Hrau?)
Borna , den 4. Mai 1813.

Was für Nachricht Du auch erhältst , so sei ruhig . Denn
ob ich gleich drei Kugeln erhalten (bei Großgörschen ) und
auch ein Pferd erschossen, so ist doch das alles nicht gefähr¬
lich und ich bin und bleibe in voller Tätigkeit . Satisfaktion
habe ich genug , denn ich habe den Herrn Napoleon zweimal
angegriffen und beide Male geworfen . Die Schlacht ist so
mörderisch gewesen, daß beide Teile erschöpft waren und
beide Mangel an Ammunitton hatten . Der Feind hat un¬
gleich mehr wie wir verloren , aber es ist auch mancher brave
Waffenbruder aus der Welt geschieden. Franz ist auch wie¬
der gänzlich hergestellt . Für heute kann ich nicht mehr
schreiben , da ich ausmarschiere . Küsie Fritze , die Girodz und
die Kinder . Nächstens will ich Dir mehr sagen . Gott mit
Dir ! Ich habe einen Schutz im Rücken, der mich sehr
schmerzt. Die Kugel bring ' ich Dir mit . Blücher.

Lützen, den 20. Oktober 1813.
Liebes Malchenl

Gestern konnte ich nicht schreiben. Ich war zu müde,
aber mein Freund Gneisenau hat an Dich geschrieben und
gesagt , daß ich gesund bin . Den 16. habe ich dem Feind vor
Leipzig bei dem Dorfe Möckern wieder ein Schlacht ge¬
liefert , viertausend Gefangene gemacht, fünfundvierzig
Kanonen , einen Adler und verschiedene Fahnen erobert.
Den 18. warf ich den Feind in Leipzig hinein und nahm
vier Kanonen . Den 19. und 20. ist die größte Schlacht ge¬
liefert , die nie auf der Erde stattgesunden hat : sechshundert¬
tausend Mann kämpften miteinander . Um zwei Uhr nach-

*) Unter diesem Titel ist soeben ein mit viel Geschmack
auSgestatteteS Buch im Verlag von .Robert Lutz in Stuttgart
erschienen (Preis broschiert 2 M ., in Seide geb. 8,50 M .), das
recht viel gelesen zu iverdcn verdient . Bor allem sollte es
fn jeder Volksbibliothck , jeder Lehrer - und Schülerbücherei
zu finden sein . Stammen doch diese Blücherbriefe fast alle
aus den Befreiungskriegen 1813—1815, sodatz der Leser den
alten Marschall Vorwärts stets mitten in den großen Be¬
gebenheiten erblickt, die ihn zum Helden Europas gemacht
haben . Wir glauben das Buch am Vesten zu empfehlen,
wenn wir einige der Briefe hier znm Abdruck bringen.

Wiesbadener General -Anzeiger
Diensten : er nahm an dem russisch-türkischen Kriege 1877/78
teil , und zwar zuletzt Oberst im Leibgarderegiment Preo-
braschenski . Nach seiner Verabschiedung war Graf Pfeil
als militärischere und poNtischer Schriftsteller tätig : er galt
als einer der besten Kenner der russischen Armee in
Deutschland.

Selbstmordversuch eines deutschen Attaches?
Der deutsche Marineattachs bei der deutschen Botschaft

in Wien , Kapitän zur See Graf Posadowsky -Wehncr , wurde
auf der Landzunge Lapad bei Ragusa durch eine Brow-
ningkugel verwundet  aufgefunden . Die Erhebungen
ergaben , datz Graf Posadowsky seit Montag von Wien ab¬
wesend war . Man vermutet , daß ein Selbstmordversuch vor¬
liegt . Sein Zustand ist nicht hoffnungslos . Graf Posa¬
dowsky sagte aus , er habe sich durch einen Zufall verwundet.

Deutsche Wahlkompromifle in Posen.
Bezüglich des Landtagswahlkompromisies für die Pro¬

vinz Posen hat nach Freigabe des fortschrittlichen Mandats
für Poscn -Land an die Nationalliberale Partei sich Landrat
Dionysius - Gnesen (konservativ ) bereit erklärt , zugunsten
eines Nationalliberalen auf das Landtagsmandat zu ver¬
zichten.

Die württemberzische « Wahle « .
Die württembergische Regierung hat nunmehr die Ter¬

mine für die Neuwahlen zum württembergischen Landtage
festgesetzt. Die Wahlen in den Oberamtsbezirken finden
hiernach am 13. November statt.

Schließung einer tschechischenSchule in Wien.
Gestern nachmittag erschienen zwei Magistratsbeamte

in der tschechischen Schule ans der Landstraße in Wien»
um im Aufträge des Magistrats die Türen der Schule
zu versiegeln.  Der Grund , warum sich der Wiener
Magistrat zu dieser Maßnahme entschlossen hat , ist unbe¬
kannt . Als die Magistratsbeamtcn tn der Schule erschie¬
nen , wurde ihnen bedeutet , datz der Unterricht bis 4 Uhr
dauere und datz man die Kinder unmöglich auf die Straße
schicken könne : sie sollten deshalb nach 4 Uhr wiederkom¬
men . Als die Beamten um diese Zeit wiederum in dem
Schulgebäude einfanden , hatten sich zahlreiche tschechische
Eltern eingefunöen , um den Beamten den Eintritt un¬
möglich  zu machen. Die Türen des Gebäudes waren
zum größten Teil bereits ausgehoben , um die Anlegung
der Siegel unmöglich zu machen. Nach Intervention eines
tschechischenAbgeordneten zerstreute sich die Menge jedoch
bald , da der Abgeordnete die Versicherung gab, in der Kam¬
mer den Vorfall zur Sprache zu bringen . Die Polizei
brauchte deshalb nicht einzuschreiten . Die Magistratsbe¬
amten konnten jedoch trotzdem ihr Vorhaben nicht ausfüh¬
ren , weil nur noch eine Tür in dem Gebäude vorhanden
war , die anderen aber alle von der Volksmenge entfernt
worden waren.

Exkönig Manuel
soll seinen Aufenthalt in Wien  vorzeitig abgebrochen und
sich nach Moskau begeben haben . Als Grund der plötzlichen
Abreise wirb angenommen , daß die Heiratsprvjekte
des Exkönigs wegen finanzieller Schwierigkeiten geschei¬
tert  sind.

Mnttcrschaftsgesetz in Australien.
Der Bundessenat nahm in dritter Lesung das Mutter-

schaftsgefetz an , das eine Prämie bis zu einem Maximum
von 100 Mark für jedes Kind vorsieht , das tn Australien
von weißen Eltern geboren wird . Die Auszahlung der
Prämie wird vom nächsten Samstag ab beginnen.

Arbeiterbewegung.
Ende des Ansstands in Rosyth.

Die bei den Arbeiten für die neue Flottenbasis Rosyth
beschäftigten Erdarbeiter , die seit vierzehn Tagen streiken,
werden morgen die Arbeit wieder aufnehmen , solange daS
Ergebnis der von der Regierung veranstalteten Unter¬
suchung über die Lohniragen noch aussteht.

Lokales.
Wiesbaden , 11. Oktober.

Luftpost Wiesbaden —Frankfurt und Flug -Veranstaltungen
in Wiesbaden.

Die von uns bereits angekündigte Luftpost Wiesbaden-
Frankfurt a. M . wird zum Besten der Nationalflugspende
durch den Mittelrhcinischen Verein für Luftfahrt in Ver-
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bindung mit dem Frankfurter Verein für Luftfahrt , und
zwar mit dem 13. Oktober beginnend , für einige Tage ein.
gerichtet werden . Herr Euler hat ln bereitwilligster Weise
kostenlos seine Flieger und sein Material , ebenso wie die
Delag ihr Luftschiff, zur Verfügung gestellt . Die Organi-
sation des

P o st k a r t e n v e r k a u f s
für Wiesbaden hat Herr Beigeordneter Borgmann über,
nvmmcn . Die mit Luftschiff zu versendenden Postkarten
werden 50 Pfg ., diejenigen , die durch Flieger befördert wer¬
den , 1 Mk. (nicht Mk. 1.60, wie cs zuerst hieß ) das Stück!
kosten. Die mit eingedruckten Marken versehenen Karten
können in jeden Postkasten geworfen werden , erhalten
dann den Stempel „Luftpost Wiesbaden -Frankfurt a. M ." ,
und werden über den Luftweg Wiesbaden -Frankfurt a. M. i
an jeden beliebigen Ort des In - und Auslandes versandt.

Abgesehen von dem hohen nationalen Jnteresie , wel - i
ches wir Deutsche in diesen ernsten Zeiten an der National¬
flugspende haben , haben natürlich die auf die genannte
Art versandten Karten nicht nur für Sammler , sondern
für jeden Empfänger einen ganz besonderen Wert . Sc
sind z. B . die während der hessischen Flugwoche von den
Eulerfliegcrn beförderten Karten zum Preise von 17 Mk.
das Stück im Handel . Für uns Wiesbadener aber ist die
Hauptsache , daß auch unserer Stadt endlich die schon s»
lange gewünschten

Flugveranstaltungcn
geboten werden.

Der Direktor der Delag , Herr Direktor Erken er,
der Führer der „Victoria Louise ", und Herr Luftschiffkapi¬
tän Bien  besichtigten am Donnerstag im Beisein von
Hauptmann Eberhard  als Vertreter des Mittelrheini¬
schen Vereins für Luftschiffahrt mit Herrn Direktor Linke
als Vertreter des Frankfurter Vereins für Luftschiffahrt,
den Rennplatz  bei Erbenheim , auf welchem am kommen¬
den Sonntag , 4 Uhr nachmittags , die

„Victoria Louise " landen
soll. ES werden einstündige Passagterfahrten
von Frankfurt nach Wiesbaden und von Wiesbaden nach
Frankfurt unternommen werden mit Umwegen über den
Taunus beziehungsweise den Rhein . Anmeldungen sind
an die Bureaus der Hamburg -Amerika -Linie , Wiesbaden
oder Frankfurt zu richten . Der ermäßigte Preis ist auf
100 Mark pro Person festgesetzt. — Bei der Landung in
Wiesbaden liefert das Luftschiff die Frankfurter Post ab
und empfängt die in Wiesbaden aufgegebene . Auch die
auf dem Rennplatz anfgegebenen Karten werden gleich be-
söröert werden.

Nach Abfahrt der „Victoria Louise " soll die Flug¬
post (Euler -Flieger ) eintreffen , um die Frankfurter Post
abzuliefern und die Wiesbadener aufzunchmen . — Auf dem
Rennplatz wird eine Post -Empfangs - und Ausgabestelle
eingerichtet werden . Der Wiesbadener Automo¬
bil - K l ub hat die Beförderung der Post von Frankfurt
nach Wiesbaden und zurück übernommen.

Ordensverleihung . Herrn Hauptmann a. D . Rudolf
Holtzhey  wurde der Rote Adlerorden 4. Klaffe verliehen.

Zur Fleischtenerung . Der Magistrat hat mit hiesigen:
Fischhändlern einen Seefischverkauf auf dem hiesigen Wo- ;
chenmarkte vereinbart . Die Preisfestsetzung erfolgt unter
Mitwirkung des Magistrats . Der Verkauf findet jeden .;
Dienstag , zum erstenmale am Dienstag , den 16. d. Mts.
statt . Die Abgabe der Fische erfolgt an jedermann.

Der ältere Evangelische Arbeiterverein hält Sonntag,
13. Oktober , abends 8 Uhr sein 16. Stiftungsfest in der
Turnhalle in der Hellmundstraße ab . Es sind große Vor¬
bereitungen getroffen worden , um das Fest vielseitig und!
eindrucksvoll zu gestalten . Freunde der nationalen un-
christlichen Arbeitersache sind als Gäste willkommen.

Jagdschloß Platte geräumt . Der diesmalige Umzu - s-
termin ist auch an dem Jagdschloß Platte nicht spurlos '
vorübergegangen . Der luxemburgische Hof hatte bekannt-
tlch seinerzeit der Stadt Wiesbaden daS Schloß mit der da¬
zu gehörigen Waldung zum Kauf angeboten , der aber an
der hohen Forderung scheiterte , zumal die Stadt weder für
das Schloß noch für die Waldungen eine den Kosten ent- ;
sprechende Verwendung hat . Daß die luxemburgische Hof¬
verwaltung sich auch jetzt noch mit dem Gedanken
trägt , das Jagdschloß , das ja seit dem Scheiden
des Naffauer Fürstenhauses von hier von diesem
nie wieder benutzt worden ist und dessen Unter - !
Haltung nur große Kosten verursacht , zu veräußern , tritt;
jetzt wieder klar zu Tage , indem die gesamte Innen - ;
e i n r i cht u n g des Schloffes dieser Tage in das Bieb  -
richcr Schloß  übergesührt worden ist. Auch die beiden,
mächtigen Hirsche, die so viele Jahre vor der Schloß -^

mittags nahm ich Leipzig mit Sturm . Der König von
Sachsen und viele Generals der Franzosen wurden gefan¬
gen . Der polnische Fürst Poniatowski ertrank . Hundcrt-
undsiebzig Kanonen wurden erobert , und gegen vierzig¬
tausend Mann sind gefangen . Napoleon hat sich gerettet,
aber er ist noch nicht durch. Diesen Augenblick bringt meine
Kavallerie wieder zweitausend Gefangene . Die ganze feind¬
liche Armee ist verloren . Der Kaiser von Rußland hat mich
in Leipzig auf öffentlichem Markt geküßt und den Befreier
Deutschlands genannt . Auch der Kaiser von Oesterreich
überhäufte mich mit Lob, und mein König dankte mir mit
Tränen in den Augen . Da mir der Kaiser keinen Orden
mehr geben kann , so erhalte ich von ihm einen goldenen
Degen mit Brillanten besetzt, dem man einen großen Wert
gibt . In diesem Augenblick bin ich nur zehn Meilen von
Fritze , und da nun alles wieder frei ist, so kannst Du mit
Fritze korrespondieren , und Ihr könnte Euch aufhalten , wo
Ihr wollt . Ich schlage Euch Leipzig vor . Es ist ein an¬
genehmer Ort , und da ich Leipzig , welches man in Brand
schießen wollte , dadurch gerettet , daß ich verbot , keine Gra¬
naten htneinzuwerfen , so wird man Euch auf Händen
tragen . Schreib mir Deinen Entschluß . Gut Quartier will
ich dann besorgen . Ich gehe mit meiner Armee durch Thü¬
ringen nach Westfalen , und meine Truppen sollen balde in
Münster sein. Gott mit Dir ! Lebenslang Dein Blücher.

Höchst, den 23. Dezember 1813.
Liebe Male!

Du kannst von meiner Freude urteilen , da gestern un¬
vermutet Franz zu mir in die Stube tritt und völlig gesund
ist, bester aussieht wie vormals . Er empfiehlt sich zu Gna¬
den. Einige Tage bleibt er bei mir und dann geht er nach
Erfurt , wo sein Regiment steht. Also hätte Gott mich von
tiefer Sorge befreit ! Girodz ist auch gesund angekommen.
Dein Bruder wird wohl in ober bei Amsterdam sein.

Mein Aufenthalt dürfte nun auch nicht mehr von Dauer
hier sein. In Zeit von zehn Tagen habe ich hunbertzwanzig-
tausend Mann zusammen . Mit so viel Menschen kann man
nicht lange ans einem Fleck stehen , ohne in Not zu geraten.
Unsere Truppen werden in Bälde ganz Holland in Besitz
haben , und ich denke denn auch balde in Brabant zu sein
und Flandern zu besetzen. Zu großen Schlachten glaube ich
nicht, daß es mehr kommt. Die vielen Festungen genieren

uns sehr. Indessen glaube ich doch, datz wir nun balde den
Frieden machen. Alle großen Herren sind nun von Frank-
furt weg , nur unser König ist noch hier , wird aber auch in
einigen Tagen Weggehen, und dann habe ich das Reich hier
allein , worüber ich nicht unzufrieden bin . Was mir nicht
behagt , sind die vielen großen Herren , die ich wieder unter
mich kriege. So stützt der Kurprinz von Heffen mit allen
Hessen zu mir , desgleichen der Herzog von Koburg mit;
einem ganzen Korps.

Und eine ganze Hetze von Prinzen kriege ich wieder
um mich. Von allen ist der Prinz Wilhelm von Preußen
mir der liebste. Alles , was um mich ist, empfiehlt sich. Auch
habe ich einen Gruß vom Minister von Humboldt an Dich.
Lebe wohl , sei gesund und schreibe bald an Deinen

Blücher . I
London , den 6. Juni 1814. 1

Liebes Malchen!
Gestern bin ich in England gelandet , aber ich begreift

nicht, daß ich noch lebe. Das Volk hat mich beinahe zerrissen.
Man hat mir die Pferde ausgespannt und mich getragen.
So bin ich nach London gekommen . Wider meinen Wille«
bin ich vor dem Regenten sein Schloß gebracht . Von ihm,
dem Regenten , bin ich empfangen , wie ich es nicht beschreiben
kann . Er hing mir am bunklblauen Bande sein Porträt,
was sehr reich mit Brillanten besetzt war , um den Hals und
sagte : Glauben Sie , daß Sie keinen treueren Freund auf
Erden haben , wie mich! Ich logiere bet ihm.

Nun muß ich Dir bekannt machen, daß trotz alles Wider¬
strebens mich der König den Morgen , wie mir nach Englan¬
gingen , zum Fürsten ernannte , mit dem Namen Blücher von
der Wahlstabt . Meine Söhne sind Grafen von der Wahl-
stadt. Das Fürstentum erhalte ich in Schlesien , allwo ei«
Kloster war , das Wahlstadt heißt . Nach meinem Tode er¬
hältst Du auf Lebenszeit eine Pension , baß Du als Fürstin
leben kannst . Das ist nun alles , was ich Dir jetzt, da ei»
Kurier abgcht , schreiben kann . Was hier nun weiter mit
mir vorgeht , das sollst Du mit dem nächsten Kurier er¬
fahren.

Tue mir die Liebe und schreib an Fritze und Gebhard-
Franz ist entweder in Berlin bei Dir oder in Ziehten-
Mach auch ihn damit bekannt . Hast Du noch von unsere«
Sachen was in Schlesien , so laß es da, denn den Somrnek
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— . , , fifimifcfi waren , haben diese jetzt verlaffen und
A ° nacĥ Schlotz Hohenburg  ius Bayrische hinWer-
^Sch « »rgericht. De « Vorsitz iu Len am Donnerstag und
-x« itaa staufindenden Sitzungen hat Landgerichtsrat

tnne. — Der Gemetnöerechuer und Landwirt Kon-
k̂ Mo ? es aus Heinzenberg  stand 15 Jahre in
finiten  der Gemeinde Heinzenberg . Es waren bisher
jemals Klage« über die Führung seiner Amtsgeschäfte zu
^b ^ n des Bürgermeisters gekommen. Am 15. April fand
Ke Revision feiner Kasse statt. Moses hatte schon am Tage
Eber Mitteilung davon erhalten und sah daher dieser mit
Rotzer Furcht entgegen , denn bei Gelegenheit eines Kaffen-
SS den er Tags vorher gemacht hatte, stellte er einen
bedeutenden Fehlbetrag fest. Tatsächlich wurde denn auch
bei der Revision ermittelt , daß erstens ein Geldbetrag von
in » Mark nicht vorhanden war und daß zweitens ein Be¬
iraa von 716 Mk wohl auf einem Zettel , aber nicht in den
Büchern As eingegangen vermerkt war . Moses gab gleich
«1  er sei in Verlegenheit gewesen « nd habe den fehlenden
Betraa für sich verbraucht. Er schickte daher bald darauf das
ieblenöe Geld dem Bürgermeister zu mit der Versicherung,
nachträglich habe sich dasselbe auf dem Speicher in einem
Briefumschlag unter alten Papieren gefunden . Bezüglich
bet  716 Mark erklärte er. eS habe sich um einen Posten ge¬
bandelt bet fällig gewesen , jedoch nicht eingegangen sei,'
weil er sein- Kaste habe abschlietzen mästen , habe er ihn als
einaegangen vermerkt. Beide Erklärungen hielt er vor dem
Schwurgericht aufrecht. Er habe - so erzählt er - die ein¬
gehenden Gelder zuerst in einer Tifchschuvlade aufbewahrt.
Da er jedoch befürchtete, der Blitz könne in sein Haus ein¬
schlage« . oder Einbrecher würden ihn Heimsuchen, versteckte
er die ihm anvertrauten Gelder in Kommoden , Schränken,
Tischschubladen. Dies habe er auch mit dem fehlenden Be¬
trage getan. Er hätte sich nun leider nicht mehr erinnern
können, an welcher Stelle er den betreffenden Betrag ver¬
borgen habe. Es sei ihm dann eingefallen , daß er ihn mög¬
licherweise einem Briefumschlag etnverleibt habe und daß
dieser mit anderen alten Papieren auf den Speicher gera¬
ten sei. Deshalb habe er die ganzen auf dem Speicher auf¬
bewahrten Skripturen einer Durchsicht unterzogen und
seine Vermutung habe ihn auch nicht getäuscht. Dieser Er-
zählung steht die Tatsache entgegen , daß Moses in der kri¬
tischen Zeit eine Geldsumme , die ziemlich genau dem in
seiner Kaffe festgestellten Fehlbetrag gleichkam. von zwei
Bekannten am Platze entliehen hat. Die Geschworenen ver¬
neinten jedoch die Schuldfrage and somit erging ein Frei¬
spruch. . ..

Preiserhöhung für Lederhandschuhe. Der Verband deut¬
scher Lederhandschuhfabrikanten hat sich infolge enormer
Verteuerung des Rohmaterials sowie aller sonstigen Fabri¬
kationsunkosten veranlaßt gesehen, die Verkaufspreise für
Lederhandschuhe zu erhöhen.  Sollten die Rohsellpreise
noch weiter anziehen , dann wäre auch eine wiederholte Er¬
höhung nicht zu umgehen.

Welche« Eindruck macht die Schrift auf schriftlose
Völker? Uever dieses Thema hielt Herr Stud . W. Paul in
der Stenographieschule (Gewerbeschulgeb .) einen Vortrag.
Redner führte an Beispielen aus , wie sich Völker , die bis¬
her von der Schrift keine Kunde hatten , verhielten , wenn
sie zufällig die Schriftwirkungen kennen lernten . Die alten
Preußen im 18. Jahrhundert wunderten sich darüber, daß
man durch Zeichen einem Abwesenden seine Absichten aus-
einanöersetzen könne. Ein Indianer , der durch einen Brief
der Lüge überführt worden » ar. warnte seine Landsleute
vor solchen schwatzenden Papieren . Ein Peruaner hatte,
bevor er einen Teil der seinem Herrn geschenkten Früchte
naschte, das Begleitschreiben unter einen Stein gelegt , da¬
mit es nichts sehen und nichts verraten könne. Ein Wilder
war derart überrascht von einem Briefe , der einen Euro¬
päer über Dinge unterrichtete , die sich in der Ferne zu¬
getragen hatten, daß er den Brief ans Ohr hielt , um zu
erproben, ob er ihm auch etwas sagen würbe . Di « alten
Nordamerikaner waren der Meinung , das Papier selbst
oder ein Geist rede mit dem Lesenden, allerdings so leise,
daß es für sonst niemand vernehmlich wäre . Die Brasilianer
hielten die Sache für Zauberei , weshalb es auch oft vor-

weröen wir doch da leben . Die Vorsehung tut viel für mich,
und ich genieße im voraus die Freude , euch alle, die mir
lieb und wert sind, in glücklicher Berfastung nach meinem
Leben zu wiffen. Das Volk trägt mich auf Händen. Ich
darf mich nicht sehen lasten, so machen sie ein Geschrei und
sind gleich zehntausend zusammen . In der Montierung
darf ich gar nicht erscheinen. Nun lebe wohl . Ich kann nicht
mehr schreiben, denn ich bin völlig betäubt . Unter zehn
Tagen kann ich hier nicht los , und dann gehe ich nach
Holland und will , sovalde möglich, zu Dir . Lebenslang
Dein Dich herzlich liebender Blücher.
(Diktiert.) Goffelies , den 25. Juni 1815.
, Ich habe mich von meinem Fall (im Gefecht von Ligny)

zremlich erholt, aber schon wieder ist mir ein Pferd blessiert.
Run glaube ich wohl nicht so balde und vielleicht gar hier

SU großen Gefechten zu kommen. Unser Sieg
(bei Waterloo) ist der vollkommenste , der je erfochten ist.
Napoleon ist in der Nacht ohne Hut und Degen entwischt.
Semen Hut und Degen schicke ich heute an den König . Sein
überaus reicher Staatsmantel , sein Wagen sind in meine«
Händen; auch sein Perspektiv , wodurch er uns am Schlacht¬
tage besehen. besitze ich. Den Wagen will ich Dir schicken.

n , . ttur  ichude, daß er beschädigt ist. Seine Juwelen und
alle seine Pretiosen - sind' unseren Truppen zur Beute ge¬
worden. Bon seiner Equipage ist ihm nichts geblieben.
Mancher Soldat hat fünf - bis sechstausend Taler Beute ge¬
macht. Er war im Wagen , um sich zurückzuziehen, als er
von unseren Truppen überrascht wurde . Er sprang heraus,
warf sich ohne Degen zu Pferde , wobei ihm der Hut abge-
r “ ' und so ist er wahrscheinlich, durch die Nacht begün-
Mgt, entkommen, aber der Himmel weiß , wohin . Heute

mit dem größten Teil der Armee in Frankreich
*tn- Die Folgen dieses Sieges sind nicht zu berechnen, und
»ach meinem Urteil muß Napoleon sein Untergang daraus
yervorgehen. und die französische Nation wird und mutz
m» verachten. Dann , hoffe ich, geht der Friede hervor,
J 1, uüt Gottes Hilfe bin ich vor Winters wieder bei Dir.
-vein Bruder ist völlig gesund und hat am Schlachttage als
?° Ŝüglicher Offizier mit feinem neuen Regiment gefoch-
£ ?• ?? eine  sanze Umgebung ist gesund und wohl , und ich
«ehe schleunigst Nachricht von Dir entgegen.

(Eigenhändig .)
,• Sitter« so sehr, daß ich nicht selbst viel schreiben kann,
habe auch nicht Zeit . Lebe wohl und behalte lieb Deinen
neuesten Freund Blücher.

Huben wir in fast allen seinen Briefen bas Bild
der mitten im Getöse des Feldlagers

die Zeit findet , seiner geliebten Frau zu berichten und
aller rührenden Sorgfalt zu umgeben, deren

Suchers Solöatenhcrz in hohem Matze fähig war : diese
^rief ^ sind das schönste Denkmal für Blüchers großes , edles

kam, daß Urkunden und Bücher von den wilden verbrannt
wurden . Dem Häuptling der Tongatnseln namens Finow
war 1806 der Brief eines Gefangene « in die Hände geraten.
Sein Erstaunen kannte keine Grenzen , als er erfuhr, daß
man Dinge schreiben könne, die man nie gesehen, berichten
könne von Personen , die schon gestorben, ja Geschichten von
entfernten Völkerschaften etnsenden und aufbewahren könne.
Finow hielt die Schreivkunst wohl für nützlich, aber sie
würde auf seiner Insel Aufruhr und Empörung erzeugen.
Im Laufe der Kulturentwicklung hat sich die Schrift immer
mehr vereinfacht und zur Kurzschrift geführt. Der Laie
bewundert auch heute den Stenographen , der auf dem Höhe¬
punkt seiner Fertigkeit eine Rede wörtlich nachzuschreiben
und die Niederschrift sofort wieder zu lesen vermag ; er wird
aber den Eindruck gewinnen , daß auch ihm die Stenographie
seine schriftlichen Arbeiten beschleunigen hilft , und sie ihm
der Eingang zu einer sicheren Existenz werden kann. — Die
Zuhörer lauschten den Ausführungen mit gespannter Auf¬
merksamkeit. Der Vortrag wurde von Besuchern der Ober¬
stufe der Stenographieschule nachgeschrieben.

I » das Haudelsregister der Stadt Wiesbaden wurde
heute bei der Firma „Guido Zeidler , vormals Hofmann-
sche Buchdruckerei" mit dem Sitz in Biebrich a. Rh. einge¬
tragen : Dem Redakteur Paul Jorschick in Biebrich und
dem Betriebsleiter Wilhelm Holzapfel daselbst ist Einzel-
Prokura erteilt.

Latteriegewinn . Auf die Nr . 85 309 der Frankfurter
Pferdelotterie wurde in der Kollekte von Karl Castel hier
etn Pferd gewonnen.

vir verlieren ein paar Hark
wenn Sie nicht bei «ns inserieren

Sie aber Hunderte-
Eine Zeitung wie den Wiesbadener ' General-
Anzeiger können Sie nicht entbehren, denn der
Leserkreis setzt sich aus allen Schichten der
Bevölkerung Wiesbadens und Hessen - Nassaus

zusammen.

Wiesbadener Zweigverein der Jutern . Abolit . Födera¬
tiv« . (Verein zur Hebung der Sittlichkeit .) Senatspräsi-
dent Schmölder aus Hamm wird Montag , 14. Okt., abends
8Ü.  Uhr , im Saale der Loge Plato einen Vortrag halten,
dessen Thema lautet : ' „Rechtsgeschichtliches, Kritisches und
Vorschläge zur Lösung der Prostitutionsfrage ". In sei¬
ner Tätigkeit als Vorführungsrichter beim Amtsgericht
Köln hatte der Redner 6 Jahre lang Gelegenheit , sich mit
dieser Frage zu beschäftigen. Der Eintritt ist auch für
Nichtmitglieder frei . ^ ,

Nastauischer Kunstverei « . Die diesjährige große Herbst¬
ausstellung , die vom 29. Oktober bis 17. November im Fest¬
saale des Rathauses stattfinöet . verspricht eine in hohem
Maße intereffante zu werden . Bei der zunehmenden Be¬
deutung , die in den letzten Jahren die schweizerischeKunst
gewonnen hat, schien es dem Kunstverein zeitgemäß, den
hiesigen Kunstfreunden eine Reihe der modernsten
Schweizer Künstler  in ihrem neuesten Schaffen vor¬
zuführen . Neben den Schweizern wird zugleich der Ver¬
band Straßburger Künstler , dem die ersten
elsässiichen und lothringischen Künstler  an¬
geboren , ausstellen . ES ist daS erstemal,  daß Wies¬
baden' die in den letzten Jahren so schön aufgeblühte
reichsländische Kunst  in seinen Mauern beherbergt
und es steht demnach zu hoffen , baß den Elsaß-Lothringern
ein reges und herzliches Interest « entgegengebracht wird.

Flick- und Nähschule des Bolksbilduugsvereius . Am
14. und 15. Okt. beginnen die Winterkurse in der vom
hiesigen VolkSbildungsverein eingerichteten Flick- und Näh¬
schule, in welcher seit nunmehr 25 Jahren billige Gelegen¬
heit geboten wird', sich in einfachen weiblichen Handarbeiten
zu vervollkommnen . Es ist unzweifelhaft von großer
Wichtigkeit für einen Haushalt , wenn die kleinen , aber doch
so nötigen Flick- und Näharbeiten von der Hausfrau oder
von jungen Mädchen selbst sachgemäß und geschickt ansge¬
führt werben können . Daß dieses auch vielfach anerkannt
wird und baß die Einrichtung der Flick- und Nähschule zu
einem wirklichen Bedürfnis geworden ist, beweist die von
Jahr zu Jahr sich steigernde Beteiligung . Im Jahre 1911/12
betrug die Zahl der Teilnehmerinnen nicht weniger als 245.
Sie alle wußten , daß diese Fertigkeiten keineswegs entbehr¬
lich geworden sind, ja , daß sie vielleicht noch dringender be¬
nötigt werden als früher , da die Haltbarkeit billig er¬
worbener Stücke naturgemäß oft zn wünschen übrig läßt.
— Im übrigen verweisen wir auf die im Anzeigenteil
unseres Blattes erschienene Bekanntmachung.

Anerkeunung weiterer Geflngelraste « im Bezirke der
Landwirtschaftskammer Wiesbaden . Dem wiederholten An¬
trag des „Verbandes der Geflügel - und Kaninchenzüchter¬
vereine im Regierungsbezirk Wiesbaden ", betr. Anerken¬
nung weiterer Geflügelrasten bei Vergebung von Staats¬
medaillen , ist vom Herrn Minister für Landwirtschaft in¬
sofern Folge gegeben worden , als er genehmigt hat, daß zu
den bereits anerkannten Rasten noch folgende Nutzraffen
treten sollen : Gesperberte Mechelner , .Opingtons , Weiße
Wvandottes , RamelKsoher , Schwär »«! Minorkas , Rebbuhn-
farbige Italiener , Rouen -Enten , Pommerische und Land¬
gänse. Nachdem hierdurch den wichtigsten Wünschen des
Verbandes bezüglich der Anerkennung von Nutzraffen ent¬
sprochen ist, steht zu hoffen , daß der Verband der Geflügel¬
züchter sich mit erneuter Kraft der Förderung der landwirt¬
schaftlichen Nntzgeflüqelzucht widmen wird.

Zur Entziehung der Jnvalideureute . Aus Anlaß eines
Sonderfalles war die Frage aufgetaucht, ob diejenige Jn-
validenversicherungSanstalt , die eine Invalidenrente ge¬
währt , auch nach der Reichsversicherungsordnung für die
Entziehung  der Rente zuständig bleibt . Das Reichs-
versichernngsamt hat seine Ansicht dahin ausgesprochen, daß
in der Frage , welche Versicherungsanstalt zur Entziehung
der Invalidenrente zuständig ist, die Reichsverficherungs-
ordnung eine AenLerung des früheren Rechtszustandes nicht
herbeigeführt hat. Allerdings gibt der Wortlaut der 8? 1630,
1688 in Verbindung mit den SS 1628, 1687 der Reichsver-
sicherungsordnnnq zn Zweifeln Anlaß . Jndeffen kommt es
hier weniger ans den Wortlaut des Gesetzes als auf die
Absicht öeS Gesetzgebers an . Dieser hat es aber offenbar
bet dem bisherigen Zustand belasten wollen . Es ist also
nach wie vor diejenige Versicherungsanstalt , welche die
Rente bewilligt hat, auch zur Entziehung zuständig. Sie
bleibt es auch, wenn der Wohnort des Rentenempfängers
wechselt. Für diese Auffassung sprechen auch durchschlagende
praktische Erwägungen . Die Versicherungsanstalt , welche

die Reute bewilligt , hat ein überwiegendes Interest « daran,
daß bei Besserung der Verhältniffe die Rente wegfällt.
Außerdem hat sie allein auf Grund ihrer Akten die erforder¬
liche Sachkenntnis , um eine geeignete Ueberwachung vor¬
nehmen zu können.

Handwerkliche Fortbildungskurse . Die Handwerks¬
kammer Wiesbaden eröffnet Ende dieses Monats oder
Anfang November in Wiesbaden einen handwerklichen
Fortbtlüungskursus , in welchem über Gewerverecht mit
Handwerkergesetz, Genossenschaftswesen, Wechselrecht, Reichs¬
versicherungsordnung , Bürgerkunde , Buchführung und Kal¬
kulation pp. unterrichtet wird . An dem Kursus kann jeder
Handwerker teilnehmen , der seine Lehrzeit beendet hat.
Anmeldungen werden bis zum 29. Okt. bei der Handwerks¬
kammer, Adelhaidstraße 13, dem Gewerbeverein , Wellritz¬
straße 88, und dem Handwerksamt , Hermannstr. 13, 1, ent¬
gegengenommen.

Kommnnalabgabengesetz . Die Anweisung zur Aus¬
führung des Kommunalabgabengesetzes ist dahin abge¬
ändert worden , daß eine aufsichtliche  Genehmigung
der Anträge von Gemeinden auf Zwangsverwaltung und
Zwangsversteigerung  von Grundstücken wegen
rückständiger Gemeindeabgaben  nicht mehr er¬
forderlich ist. In einem neueren Ministerialerlaß wird,
wie die „N . p. C." mitteilt , ausgeführt , daß nach Aufhebung
der beschränkenden Vorschriften der älteren Verordnungen
erwartet werden muß , daß seitens der Gemeinden nur in
ganz besonderen Fällen  Subhastationsanträgc
wegen rückständiger Abgaben gestellt werden.

Handwerk « nd Vcrdingnngswesen . Die Handwerks¬
kammern haben die Wahrnehmung gemacht, daß durch die
Versetzungen von Beamten  aus den östlichen nach den
westlichen Lanbesteilen und umgekehrt, sich Schwierigkeiten
in der Beurteilung und Feststellung der vom Handwerk
für Lieferungen angeforderten Preise  ergeben . Bei der
Verschiedenheit der örtlichen Probuktions - und Lohnver-
hältnifle können sich solche Wahrnehmungen ergeben. Eine
Reihe von Handwerkskammern hat deshalb für die ver¬
schiedensten Arbeiten und Lieferungen Verzeichnisse auf¬
gestellt, die auf breiterer Grundlage die Preise unter an¬
gemessener Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse er¬
geben. Diese Prcisverzeichniffe sind den betreffenden Be¬
hörden als Unterlagen bei den Verdingungen mitgeteilt
worden.

I « das Handelsregister wurde eine Gesellschaftmit be»
schränkter Haftung unter der Firma „Wiesbadener
Jnhalatoren - Gesellschaft mit beschränkter
Haftung"  mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen . Ge¬
genstand des Unternehmens ist die Herstellung und der Ver¬
trieb von Inhalatoren . Das Stammkapital beträgt 29 000
Mark. Geschäftsführer sind: 1. Kaufmann Karl Vlümel zu
Wiesbaden ; 2. Regierungsbaumeister und Patentanwalt
Georg Seifert zu Berlin . Der Gesellschaftsvertrag ist am
3. Oktober 1912 errichtet. Jeder Geschäftsführer vertritt für
sich allein die Gesellschaft. — Ferner wurde bei der
Firma „Wiesbadener Brotfabrik Christian
R ü ckr i ch" mit dem Sitz in Wiesbaden folgendes einge¬
tragen : Das Geschäft ist an den Brotfavrikanten Georg
Pfeiffer zu Wiesbaden veräußert.

Rhein - und Taunnsklub Wiesbaden (E. B .). Nach
dem Rhein und seinen wildromantischen Seitentälern führt
die am kommenden Sonntag , den 13. er. auszuführende 19.
und letzte diesjährige Hauptwanderung des Rhein - und
Taunnsklubs und wird die Wanderung selbst wie folgt
ausgeführt : Abfahrt von Wiesbaden -Hauptbahnhof 6.54
Uhr bis Rüdesheim . Hier Beginn der Wanderung. Zu¬
nächst zum Nationaldenkmal , hier Rast und Denkmalbe¬
sichtigung. Gegen 9 Uhr wirb zur Rossel weitermarschiert.
Hier kurze Rast. Weitermarsch 9.39 Uhr, an der Erimetage
vorbei durch die Zauberhöhle nach dem Cammerforst. Rast
bis 12.15 Uhr , alsdann durch schönen Hochwald nach Lorch.
Ankunft 2 Uhr , Rast 1 Stunde im Gasthaus zum Rhein-
gauer Hof. Weitermarsch 8 Uhr zur Heiligen Kreuzkapelle,
dann aufwärts , an dem Dörfchen Sauerthal vorüber nach
der Sauerburg , wo die Wanderer 4.25 Uhr eintreffen
(Burgbestchtigung und Erklärung ). Weitermarsch 5 Uhr
nach Caub, hier Mittagessen im „Grünen Wald". Abfahrt
von Caub 9.42, Ankunft in Wiesbaden 11.14 Uhr. Marsch¬
zeit : 6% Stunden . Führer die Herren C. Kleber und
I . Berberich . Die Teilnehmerkarten sind am Donnerstag
im Klublokal Turngesellschast oder vis Samstag in den be¬
kannten Ausgabestellen -zu haben. Freunde und Gönner des
Klubs sind zur Teilnahme an der Tour freundlichst eiuge-
ladcn.

Das nene Bersichernngsgesetz für Angestellte ist soeben
im Gesetzverlag von L. Schwarz u. Co., Berlin erschienen,
Arbeitgeber wie Angestellte finden in diesem Buche aller
für sie wissenswerte.

Zur Förderung des Verkehrs in Wiesbaden. Auf Ver¬
anlassung des Bezirksvereins Nord und Ost Wiesbaden
wurde eine Kommission von sämtlichen Bezirksvereinen
sowie dem Haus - und Grnndbesitzerverein gewählt, die sich
mit der Frage „Wie ist die Bautätigkeit in unserer Stadt
und der Zuzug hierher zu fördern ?" eingehend beschäftigen
und dem Magistrat geeignete Vorschläge machen soll. Auf
unsere Aufforderung hin , die Sache durch Zusendung von
Vorschlägen aus dem Leserkreise zu unterstützen, können
wir Mitteilen , daß bereits einiges Material beim Vorstand
des Nord -Ost-Vereins einlief . Da die Sitzungen der Kom¬
mission demnächst beginnen , machen wir hiermit nochmals
darauf aufmerksam , und bitten unsere Leser, weiteres
Material an den Vorstand des Bezirksvereins Nord und
Ost Wiesbaden gelangen zu lasten, um die Angelegenheit
möglichst vielseitig behandeln zu können.

Der 3. Berbandstag des Provinzialzivilanwärterver-
vandes fand am 6. und 6. ds . Mts . in Cassel statt. Aus

Ärztlich empfohlen.
Scotts Emulsion wird von zahlreichen Ärzten all«
Länder als ein in jeder Hinsicht tadelloses , zuver¬
lässiges Stärkungsmittel empfohlen . Scotts Emul¬
sion wird aus den feinsten Rohstoffen hergestellt, die
durch das Scottsche Zubereitungsversahren für jung
und alt schmackhaft und leicht bekömmlichgemacht sind.
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Men Teilen der Monarchie waren Vertreter erschienen.
Der Verbandstag nahm verschiedene Entschließungen an,
die darauf hinausgehen , eine geregeltere und umfassendere
Ausbildung der Anwärter für den mittleren Dienst der
Provinzialverwaltungen und Lanbesversicherungen zu er¬
streben, ferner die Anrechung eines Teiles der vor der
Anstellung liegenden Dienstzeit auf das Besoldungs - und
pensionsfähige Dienstalter fordern und auf die Einführung
einheitlicher Titclbezeichnungen abzielen. Als zutreffende
Amtstitel für die mittleren Provinzialverwaltungsbeam¬
ten wurden „Landessupernumerar ", „Landespraktikant"
„Lanüessekretär" und „Landcsobersekretär" angesehen. —
Der bisherige Vcrbandsvorstand wurde einstimmig wieber-
gewählt, ferner ein weiterer Ansbau des monatlich er¬
scheinenden Verbandsorgans beschlossen. Als Ort des
nächsten Vervandstages wurde Berlin in  Aussicht ge¬
nommen.

Ausstellung der Kolonialmarenhänbler von Wiesba¬
den und Umgegend. Dienstag abend fand im Hotel
Kurlshof eine Versammlung der Kolonialwarenhändler
von Wiesbaden und Umgegend statt, welche beschloß, dem¬
nächst in Wiesbaden eine Ausstellung von Kolonialwaren
zu veranstalten . An der Ausstellung sollen sich nur die An¬
gehörigen des gewerblichen Mittelstandes von Wiesbaden
und Biebrich beteiligen. Durch diese Ausstellung soll das
Publikum davon überzeugt werden, daß die Kleinge-
schäftc ebenso liefcrungsfähig sind , wie die
großen Warenhäuser.  Dem Vernehmen nach will
die Slusstellungsleitung sich mit dem Zentralverband deut¬
scher kaufmännischer Genossenschaften in Berlin zwecks ge¬
meinsamer Vorbereitung des Unternehmens in Verbin¬
dung setzen.

Kalckrenth-Ansstellnng im Rathaus . Eine Führung
durch die Ausstellung mit kurzem einleitenden Vortrag
über koloristische Probleme in der modernen Malerei ver¬
anstaltet Herr Dr . von Grolman nächsten Samstag , nach¬
mittags 4.30 Uhr. Die Ausstellung schließt bereits Sonn¬
tag, den 18. Oktober, da' eine Verlängerung nicht möglich ist.

Ei» Zoologischer Ausflug des Naffanischen Vereins
für Naturkunde findet Sonntag , den 13. Oktober, nachmit¬
tags in das Goldsteintal statt. Treffpunkt Endstelle der
elektrischen Bahn in Sonnenberg 3 Uhr nachmittags. Auch
Nichtmitglieder sind als Gäste willkommen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge rrsw.
Königliche SchauspieIe.  Die Reihenfolge der

Abonuementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
Montag 0? Dienstag D, Mittwoch A, Donnerstag B,
Samstag B, Sonntag 0 . Am Freitag , 18. ds. Mts ., findet
das 1. Symphoniekonzert statt.

Restdenztheater.  Der Samstag bringt als Neu¬
heit die erstmalige Aufführung des neuen Schwankes „Der
Haifisch" von Ludwig Heller und Georg Martin Richter.
Die Verfaffer stellen ein paar herrschaftliche Dienstboten
litt voller Berufstätigkeit vor und ziehen aus dem bei
Dienstbotenbällen beliebten „verkehrten Verhältnis " die
Moral . Das Werk, das bereits in München, Bremen,
Frankfurt , Nürnberg etc. mit Erfolg gegeben wurde , wird
Sonntagabend wiederholt. Die Hauptrollen find besetzt mit
den Damen Richter, Horsten, Schenk und mit den Herren
Tautz, Hager, Miltner -Schönau, Nesselträger, Ziegler,
Schäfer und Bertram , der auch die Spielleitung hat. Sonn¬
tagnachmittag wird das Schauspiel „Ich oder Du " von H.
Dumay zu halben Preisen gegeben.

Pfarrer Jarho - Abend.  Am kommenden Mitt¬
woch wird Pfarrer Jatho über das Thema : „Der Fall
Tranb und die Lehrfreiheit der evangelischen Pfarrer " hier
im Saale der Turngesellschaft sprechen. Bei den bekannt-
gegebenen Verkaufsstellen können die Karten bereits eut-
nommen werden.

Der M.-G.-V. „Rheingold"  veranstaltete am ver¬
gangenen Sonntag seinen zweiten Familienausslug nach
der Neuen Adolfshöhe. Die Beteiligung war eine fehr zahl¬
reiche. Auch der „Mainzer Sängerkreis " hatte der Einla¬
dung Folge geleistet. Nachdem der Vorsitzende die An¬
wesenden in herzliche» Worten begrüßt hatte, folgten Chor¬
vorträge , die in mustcrgiltiger Weise zum Vortrag gebracht
wurden . Außerdem machten sich verschiedene Mitglieder
durch humoristische Vorträge und Gefangssolis verdient.
Da ferner für sonstige Ueberraschungen reichlich gesorgt
war , auch die Tanzlustigen auf ihre Rechnung kamen, war
der weitere Verlauf des Abends ein sehr anregender.

Foerster - Vorträge.  Friedrich Wilhelm Foerster,
der zurzeit an den intereffanten Beratungen des Jugend¬
gerichtstages in Frankfurt teilnimmt und dort einen Vor¬
trag hält , spricht heute und morgen in der Aula der hiesigen
höheren Mädchenschule am Schloßplatz über die bekannt ge¬
gebenen Themen. Wir versäumen nicht, auf diese Borträge
nochmals aufmerksam zu machen.

Der Verein Wiesbadener Hanüelsgärt-
Uer  feiert Samstag , den 12. Oktober d. I . im Turnerheim
Hellmundstratze 28 sein 20. Stiftungsfest . Es wird eine
große und reichhaltige Pflanzen -, Gemüse- und Obst-Ans-
stellung veranstaltet werden. Das sonstige reichhaltige
Programm soll durch ein lustiges Theaterstück beschlossen
werden. Daran schließt sich ein Ball . Alle Freunde der
Gärtnerei siud herzlich dazu eingeladen.

llu; den Vororten.
Biebrich.

Der städtische Seefischverkauf in der Waldstraße verlies
sehr gut. Der Vorrat war schnell abgefetzt. Der Verkauf
foll daher dort auch künftig Mittwochs weiter stattftnden.

Magistrat gegen Stadtverordnete «. In der Frage der
s. Zt . von der Stadtverordneten -Versammlung abgelehn¬
ten Besetzung der 3. Polizeiwachtmeisterstelle beharrt der
Magistrat auf seinem Standpunkt , daß diese aus Gründen
einer geregelten Organisation des öffentlichen Sicherheits¬
dienstes unbedingt notwendig sei. Die Angelegenheit ist
deshalb neuerdings auf die Tagesordnung der am kom¬
menden Dienstag stattfindenden Stadtverorbneten -Ver-
sammlung gesetzt werden.

Dotzheim.
Sitzung des Gemeinderats . Am Mittwoch fand eine

Gemeinderatssitzung  statt unter dem Vorsitz des
kommissarischen Bürgermeisters v. Eichel - Strecker.
Der Gemeinderat war erschienen, trotzdem die Gemeinde-
körperschaften bekanntlich bei dem Dienstantritt v. Eichels
erklärt hatten, mit diesem nicht arbeiten zu wollen. Die
Sitzung fand in aller Form statt und verlief ruhig und
regelmäßig.

In der abgehaltenen Gemeindevertreter-
frtzung kam die kommissarische Bürgermeister-
frage  jedoch nochmals zur Sprache. Man beschloß, sich
über die Maßnahmen des Landrats v. Heimburg betreffend
die Einsetzung des kommissarischen Bürgermeisters beim
Regterpugspräsidenten zu beschwere ».

Wie verlautet , soll die Bes chw erde,  die , wie wir
seinerzeit berichtet haben, in der vom Bürgerverein ein-
verufenen Versammlung in der vergangenen Woche in der
Vürgermeiiteraffäre an das Ministerium des Innern zu
richte» beschlossen worben war , nicht abgesanüt wer¬
den.

Bierstadt.
Elektrisches Licht. Schon seit Wochen verursacht der

Anschluß der Dreschmaschinen an unser elektrisches Lei¬
tungsnetz inbczug auf bas elektrische Licht in den Häusern
große Störungen . Vor acht Uhr abends ist bei diesem Lichte
gar nicht zu arbeiten , fa mitunter wird es fast neun Uhr,
bis bas Dreschen beendet ist und das Licht sich aufhellt.
Man fragt sich, warum werden keine Vorkehrungen gc-
troffcu, daß dieser Mangel beseitigt wird . Man kann doch
den Konsumenten nicht zumuten , das unbrauchbare Licht
voll zu bezahlen. Man hofft, daß die Stadt als Lieferantin
des Lichtes, hier bald Abhilfe schaffen wird.

7. preußischer Städtetag.
Am Dienstag Vormittag begannen in Düsseldorf

die Verhandlungen des 7. Preußischen Städte-
t a g e s,  zu welchem eine große Zahl von Bürgermeistern,
Stadrräten , Beigeordneten, Stadtverordneten und Bürger¬
vorstehern aus allen Gemeinden der preußischen Monarchie
mit über 23 000 Einwohnern erschienen waren . Der erste
Vorsitzende, Wermuth,  gedachte in seiner Eröffnungs¬
rede mit rühmenden Worten seines verstorbenen Vorgän¬
gers Kirschner. Oberpräsidialrat v. Hagen  wünschte der
Tagung im Namen des Oberpräsidenten der Rheinprovmz
reichen Erfolg . Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde
Oberbürgermeister Wallraf - Köln , zum zweiten stell¬
vertretenden Vorsitzenden Stadtdirektor Tramm - Han¬
nover gewählt. In den Vorstand . wurden neu gewählt
Oberbürgermeister Matting -Breslau , Voigt - Frankfurt
a. M.. Br . Scholz-Kassel und Lindemann -Kiel.

Die Versammlung beriet als ersten Gegenstand der
Tagesordnung das W a s se r g e se tz. Den Bericht er¬
stattete für den Vorstand Senator Br . Webe  r-Hannover.
Er erklärte es für bedauerlich, daß die Erledigung des Gc-
setzentwnrfes in großer Eile vor sich gehen solle, nachdem
man zu der Vorbereitung 20 Jahre lang gebraucht habe.
Das Gesetz in seiner jetzigen Form bevorzuge in einsei¬
tiger Weise die Landwirtschaft und müsse vom Standpunkt
der Städte aus entschieden abgelehnt werden, wenn nicht
wesentliche Veränderungen daran vorgenommen würden.
— Auch der zweite Referent Stadtbaurat Luthe  r-Magde-
burg bezeichn,ete das Gesetz und seinen jetzigen Zustand als
ein Ausnahmegesetz gegen die Städte . Er betonte, daß
materielle Grundlagen über eine jetzt schon vorhandene
Schädigung der Gewässer durch die Städte , wie sie von
Theoretikern behauptet werde, nicht nachoewiesen seien. Des
weiteren bemängelte er, daß die Genehmigung der Polizei
zur Verwendung von Grundwasser erforderlich werden
sollte; dadurch würde nur eine neue Allmacht der Polizei
geschaffen. — In der Diskussion verteio . tte Oberbürger¬
meister Ficht mann * Wilmersdorf die Beschlüsse der
Kommission, gab aber zu. daß die Regelung im großen und
ganzen nicht gerade in eine für die Städte erfreuliche Form
gebracht wurde. Die Kommission hat gerade die Wasserver¬
sorgung im Interesse der Städte zu regeln versucht, weil
auch sie wünscht, daß diese ihre großen Wasserwerke mög¬
lichst an dem Oberlauf der Flüsse errichten.—Der Vorstand
wurde ermächtigt, die ihm geeignet scheinenden Maßnah¬
men zur Durchführung des Standpunktes der Städte zu
treffen.

Weiterhin wurde die Anstellung eines Geschäfts¬
führers  des Städtetagcs beschlossen.

Hierauf gelangte die F l e t s cht e u e r u n g zur
Sprache. Oberbürgermeister Wermuth  bezeichnete das
den Stadtverwaltungen geschenkte Vertrauen seitens der
Staatslegierung als sehr erfreulftft hob aber andererseits
die Verantwortung der Kommunen hervor , denen eine
Kontrolle der Teuerung übertragen werde. Diese Kontrolle
entspreche aber nicht der in Köln zutage getretenen Auf¬
fassung und deshalb wurde besonderer Nachdruck auf den
Absatz3 deS Kölner Beschlusses gelegt, in welchem angeregt
wird, neuerdings den Reichskanzler darauf hinzuweisen,
daß die notwendige dauernde Entlastung des Fleischmart-
tes nur von der Einführung »jok Gefrierfleisch
und damit von einer Aufhebung des § 12 des Fleischbe-
schauaesetzes zu erhoffen fei. — Die Resolution wurde
konform dem Kölner Beschluß angenommen und die Ver¬
handlungen sodann auf morgen vertagt.

sh. Düsseldorf, 9. Okt.
Die heutige Sitzung des 7. preußischen Städtetages

wurde von Oberbürgermeister Wermuth (Berlin ) eröffnet,
worauf sofort in die Behandlung des Themas
Verwaltungsreform und kreisangehörige

Städte
eingetreten wurde, wozu die Referenten Oberbürgermeister
Dr . W i l m S (Posen), Bürgermeister Pieper- (Rasten¬
burg) und Oberbürgermeister Platzmann (Paderborn)
Leitsätze  vorlegtcn , in welchen gefordert wird , daß die
Unterstellung des Schulwesens in mittleren und kleineren
Städten unter die Landrätc unbedingt zu vermeiden ist, die
Schaffung provinzieller Behörden für die direkten Steuern
unter Wegfall der Steuerabteilungcn bei den Regierungen
und die Uebernahme des Vorsitzes in den Veranlagungs¬
kommissionendurch steuertechnisch»orgebildete Beamte im
Hauptamt für zweckmäßig erklärt wird . Ferner wird ver¬
langt , daß die Aufsicht des Staates über die Verwaltung
der städtischen Angelegenhetten keinesfalls den Landräten
übertragen werde, die kreisangehörigen Städte hinsichtlich
der Staatsgeschüfte einer höheren Instanz zu unterstellen
sind, namentlich bezüglich der Geschäfte der Polizei und der
Wohlfahrtspflege, und daß endlich jede Verschärfung der
Vorbedingungen des Ausscheidens einer Stabt aus dem
KreiSkommunälverband abzulehnen ist.

Oberbürgermeister Dr . WilmS (Posen ) sprach über
die Verwaltungsreform  tei allgemeinen. Er gab
zu, daß Sie Zeit für eine Berwaltungsreform nicht günstig
fei: namentlich die Städte ständen neuen gesetzlichen Be¬
stimmungen und Verwaltungsänderungen «ach den ge¬
machten Erfahrungen skeptisch gegenüber. Diese Befürch¬
tung scheine auch bei der Verwaltungsreform gerechtfertigt,
die im wesentlichen auf eine Stärkung der Kreisinstanz
hinauszugehen scheine. Me Dezentralisation dürfe nicht bei
der Landratsinstanz Halt machen, sondern man müsse auf
dem Lande größere leistungsfähige Gemeinden durch Zu¬
sammenfassung kleinerer Gemeinden und Gutsbezirke
fchaffen. Der Referent legte Verwahrung dagegen ein, daß
die kreisangehörigen Städte dem Landrat unterstellt werden
und befürwortete die Schaffung einer Provinzialschul¬
behörde unter Aufhebung der Schulabteilungen bei der
Negierung. Ebenso könnten die Abteilungen für Steuern
bei der Regierung aufgehoben werden.

Bürgermeister Pieper und Oberbürgermeister Plaß-

mann behandelten die Stellung der kreisangehörigen Städte»
in der Kommunalaufsichtsfrage und hinsichtlich der Ver-M
waltung der Staatsgeschäfte. Bürgermeister Pieper,  der»
speziell die Staatsaufsicht über die Städte behandelte,»
äußerte sich dahin, daß ein sachliches Bedürfnis zu einerI
Aenderung des geltenden Rechtes der Staatsaufsicht üverG
die Städte nicht anerkannt werden könne. Der Einfluß des ß
Landrats auf die Verwaltung der Städte werde vielfachl
überschätzt. — Oberbürgermeister Platzmann  behanbelteM
das Thema „Polizei und Wohlfahrtspflege ", wobei er seineI
Ausführungen den oben angeführten Leitsätzen anpaßte.»
Er wies darauf hin, daß die kreisfreien Städte von dcnM
städtefeindlichen Bestrebungen bisher weniger berührt»
worden sind. Es ist nicht das Interesse der Großstädte, daßI
neben ihnen die Selbständigkeit der kleinen Städte ver-Mnichtet wird.

In der Diskussion betonte Oberbürgermeister Wer - 4
muth,  er sei gebeten worden, die großen Städte möchtenD-
die kleineren Städte nicht verlassen. Das finde auf allen)»
Seiten lebhaften Anklang. (Allgemeine Zustimmung .) —I
Stadtverordneter Cassel (Berlin ) hält eine Ueberweifung§
des Volksschulwesens an die Provinzialschulkollegien nicht»
für förderlich und glaubt nicht, daß es dazu kommen werde.»

Oberbürgermeister Wermuth  schloß sodann die»
Tagung mit einem kurzen Rückblick auf die Beratungen »
und der Versicherung, daß der Städtetag auch in Zukunft»
die Rechte der Städte wahrnehmen werde.

Var Nassauer Land.
o Kloppenheim, 11. Okt. Nachklänge zum Be - I

zirkstag des Nassauischen Sängerbündes .W
Die Zurücksetzung der beteiligten Vereine Sonnenberg,»
Rambach, Naurod, Erbenheim und Vockenhausen, wie sie«
in dem tendenziös gefärbten Bericht einiger Tages-M
zcitungen zum Ausdruck kommt, hat die betreffende» »
Vereine arg verstimmt. Wie verlautet , soll dem Vor- »
stand der „C o n c o r d i a" in Kloppenheim  von f
den oben bezeichnten Bezirksvereinen ein gemeinsamer»
energischer Protest eingelegt werden gegen die Anmaßung »
des Kloppenheimer Berichterstatters , der die LeistungenI
eines einzelnen Vereins insbesondere würdigt und den I
übrigen „meisten Vereinen " einen kalten Wasserstrahl ver- I
setzt. In dem Protest soll auch das Vordrängen der §
„Concordia"-Kloppenhcim mißbilligt und darauf hinge-»
wiesen werden, daß die Bezirkstage des Nassauischen Snn-M
gerbundes nicht dazu da seien, öffentliche Kritik zu üben, 1
sondern das Freunöschaftsband zwischen den einzelnen I
Vereinen zu befestigen. Auch auf dem Frühjahrs -Bezirks- «
tag in Sonnenberg soll der -Kloppenheimer Fall zur«
Sprache kommen. (Es entzieht sich unserer Kenntnis , ob I
hier tatsächlich der Verein als solcher die Schuld trägt . WirM
möchten diese eher der Ungeschicklichkeitdes betreffenden I
Berichterstatters zuschreiben. Red.)

+ Hornau i. T ., 10. Okt. DieZehenabgefahren.  k
Gestern Nachmittag wurden beim Rangieren im hiesigen«
Bahnhof einem Streckenarbeiter die Fußzehen abgefahren,»
Der Verletzte kam in das Höchster Krankenhaus.

s. Idstein , 10. Okt. Aufhebung der Polizei - »
stunde . Persönliches.  Die bisher auf 12 Uhr fest- k
gesetzte Polizeistunde ist seit gestern aufgehoben worden. »
Der Polizeiverwalter kann jedoch bei hervortretender Not-»
wendigkeit für längere oder kürzere Zeit eine Polizeistunde §
für einzelne Betriebe durch Verfügung festsetzen. — Dem»
Postmeister Colloseus  w »rde der Titel Rechnungsrat §verliehen.

?? Wingsbach, 9. Okt. Kirchweih.  Am 8. und 7. Okt. «
fand die hiesige Kirchweih mit Hammelverlosung statt. Der?
Festzug fand allgemeinen Anklang. Durch das Wetter be- k
günstigt, waren aus nah und fern viele Fremde erschienen, 1
soüatz kein Plätzchen im Saale mehr zu finden war . Alles!
blieb in froher Stimmung bis zum Dienstag Morgen bei- I
sammen.

Z" Ems, 9. Okt. Aerztebefnch.  Etwa 20 sran-
z ö s i s che A e r z t e, die sich auf einer Studienreise durch|
Deutschlands Bäder befinden und zur „Federation Ther- \
male ö'Auvergne" gehören, trafen gestern abend hier etn. 1
Heute morgen besichtigten sie die Quellen , die Pastillen- !
fabrik, die Bäder usw. und mittags den Schlachthof und die!
Klärstation . Abends fand eine gesellige Unterhaltung im!
Hotel ,Lum Löwen" statt. Morgen werde« die Herren |
Fachingen und Niederselters besichtigen.

Kur den Nachbarländern.
Humoristisches vom Kaiserkettenraub,

o. Köln, 10. Okt. Wie noch erinnerlich sein dürfte , wurde
seinerzeit behauptet, daß bei dem Raube der Kaiserkette des
Kölner Männergesangvereins  auch eine Anzahl
wertvoller silberner und goldener Medaillen  abhanden
gekommen fei, die der Verein bei in- und ausländische»
Konkurrenzen errungen hatte, und die ihm deshalb un¬
ersetzlich warerr. Durch einen Zufall , der des humoristischen
Beigeschmacks nicht entbehrt , sind die Medaillen jetzt wieder¬
gefunden worden. Bei der Reparatur der Fahnenspitze wur¬
den sie nämlich friedlich beieinander in der Hülse der
Fahnenspitze  entdeckt; sie hatten an dieser unsichtbaren
Stelle die Reise nach Nürnberg zum Sängervundcssest mit-
gemacht. Wie die Medaillen in die Hülse der Fahnenspitze
gelangt sind, weiß niemand . Jedenfalls werden die Kölner
für den Spott nicht zu sorgen brauchen. Ja , ja : „Bei uns
herrscht Ordnung !"

hft Frankfurt , 9. Okt. Städtischer Fleischver-
ka u f. Unter dem Druck der Verhältnisse haben sich die hie¬
sigen Metzgermei  st er  nun doch dazu verstanden, de»
Verkauf  des von der Stadt eingeführten ausländi¬
schen lebenden Viehs  zu übernehmen . Auch an de«
Verkauf von eingeführtem Fleisch beteiligen sie sich. Die
Preise werden von der Stadt im Einverständnis mit den
Metzgern festgesetzt. Sobald die nächsten Sendungen
dänischen Fleisches eingetroffen und an die Metzger ab¬
gegeben sind, hört der Fleischverkauf durch die Stadt ans.
Das „Entgegenkommen" der Frankfurter Metzger ist in
erster Linie darauf zurückzuführen, daß außer der bis^
herigen einen Fleischverkaufsstelle jetzt in allen Stadtteile»
welche eingerichtet werde« sollten.

—ch. Wetzlar. 9. Okt. Ausstellung.  Eine größere
hier abgehaltene Versammlung beschloß, im Jahre 1918 eine
Ausstellung für heimische Handwerkskunst
und Industrie  für den Kreis Wetzlar abzuhalten.

—ch. Hochelheim, 9. Okt. Unfall.  Die Frau eine)
hiesigen Landwirts geriet beim Dreschen mit der Drcsch'
Maschine mit der linken Hand in die Zahnräder . Dr«
Finger wurden abgequetfcht und die Hand schwer verletz«
Die Frau wurde nach Anlegung eines NotverbandeS "
die Klinik nach Gießen gebracht.
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— ,u m oft Der Verband der Glasindustriellen
intoläe eines Ausstandes bei der Firma Wilderer

b? AussperrunI sämtlicher organisierter .Arbeiter bis zum
14 Oktober.

10 Okt . Eisenbahnunglück.  Am
' finÄ nach 6 Uhr entgleiste bei dem Tunnel
^ tauschen Garten " vermutlich infolge falscher Weichen-
LL ^ ^ zug auf der Strecke Stuttgart -Cann-
itcllung , Maschine bohrte sich tn den Bahnkörper ein.
U " : Wagen wurden ineinandergeschoben . Zwei Fahr¬
gäste erlitten Knicverletzungen.

ü. M.-Gladbach, H. Okt-
1n n g. Kommerzienrat G'
matsort Oedt eine Mtl

Eine Millionenstif-m S iöivirtw»£1- ^ 1 V t * * l v tu . u |l '

x„ „ „ Kommerzienrat Girme  s hinterließ seinem Hei-.i » . wMIlo # Mark.

Gericht und Rechtsprechung.
Wiesbadener Schwurgericht. Als zweite Angeklagte

erschien am Donnerstag hinter den « ch-anken die 34 Jahre
ol e Maffeuse Frieda Preitz wegen Verbrechens gegen das
keimende Leben . Die Angeklagte ist bereits einmal des¬
selben Verbrechens wegen mit einem Jahre Zuchthaus be-
Iraft Die hinter verschlossenen Türen geführten Ver¬
handlungen endeten mit der Freisprechung der Ange¬
klagten.

Devotnnterschlagnug. Das Schwurgericht des Landge-
rickts Berlin I verurteilte den Bankier Sattler  wegen
Nerbrechen der Depotunterschlagung unter Zubilligung
mildernder Umstände zu 3 Jahren Gefängnis , 4 Monate
Untersuchungshaft werden angercchnet, und 5 Jahre Ehr¬
verlust . 1

Urknndenfälschuug und Unterschlagung . Der Schreiner
Richard F . stand vor einiger Zeit bei einer Frankfurter
Manofortehandlung in Arbeit . Er wohnte damals hter
in Wiesbaden und fuhr Samstags nach Hause . Es wur¬
den ihm daher mehrfach Quittungen für hiesige Schuldner
rum Inkasso mitgegeben , von denen er drei in einem Ge¬
samtbeträge von 30 Ji  als unbezahlt zurückbrachte , während
er tatsächlich die Beträge erhoben und für sich behalten
batte. Wegen Urkundenfälschung (er hatte die den Kunden
zurückgelassenen Quittungen ohne Befugnis namens der
Firma unterzeichnet ) und Unterschlagung verurteilte thn
die Strafkammer zu 8 Monaten Gefängnis , da er als Be¬
trüger wiederholt rückfällig ist.

Ein revidiertes Urteil . Leutnant Kindler vom branden-
Surgischen Feldartillerieregrmcnts Nr . 18 wurde wegen
Fahnenflucht im Mai 1912 vom Divisionsgericht zu neun
Monaten Gefängnis und Ausstoßung aus dem Heere ver¬
urteilt . Gestern wurde er von dent Oberkriegsgericht des
8. Armeekorps freigesprochen , auch wurde -das Eontu-
macial -Urteil von 1899, wonach der Angeklagte zu einer
Geldstrafe verurteilt worden war , aufgehoben . Dem An¬
geklagten wurde anheimgestellt , die etwa bereits gezahlte
Strafe zurückzufordern . Der Gerichtshof gewann nach
Lage der Dinge nicht die Ueberzeugung , daß der Angeklagte
absichtlich die Fahnenflucht beging , und außerdem , daß er
weder körperlich noch geistig in der Lage war . nach Deutsch¬
land zurückgekommen . Die Verhandlung selbst fand wegen
Gefährdung militär -dienstlicher Interessen unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt.

Verrat militärischer Geheimnisse . Vor dem Reichsgericht
fand gestern der Spionageprozeß gegen den früheren
Marinesteuermann und jetzigen Kraftwagenführer Edmund
Kagelmann , zuletzt in Hamburg wohnhaft , statt . Nach dem
Eröffnungsbeschluß ist der Angeklagte des versuchten Ver¬
rates militärischer Geheimnisse verdächtig ; er soll im März
dieses Jahres in Hamburg versucht haben , Zeichnungen und
Pläne über die Anlage von Seesperrungen auf der Unter-
elbe sowie zwischen Helgoland und der Küste, die er ange¬
fertigt haben soll, in Besitz und zur Kenntnis des englischen
Nachrtchtenbureaus gelangen zu lassen. Sofort nach der
Verlesung des Eröffnungsbeschluffes wurde die Oeffentlich¬
keit für die ganze Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.
Der Angeklagte wurde wegen versuchten Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse zu sechs Jahren Zuchthaus , zehn Jah¬
ren Ehrverlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt . Vier Monate Untersuchungshaft werden
kn Anrechnung gebracht.

Münzvergehcn eines Gefangenenaufsehers . Das Schivur-
gericht in Görlitz verurteilte den Gefangenenaufseher Karl
Ludwig , der mit dem jetzt flüchtigen Maler und Litho¬
graphen Adam falsche Hundertmarkscheine in Verkehr ge¬
fetzt hatte , wegen Münzvergehens  unter Zubilligung
mildernder Umstände zu zwei Jahren Gefängnis.

Spott.
o. Sarlshorst , 10. Okt . (Privattelegr .) Märkisches

Hürdenrennen . 4300 M . 3000 Meter . 1. Lt. v. Roeders
„Ortruü " (Nash ), 2. „Herkus Monte ", 3. „Seehund ". 11
nefe«. Tot . 49:10, Pl . 17, 21, 17:10. — Preis von Stralau.

M . 5200 Meter . 1. Dr . Voigts „Saint Mihiel " (Fr.
v. Westernhagen ), 2. „Lad 's love ", 3. „Grimberghc ". 8 liefen.

t. 139:10, Pl . 83, 27, 22:10. — Jagdrennen der Drci-
Mrigen . lg 600 M . 3600 Meter . 1. E . tt . G. Buqgenhagens
F - (Weishanpt ), 2. „Künstler ". 3. „Loretta ". 10
^ 'Eu. ^ ot. 16:10, Pl . 13, 21, 19:10. — Manöver -Jagdrennen.
«WOM . 4200 Meter . 1. Rittm . v. Rosenbergs „Miß Fife"

v. Egan -Krteger ). 2. „Adler " . 3. „Kilmallock". 9 liefen,
dl . 13, 16, 14:10. — Ahorn -Jagdrennen . 3000 M.

a "0 Meter . 1. Graf I . Sierstorpffs „Erla " (Dr . Riese ).
«iBolfit", Z. „Werra ". 4 liefen . Tot . 14:10, Pl . 10, 10:10.

"7 Stutenpreis . 4500 M . 1200 Meter . 1. Frhrn . .Irans
"Jutta " (F . Bullock), 2. „Tampa ", 8. „Roth-

15 liefen . Tot . 33:10, Pl . 15, 13, 22:10. — Jungtern-
« « tttctt 3300 M . 1200 Meter . 1. I . Lippolds „Qucrnlo"
"slenttnso »). 2. „Contra ". 3. „Delila " . 11 liefen . Tot . 58:10,
dl . 20, 45, 15:10,

ruftschisfahtt.
Ein Zusammenstoß zweier Flieger.

«j Johannisthal , 9. Okt . (Privattelegr .) Heute
^mittag stießen  der Flieger Michaelis  auf einer

Etrich -Taube und Ser bulgarische Oberleutnant Poptry-
stew auf einem Alvatrosdoppeldecker in der Luft zu¬
sammen,  wobei beide Fahrzeuge stark beschädigt wurden.
Bei dem Zusammenstoß erlitt der bulgarische Offizier an¬
scheinend schwere Verletzungen . '

w. Mannheim , 10. Okt . (Telegr .) Der Flieger De
Waal,  der gestern Nachmittag um 5 Uhr in Mainz  zum
Fluge nach Mannheim aufgestiegen ist und in Worms eine
Notlandung vornehmen mußte , ist heute früh wieder auf¬
gestiegen , um den Rest der Strecke nach Mannheim zurück¬
zulegen . Er landete kurz vor 8 Uhr auf dem hiesigen Renn¬
platz. De Waal wird an dem am Sonntag hier stattfinden¬
den Schaufliegen teilnehmen.

-F Hamburg , 9. Okt . (Telegr .) Das Luftschiff „Hans  a"
stieg um 2,50 Uhr zu einer Passagierfahrt auf und flog über
Lübeck und Ratzeburg nach der Ostsee.  Auf der Ostsee
nahm es Wasserballast . Es ging glücklich auf der See nie¬
der , schwamm mit den Gondeln etwa fünf
Minuten auf dem Wasser  und erhob sich dann wieder
zur Rückfahrt über Lübeck nach Hamburg , wo es um 5,50
Uhr landete.

Ein Ucbermeerflug.
W. Paris , 10 . Okt . Wie aus Bonifacto (Korsika ) ge¬

meldet wird , ist der italienische Flieger Cagliani,  der
gestern Nachmittag um 2,10 Uhr in Pisa  aufstieg , nach
einem kaum zweistündigen Flug in B a st i a gelandet . Die
von ihm überflogene Strecke des Mittelmeeres beträgt 725
Kilometer.

Letzte Drahtnachrichten.
Das größere Montenegro.

Ein über Rom eingegangcnes Telegramm aus Podgo-
ritza vom 11. Oktober meldet : Die Malifforen und Meredi-
then haben de» König von Montenegro zu ihrem
König proklamiert,  Die montenegrinische Armee
ist auf dem Weg nach Skutari.

Bischof Willi.
Wie ein Telegramm ans Geistingen  meldet , hat

Bischof Willi  die letzte Nacht gut verbracht . I » seinem
Befinde « ist eine B e s se r « n g cingetreten.

Einberufung des Reichstags.
In Berliner politischen Kreisen geht Las Gerücht,

daß der Reichstag schon in der nächsten Zeit cinberufen
werden solle.

Der Mititärlenkballon „M . 3" vernichtet.
Der Militärlenkballon „M . 3" hatte gestern Abend von

Reinickendorf bei Berlin aus eine Fahrt unternommen und
sollte hcnte früh die Fahrt nach Metz, seiner ständigen Sta¬
tion , antreten . Zu diesem Zwecke wurde hcnte (Donners¬
tag ) früh tf/z  Uhr eine Gasnachfüllnng vorgenommen.
Hierbei entstand , wie uns ein Telegramm meldet , ans bis¬
her noch nicht aufgeklärter Ursache eine Stichflamme . Die
Ballonhülle explodierte nnd wurde vollkommen vernichtet.
Die Luftschiffhallc ist teilweise zerstört . Personen wurden
nicht verletzt . Das Lnftschisferbataillon nnd die Charlotten¬
burger Feuerwehr hatten stundenlang mit den Löschnngs-
und Aufränmnngsarbeitcn zu tun.

Ferner wird uns gemeldet : Der Brand des Militär-
luftschtfes „M . 3" in der Luftschiffhalle zu Tegel hat auch
eine Beschädigung der beiden in der Halle befindlichen ab-
ntontierten Luftschiffe „M . 1" und „M . 2" zur Folge ge¬
habt.

Rechtsanwalt Bredereck hat sich gestellt.
Aus Berlin wird Uns gemeldet : Rechtsanwalt Paul

Bredereck , der , wie erinnerlich , nach bedeutenden Unter¬
schlagungen und Wechselfälschungen die Flucht ergriff und
sich seitdem verborgen hielt , soll sich gestern Abend freiwillig
der Berliner Staatsanwaltschaft zur Verfügung gestellt
haben , nachdem er sich längere Zeit in einem Sanatorium in
Weidmannslust anfgehalten hat.

Ehrenbürger nnd Kardinal.
Aus Breslau  wird gemeldet : Die Stadtverordneten

beschlossen, dem Kardinal Ko pp anläßlich seines 50jähri-
gen Priesterjubiläums das Ehrenbürgcrrccht der Stadt zu
verleihen.

Meuterei ans See.
Auf dem der Deutschen Reederei gehörenden Dampfer

„Lotte Menzell " , der auf der Fahrt von den Azoren nach
Kopenhagen begriffen ist, meuterten drei Offiziere
und  1 8 M a tt tt . Portugiesische Soldaten verhafteten die
Meuterer und brachten sie in das Gefängnis nach F u n cha l,
wo sie mit dem nächsten Dampfer nach Hamburg geschickt
werden sollen.

Türkische Zauderpolitik.
Der Schluß der Miie ^ ensprälimknarien

scheint von seiten der türkischen Delegierten wiederum
einen Aufschub erfahren zu haben . Es verlautet , daß
Italien des e io i g e n A u f s chi e b c n s müde  ge¬
worden ist und den nächsten Samstag als den äußersten
Termin den Türken gesetzt hat . Sollte dieser Termin wie¬
derum verstreichen , ohne baß die Türken zu einer Ent¬
schließung gekommen sind, so werde Italien den Krieg im
vollen Unfange wciterführen.

Kurze Nachrichten.
Aus Unvorsichtigkeit . Der Inhaber der großen Spedi¬

tionsfirma Lübeckc u . Co., Kratzenstein , wurde , wie uns
aus Magdeburg gemeldet wird , durch Unvorsichtigkeit in¬
folge Entladens seines eigenen Gewehres im Eisenbahn¬
wagen erschossen.

Was ei« Häkchen werden will . . . An einem Schalter des
Bahnhofs Zoologischer Garten in Berlin -Charlottenburg

entwendeten drei Knaben , während sich der Schalterbeamte
im Hintergrund des Raumes befand , zwanzig Mark . Als
sie das Manöver zu wiederholen versuchten und' das Schal-
tersenster leis emporhoben , wurden sie abgefaßt.

Brand eines Petrolenmlagers . Gestern Abend geriet
in London das Petroleumlader von Arnoldt « . Sohn in
Brand . Der ganze Stadtteil war von Rauch erfüllt . Das
brennende Petroleum rann in den Kanal und verwandelte
die Wasserfläche in ein Flammenmeer.

herbstanrsichtcn im Rheingau.
Aus Geisenheim,  10 . Okt., wird uns geschrieben:

Das Jahr 1912 war für den deutsche» Weinbau ein sehr
wenig günstiges . Auf das schöne und hoffnungsvolle Früh¬
jahr folgte ein kühler , nasser Sommer , der der Entwicklung
der Trauben nur wenig günstig war , und dieser schlechte
Sommer ist jetzt von einem noch schlechteren Herbst abgelöst
worden . Das Wetter des letzteren ließ sich allerdings zu¬
nächst etwas besser an , insofern es wenigstens trocken war.
Es blieb jedoch immer noch kübl , so daß der Reifeprozetz
der Trauben nur geringe Fortschritte machte. Ein Fünk¬
chen Hoffnung auf ein brauchbares Produkt war also noch
vorhanden . Allein durch das in den letzten Tagen plötzlich
eingetretcne Frostwetter ist auch dieses erloschen. Der
Winzer steht wieder vor einem Fehljahr , so reich auch der
Behang der Stöcke zurzett noch ist. An der Geisenheimer
Wetterstation wurden in den letzten Tagen folgende Tem¬
peraturen abgelesen:

4. O " tober:
2 Meter über der Erde . . . — 0,2 Grad' C.
unmittelbar über der Erde . ^ 4,5 „ „

5. Oktober:
2 Meter über der Erde . . . — 3,7 Grad C.
unmittelbar über der Erde . — 7,2 „ „

6. Oktober:
2 Meter über der Erde . . . — 3,8 Grad' C.
unmittelbar über der Erde . — 7,4 „ „

7. Oktober:
2 Meter über der Erde . . . — 3,9 Grad C.
unmittelbar über der Erde . —- 7,7 „ „

8. Oktober:
2 Meter über der Erde . , . —- 0,7 Grad C.
unmittelbar über der Erde . — 4,5 „ „

Die größte Kälte wurde hiernach am 7. £>r jfi’er beobachtet
Sie hatte zur Folge , daß das Laub der Reben überall
erfror , so daß das schöne Herbstbild , das die Weinberge vor¬
her boten , mit einem Schlage in ein sehr trauriges ver¬
wandelt wurde . Die Reben stehen nun mit vollständig
dürren Blättern da , und damit ist die Ausreise ihrer
Früchte in der Hauptsache als beendet anzusehen . Aber
nicht allein die Blätter , sondern auch die Trauben haben
unter der Kälte gelitten , und zwar in sehr erheblichem
Matze . Auch sie sind vielfach erfroren , wodurch sich ihre
grüne Farbe in eine rotbraune verändert hat . - Es ist dies
namentlich in den tieferen Lagen der Fall , während ' die
höheren weniger betroffen sind. Der Riesling hat stärker
gelitten wie der Oesterreicher und die noch unreifen Trau¬
ben naturgemäß mehr wie die reifen . Vielfach find auch
die Rappen (Stiele ) erfroren , wodurch der Schaden be¬
deutend erhöbt wird . Solche Trauben werden , wenn sic
noch nicht reif sind, bald welken und einschrmnpfen und
durch den Wind oder ihre eigene Schwere zum Abfallen
gebracht werden . Die nur oberflächlich erfrorenen Traullen
sind noch nicht ganz verloren . Ihr Inhalt kann sogar , da
sie im stände sind, durch die vom Frost geloderte Haut mehr
Wasser zu verdunsten wie gesunde , noch verbessert werden,
es ist dies jedoch nur bet gutem Wetter zu erwarten,
während dttrch Regen der Inhalt ausgewaschen werden
kann . Um Frostaesckmack von dem zukünftigen Wein fern¬
zuhalten , muß die Lese sehr sorgfältig ausgeführt werden
und dadurch wird sie sich zu einer sehr umständlichen und'
zeitratibenden gestalten.

Prof . Dr . L üst n e r*  Geisenheim.

We tterbericht.
=g .2 E. Knaus & Co.

-S t; -? jetzt Langg .31u.Taunusstr .16
Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 .: 13, niedrigste Temperatur —2.

Barometer : gestern 772.8 mm, heute 771.8 mm.
VorausfichMche Witterung für 12. Oktober:

Etwas milder , sonst keine wesentliche VeräuZerung.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . . . . . . . 0:  Trter . 0
Feldbera . . . Ol Witzenhausen . . . . .  0
Neukirch. . . 0 | Schwarzenborn . . . . . 0
Marburg . . . 0 Kassel . . . . . . . . 0
Wasserstaus: Rheinpegel Caub: gestern 20«, hente 262. Lahn¬

pegel: gestern 134, heute 130.
Sonnenaufgang 6.21

12. Oktober Sonnenuntergang 5.11
Monüaufgang 8.52
Mondunteraamt 5.35

Verantwortlich für Den politischen Teil, DoS Feuilleton, für Den Handele.
mtD allgemeinen Teil : Dr . Ernst «notte; für Den übrigen redaktionellen
Teil : Hans Schwarzer; für den Inseratenteil : HanS FEnger , ri
RotationsDrmk und Verlag Der Wiesbadener Berlags-Anstakt G. m> d, H.

lDirekiiv »: Seb . Niedners sämtlich in Wiesbaden.
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Wi asbadener Frauenfpiegel.
Die moderne grau Gftafienz.

LL Die moderne „Republik China" ist nicht in letzter
Linie ein Werk der chinesischen Frau . Wie die japanische
Schriftstellerin Adachi Kinnosuke in einem Aufsatze in der
„American Review of Reviews" ausftthrt , waren chinesi¬
sche Frauen das treibende Moment für die Empörung
Jungchinas . Im Kampfe für die Freiheit haben eine
Reihe von Frauen ihr Leben lassen müssen. Bekannt wird
Dielleicht das tragische Ende einer der berühmtesten chinesi¬
schen Schauspielerinnen , Tchin-Tchilan sein, die im März
des Jahres 1611 auf dem Schaffotte ihr Verlangen , dem
chinesischen Volke die Freiheit vom Mandschujochc zu brin¬
gen, büßen mußte. Nur durch Betrügereien konnte sie be¬
seitigt werden: man schuldigte sie nämlich an, einen reichen
Kaufmann , der ihr nahcstand. ermordet zu haben, um
dessen Geld für revolutionäre Zwecke verwenden zu kön¬
nen. Noch ein anderer Name, der der jungen Chinesin
Tsiutsin, ist in den Annalen der chinesischen Freiheitsbe¬
wegung mit unauslöschlichen Lettern eingeschrieben. Als
sie in Tokio studierte, hatte die moderne Kultur sie ergrif¬
fen,' sie verwandte die reiche Erbschaft, die ihr der Vater
vermacht hatte, im Dienste der revolutionären Partei . Auch
sie hat unter dem Henkerbeile für die Vorbereitungen
büßen müssen, durch die sie Jungchina den Weg zur Repu¬
blik ebnete, Aber wohl die berühmteste Vorkämpfcrin für
die junge Republik ist die. Chinesin Sn , die trotz ihrer 65
Jahre mit. jugendlicher Begeisterung ihre in Tokio um sie
versammelten Landsleute zum Kampfe gegen die Mand-
schus anzufeuern wußtet von der japanischen Hauptstadt
aus überschwemmte sie ganz China mit Flugschriften. Sie
verfügte über eine geradezu wundervolle Gabe der Rede¬
kunst, und nicht selten hat sie ihre Zuhörer und -Hörerin¬
nen zu Tränen gerührt , wenn sie ihnen ein Bild von der
Tyrannei der Mandschus ausmalte . Nicht vergesien wer¬
den dürfen übrigens auch die beiden Schwestern Wu Genau
und Wu Aanan , die anfangs von Tokio und später von
London aus der revolutionären Bewegung wertvolle
Dienste geleistet haben.

Den mit chinesischen Verhältnissen Vertrauten wird
dies? rege Anteilnahme der Frau an der chinesischen Frei¬
heitsbewegung — so sagt Adachi Kinnosuke. — keineswegs
überraschen; denn die Frau wird durchweg im himmlischen
Reiche sehr hoch, geschätzt. Zu wiederholten Malen ist
China von Frauen regiert worden. Nach dem einstigen
kaiserlichen Hausgeietz führte ja auch imm^ für einen noch
minderjährigen Regenten die Kaiserinmutter die Regent¬
schaft, wie es der Fall der Kaiserin Hu-Tse noch unlängst
gezeigt hat. Ja ein japanischer Diplomat , der als einer
der besten Kenner Chinas gilt, ' äußert sich in einem Buche
über das himmlische Reich wie folgt : „In China ist das
weibliche Geschlecht das stärkere Selbst in den unteren
Klassen ist' die Frau die Lenkerin des Familiengeschickes".
Das heißt auf gut deutsch: in China hat die Frau die
Hosen an. In Japan treffen wir ganz andere Verhältnisse.
Dort litt jahrhundertelang , wie die Schriftstellerin aus¬
führt , die Frau unter der Knechtschaft des Mannes . Be¬
drückt und verachtet, konnte die Japanerin auf die Ent¬
wickelung ihres Vaterlandes keinen Einfluß ausüben . So
hat z. B. die Frau Hagino Aosci-Ko den Frauen den Zu¬
tritt zum ärztlichen Berufe im Jahre 1884 erkämpft mit
dem Erfolge, daß es heute 250 Aerztinnen in dem Lande
der aufgehenden Sonne gibt. Die berühmteste Privatklinik
in Tokio wird beispielsweise von einer Aerztin , von Fran
Poskioka Nayoi geleitet. Im Lehrberufe sind die Frauen
ebenfalls ziemlich stark vertreten . Von 2606 Lehrkräften in
Tokio gehören 1100 dem weiblichen Geschlcchtc an.

Der Geist der neuen Mode.
Die Zeit scheint dahin zu sein, wo man von Mode¬

gesetzen sprechen konnte. Wenigstens behaupten dies Kun¬
dige vom „Bau ", wie beispielsweise Herr Poiret in Paris.
Herr Poiret hat geäußert , daß schon die große Konkurrenz
der Modehäuser untereinander bald keine einheitliche Mode
mehr aufkommen lassen dürfte . Jeder sucht den anderen
zu übertrumpfen und den Vogel im Wettstreite abzu¬
schießen. Daß dabei alle nicht in der gleichen Richtung am
„Modekarren" ziehen, das versteht sich von selbst.

„Die heutige Mode ist einem Spiegel gleich, in den
eine jede Frau schaut, um die Spiegelung herauszufinden,
die ihr am besten steht." So charakterisiert Poiret die
heutige Mode. Daß diese Aeußerungen des Pariser
Großen nicht unbegründet sind, das weiß jeder, der bei¬
spielsweise die Entwicklung der diesjährigen Windtermode
beobachtet hat. Da hieß es zuerst: die Humpelröcke wer¬
den sich halten. Dann tauchte plötzlich in weiter Ferne die
Krinoline mit ihrem schrecklichen Umfange wieder auf:
Wieder andere wollten wiffen, daß dtc Wintcrmoöe einen
an den Knöcheln engen und an den Hüften weiten Schnitt
mit möglichst vielen Raffungen bringen würde. Kurz, es
gab der Stimmen viele im großen Modewald. Und schließ¬
lich ist von allem etwas gekommen. So wird man denn in
diesem Winter besonders bei Toiletten das Schauspiel
beobachten können, daß der Hnmpelrock — wenn auch nicht
gar so eng wie früher — mit dem weiten Rock einträchtig
zusammcngeht, daß die überschlanke, gerade Linie ganz gut
neben der durch Raffungen und Besatz unterbrochenen
Linie bestehen kann. Und noch eins ist über den Geist, der
in der Mode um sich greift, zu berichten. Das Korsett soll
nicht mehr de rigüeur sein, falls nämlich — die Dame von
der Natur schon mit einer nur einigermaßen guten Figur
bedacht worden ist. Vielleicht bekehrt man sich noch ganz
zzir^Reformtracht. Im Reiche der Mode ist eben nichts
unmöglich. '

„wie richten wir die Hochzeit aus?“
Die moderne Frauenzeitschrift „Die Deutsche Frau"

(Verlag von Velhagen u. Klasing, Leipzig) veröffentlicht in
einer ihrer letzten Nummern ein aktuelles Preisausschrei¬
ben, das sicherlich lebhaftes Interesse bei der gebildeten
Frauenwelt finden wird. Das Thema lautet : Wie richten
wir die Hochzeit aus ? Für die Beantwortung der Frage
sollen folgende Fälle maßgebend sein: 1. Der Brautvater ist
Lehrer, der Verlobte ist Magistratsbeamter mit 3000 Mark
Jahreseinnahme , das Aussteuergeld hat 3000 M. betragen.
Für die Ausrichtung der Hochzeit stehen 300 Mark zur Ver¬
fügung. 2. Der Brautvater ist Arzt, der Verlobte ist Ju¬
rist mit 6000 Mark Jahreseinnahme , das Aussteucrgeld hat
11000 Mark betragen. Die Hochzeit soll mit 600 Mark aus¬
gerichtet werden. 3. Der Brautvater ist Fabrikant , der Ver¬
lobte ist Bankbeamter mit einer Jahreseinuahme von
10 000 Mark, das Anssteucrgeld hat 10 000 Mark betragen.
Für die Ausrichtung der Hochzeit sollen 1000 Mark ausge-
worfcn werden. Besondere Bemerkungen für alle drei
Fälle : Die Brauteltcrn leben in einer deutschen Mittelstadt

und erfreuen sich eines lebhaften Verkehrs , die Braut hat
zahlreiche Freundinnen und Bekannte von Schule. Tanz¬
stunde, Ausbildungskursen und Sportübungen her.

Die Bearbeiter der Preisfrage sollen die bei ihnen
ortsüblichen Sitten berücksichtigen. Aber es wird jede takt¬
volle und gesunde Anregung , vorhandene Zöpfe abzuschnei¬
den, um unnütze Ausgaben zu vermeiden, gern begrüßt.
Zur Hochzeitsfcier werden Vorabend (Polterabend ), stan¬
desamtliche und kirchliche Trauung und Empfang im Hause
der Brauteltcrn (oder an öffentlichem Ort ) gerechnet. Wei¬
ter ins einzelne gehende Auskünfte erteilt die Redaktion in
dieser Angelegenheit nicht.

Für die beste (erschöpfendste und dabei knappste) Beant¬
wortung dieser drei Fragen wird ein Preis von 150 Mark
ausgesctzt. Die Länge jeder Fragebeantwortung darf den
Raum von einer Spalte der Zeitschrift nicht überschreiten.
Der Höchstumfang der Beantwortung aller drei Fragen be¬
trägt mithin anderthalb Seiten der „Deutschen Frau ". —
Die Redaktion behält sich vor, außer der preisgekrönten
Arbeit noch andere, besonders gute Beantwortungen von
praktischem Wert gegen ein sofort zahlbares Honorar zum
Abdruck in der „Deutschen Frau " zu erwerben . Adresse:
Preisausschreiben der „Deutschen Frau ", Berlin IV. 50,
Tauenzicnstraße 7b. Die Entscheidung wird Anfang Dez.
bekannt gegeben.

warum die Amenkanermuen dicker
werden.

Wieder ist ein Ideal dahin : die „gertenschlanke Ameri¬
kanerin"! Heutigentags sind die Frauen Amerikas nicht
sehr schlank, sondern sie können bald den traurigen Ruhm
für sich beanspruchen, die wohlbeleibtesten ihres Geschlechtes
zu sein. Unter den Damen der oberen Vierhundert in New-
Uork sind mehrere, darunter auch solche des Namens Van-
derbili und Astor, die sich bei den Mahlzeiten auf ein ein¬
ziges Gericht und einen Schluck Mineralwasscre beschränken
müssen, um ihre immer mehr zunehmende Fülle im Zaume
zu halten . Andere aber tun dies nicht, und so werden die
Franen der besiergestellten Kreise immer dicker. Woran liegt
das ? Der „New Vork American" hat es herausgebracht:
die Amerikanerinnen essen zu viele Süßigkeiten . Diesen
Vorwurf hat man ihnen schon öfters , und mit Fug und
Recht, gemacht, aber die Zahlen , die das genannte Blatt der
amtlichen Statistik entnimmt , zeigen, daß diese Vorwürfe
nur zu berechtigt sind. Auf den Kopf der Bevölkerung der
Vereinigten Staaten kamen im Jahre 1872 40 Pfund Zucker,
1884 50, 1891 60, 1864 78, 1897 78 und im vergangenen Jahr
waren es an die 80 Pfund , also über 35 Kilo ! Nun gibt
es zwar ein Land, in dem der Durchschnittsvcrbrauch an
Zucker annähernd ebenso groß, vielleicht noch größer ist,
nämlich England . Aber während dort der Zuckerverbrauch
gleichmäßig ist, sind in den Vereinigten Staaten die Franen
besonders stark daran beteiligt. Sie verzehren den Zucker
in Gestalt von Süßigkeiten in ganz erstaunlich großen Men¬
gen. Im Jahre 1869 wurden in den Vereinigten Staaten
für mehr als 60 Millionen Dollars Zuckerwaren hergestellt.
Zehn Jahre später dagegen war die Jahreserzeugung von
Zuckerwarcn auf 135 Millionen angestiegen! Seitdem ist die
Erzeugung von Süßigkeiten noch weiter angewachsen, und
die Dinge liegen in den Vereinigten Staaten so, daß Süßig¬
keiten bet der Ernährung der Frauen manchmal beinahe die
gleiche Rolle spielen, wie die Hauptnahrungsmittel , ja es
soll Frauen in der guten Gesellschaft geben, die tageweise
mehr Süßigkeiten als andere Nahrungsmittel zu sich
nehmen.

Daß das Fetterwerden der Amerikanerinnen durchaus
Tatsache ist, ersieht man auch aus den Anzeigenteilen ameri¬
kanischer Blätter , in denen massenhaft EntsettungSmittel
angepriesen werden.

Ein Ersatz für den 5trumpf.
Eine der verblüffcndsteu Modcncuhciten wird augen¬

blicklich in Amerika „ausgeprobt ". „Fort mit den Strümp¬
fen!", so heißt die Parole , die die berühmte Tänzerin
Gertrud Hoffmann auSgibt. Fräulein Hoffmann steht mit
dieser Parole nicht allein ; sondern kein geringerer als Leon
Pakst, der Bckleidungskünstlcr für das berühmte russische
Ballett , kämpft an ihrer Seite für die Modeneuernng . Aber
nicht das nackte Bein soll für die Mitmenschen zur Schau
gestellt werden, sondern Fräulein Gertrud läßt sich ihre
Beinchen bemalen, und zwar ist es Leon Pakst. der die „be¬
rückendsten" Gemälde für ihre schönen Beinchen entwirft.
Ueberdies malt er mit einer Farbe , die ganz nach Wunsch
„unvergänglich" sein soll und selbst energischen Waschungen
nicht unterliegen wird. Sollte aber die Schöne Lust nach
Abwechslung bekommen, so gibt es eine Tinktur , mit der
ihre Beingemätde auf der Stelle entfernt werden können.
Die Tänzerin will aber diese strumpflose Mode nicht auf
das schöne Geschlecht allein beschränkt wissen, sondern auch
die Herren der Schöpfung sollen in Kniehosen mit. bemalten
Beinen hcrumlaufcn , was nach ihrer Meinung nur zur
Erhöhung ihrer Reize beisteuern kann. Wir würden Fräu¬
lein Hoffmann raten , doch einmal die bei unserer Jugend
so beliebten Abziehbilder zu versuchen. Diese ermöglichen
für wenig Geld einen steten Wechsel von Veingemäldcn.
Daß der ganzen Sache ein vernünftiger Gedanke innewohnt,
wird wohl niemand bestreiten, der täglich große ,FUb-
mäuler " in seine Strümpfe reißt , und erst recht nicht die,
die diese Kuhmäuler stopfen muß.

F . Frauenstimmrecht in Ungar «. Während die Augen
der Stimmrechtsfreunde auf Schweden gerichtet waren,
dessen König selbst das Recht der Frauen vertreten hat,
scheint sich in Ungarn , dem Lande der stärksten parlamen¬
tarischen Kämpfe ganz plötzlich ein Umschwung zugunsten
des Frauenstimmrechts zu vollziehen. Der Ministerpräsi¬
dent Lukstcs hat sich für die Forderung der Frauen aus¬
gesprochen und seitdem tritt die ganze Presse dafür ein.
Allerdings wird es sich nutt um ein beschränktes Frauen¬
wahlrecht handeln ; von einem allgemeinen Wahlrecht oder
von dem, „wie die Männer es haben oder haben werben"
— der Formel des ungarischen Frauenstimmrcchtsveretns
— ist noch keine Rede; aber die ungarischen Feministen
werden eben nehmen, was sic erhalten können und sich
glücklich schätzen, wenn sie im nächsten Jahr den Inter¬
nationalen FrauenstimmrcchtS-Kongrcß in der Hauptstadt
eines Landes begrüßen können, in dem eine Anzahl von
Frauen das Stimmrecht hat.

em. Der weibliche Rechtsanwalt . Die Zulassung derD
Frauen zur Advohatur ist meist von dem Standpunkt aus»
gefordert worden, daß Frauen ein größeres Verständnis»
für die weibliche Psyche haben und ihren Mitschwestern>
deshalb ein besserer und geeigneterer Anwalt sein können. »
Es muß daher als eine Ironie der Kulturgeschichte de- »
trachtet werden, daß der erste weibliche Anwalt Italiens,M
Teresa Labriola in Rom, als ersten „Fall " nicht eine Frau,»
sondern einen Soldaten zu verteidigen hatte und zwar!
vor dem Militärgericht . Der Angeklagte hatte einen Vor-W
gesetzten tätlich angegriffen, ein Vergehen, dessen nred-W
rigstes Strafmaß vier Jahre Gefängnis betragt . Teresa I
Labriola begründete ihre Verteidigung damit , daß der Sol-U
dat die Tat in einem Zustand großer Erregung begangen-»
habe und darum nicht voll verantwortlich dafür sei. Ihrer I
überzeugenden Rede gelang es, den Gerichtshof zu einem,«
milden Urteil von 8 Monaten Gefängnis zu bewegen, wo-»
von die Hälfte überdies als durch die Untersuchungshaft»
verbüßt angenommen wurde.

Was die Pelzmode bringt . Trotz der hohen Preise,«
zu denen sich die verschiedenen Pelzarten aufgeschwungenI
haben, wird für diesen Winter von einer Pelzmode mehr»
denn je die Rede sein können. Und zwar gibt es Pelze in»
einer Reichhaltigkeit und von einer Größe, in denen du»
Damen selbst einem arktischen Winter Trotz breten konn-I
ten. So sind z. B. die Stolas , die im vorigen Winter schon!
reichlich breit waren , in diesem Jahre noch breiter ge-k
worden, ja sie könnten in ihren Dimensionen beinahe einenk
Pelzmantel ersetzen. Im Rücken laufen sie in einem großen»
Viereck oder Dreieck zusammen, das bis tief in die -rarlü r
geht, während sie in der Front in breiten Bändern fast bis»
auf den Boden reichen. Daß diese Breite ein vortreffliches»
Feld für Fellkombinationcn aögibt, leuchtet ein. Besonders»
Hermelin mit einem breiten Rande von Fohlenfell ist ein»
zugleich vornehmes und prächtiges Pelzwerk , das in den»
Pclzausstellungen vielfach zu bewundern ist. Neben dieser«
außerordentlich breiten Stola gibt es noch eine andere Art,»
die man wohl am besten als Ersatz für den Sears bezeichnen»
kann. Ihre Breite reicht nicht über 20 Zentimeter hinaus;»
das Material ist ein feines , weiches, glänzendes , schwarzes»
Fell . Man schlingt diese Stola in der Weise einmal um oenl
Hals , daß das eine Ende nach vorne und das andere nach»
hinten herabhängt.

Eine Neuerscheinung in der Pelzmode ist, wie beiI
„Confectionair" mittcilt , eine Stola , die zugleich eine Ka-I
puze darstellt. Vielfach in Verbindung mit Abendtoiletten«
werden Pelzkolliers getragen . „Es wächst das Riesenmaß^
der Muffe / Ins Unermeßliche hinaus ", so könnte man dasl
Schillersche Wort variieren . Denn was an großen MuffsI
auf den Markt gebracht wird , ist geradezu verblüffend . Die«
übliche Form ist der Sattelmuff , der aus einem Mittelstückl
besteht, über das nach beiden Seiten der Pelz angeordnc!«
ist. Zu erwähnen wäre noch, daß sowohl Stolas wie anchk
Muffs reiche Garnierungen in Fransenform aufweisen.»
Teils sind die Fransen aus Pelz , teils aus glänzendeil
Duchesse-Seide. Die Pelzmäntel sind reichlich lang, mitß
breitem Schalkragen: mit großen Knöpfen werden sic in der»
Front geschlossen. Was die einzelnen Pelzarten anbe-»
trifft , so ist von einem ausgesprochenen Günstling der Mod!
kaum zu berichten. Vielleicht wäre der schwarze Bär zn
nennen — aber nur vielleicht̂ Denn man weiß nicht, wie
er einschlagen wird , wenn er auch ein sehr schöner und -
was wohl auch stark ins Gewicht fallen wird ! — ein nicht
allzu teurer Pelz ist. Eichhörnchen ist auch in diesem Jahn
wieder :in ziemlich beliebtes Pelzwerk , das den Vorzug hat,
auf alle Töne und Schattierungen ohne erhebliche Schwie¬
rigkeiten gefärbt werden zu können. Ein hübscher und auch-
preiswerter Pelz ist Seehund , der aber erst in Kombi¬
nationen mit anderen Pelzen zur Geltung kommt. Als
Versuch kann man das Herausbringen von Pelzen au«
dem Fell der Zibetkatze ansehen; der Erfolg ist aber nochi
ein ziemlich illusorischer; denn gerade bei diesem Pelze be¬
darf es eines guten Geschmackes und vieler Sorgfalt , u»
ihn richtig zu arrangieren . Die Farbe allerdings ist eim
ansprechende, die sich aber schwer beschreiben läßt . Es iß»
eine eigentümliche Schattierung von Braun und Weiß, j

Auch der alte Modefavorit , das Hermelin , wird in bct|
kommenden Winterpelzmode ein großes Wort mitsprechen, j
Wenn Hermelin auch weniger ein „Straßenpelz " ist, so ißj
es doch unstreitig eben der Pelz der Abendtoilette , der M '
so recht dem farbenprächtigen Milieu der Vestibüle um
Theater anschmiegt. Auch als Besah wird Hermelin viel- ;
fach verwandt. Der unermeßliche Preis von Cinchilla M
dazu geführt, Nachahmungen zu versuchen. Man hat Eich>
Hörnchen auf Chinchilla-Schattierungen gefärbt . Der Er- ^
folg war ziemlich gut, aber das Verfahren ist derartig urn- ;
stündlich und teuer , daß auch diese Pseudochinchillas nur st-
verhältnismäßig „Glückliche" erschwinglich sind. Ueverdie» -
ist der eigentümlich grausilberne Ton des echten Pelzes o«
den Nachahmungen doch nicht getroffen. Eines ganz aparte« '
Geschmackes bedarf es schon, um Mäntel aus Leoparbenfcks
zu tragen , die von einem Londoner Haus herausgebraclß
werden. Vorerst sucht man sie jedoch nur als Automobil- ,
mantel an den „Mann " — oder besser gesagt an die Frau -
zu bringen.

Ernährungs - Torheiten.  Eine gemeinfaßliK
Darlegung der modernen Forschungs-Ergebnisse über &
nährungs - und Diätfragen von Christen,  Th ., Doze«i
der Universität Bern . (Dresden , Holze u. Pahl . Preis
1 M.) Wie alle anderen Wissensgebiete hat auch die medi¬
zinische Wissenschaft immer neue Fortschritte aufzuweisc«
Eine der wichtigsten Fragen ist die der richtigen Ernährung
von der in so unendlich vielen Fällen das körperliche uv»
geistige Wohlbefinden der Menschheit abhängt . Der Ver¬
fasser sucht den Nachweis zu führen , daß unsere land¬
läufigen Anschauungen in Ernährungsfragen vielfach durch
aus irrig sind und daß viele Menschen, die jahraus — jahr¬
ein in der Blüte ihrer Jahre dahingerafft werden, gesn»'
und munter sein würden , wenn sie sich nicht selbst
wissentlich das Grab gegraben hätten . Ist es cttterfef*
Tatsache, daß weit mehr Menschen an zu gutenr Leben
Grunde gehen, als umgekehrt, so fordert die neue Lchü
andererseits keinerlei Verzicht auf Tafelfrcuden.

gm Kamilientisch.
SilbenversteckrLtsel.

Schmortopf , Agentur , Mormone , Genua
Schnur , Vernichtung , Scheune , Eitelkeit,
Drangsal . Augenblick , Pfalz , Kleeblatt,
T'ausi recht , Helene , Schleuder , Wette.

Es ist ein Sprichwort zu suchen, dessen einzelne Silben der SRo?
nach versteckt sind in vorstehenden Wörtern ohne Rücksichta>«

deren Silbrnteilung.
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Var MS-chen aur der Zremde.
Ei« Roma« von de« Kämpfen «nserer Zeit.

Bernhard Grothus.
(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

In tötlicher Verlegenheit versuchte der alte Freiherr
wiederum dem Gespräch eine andere Wendung zu geben.
Indessen noch immer wollte ihm nichts etnfallen , und es
klang fast kindisch als er die banale Phrase hinwarf : „Nun
laßt es genug sein des grausamen Spiels !"

Er machte auf die beiden auch keinerlei Eindruck mit
seinen Worten . Sie hatten sich zu fest verbissen : die alte
Aristokratin in dem ihr anerzogenen Bewußtsein der
traditionellen Sonderstellung des Adels , die junge Deutsch-
brasiltanerin , als Tochter einer republikanischen Staats¬
form , in ihrem demokratischen Gefühle nnd gedrängt von
dem Wunsche, dem von ihr als wahr und richtig Erkann¬
ten zum Siege zu verhelfen.

Mit glühenden Wangen sprang ste auf.
„Es gibt keinen Adel , es gibt nur ein Volk ! Es gibt

keine Eöelleute , es gibt nur Menschen ! Und die sollten
alle edel seinH"

Frau von Horwitz lachte schrill auf , der Reiherstutz in
ihrem Haar zitterte wieder bedenklich, als sie ihrem Gatten
zurief : „Da hast Du 's !"

Der alte Herr stand nun ebenfalls auf . Unsicher
wanderten seine Augen von dem in Kampfesglut getauch¬
ten Gesichte seiner Frau zu der Nichte, die leicht vorn¬
übergeneigt öastand wie der zum Ansprung bereite
Jaguar in den Wildnissen ihrer südamerikanischen Heimat.

„Laßt das Gespräch ! Ich bitte euchsj Das ist nichts für
Frauen : überlaßt das dem hohen Rate der Männer !"

Mathilde aber erwiderte mit fliegendem Atem : „Nein?
Jetzt laßt mich sprechen ! Jetzt , da ihr für Euch das Gefühl
in Anspruch nehmt , das ihr uns absprecht."

Sie lachte bitter auf.
„Das Gefühl ? — Wo war es denn damals ? Euer

Gefühl ? Damals vor 30 Jahren ?" Denkt einmal zurück!"
Beide Hände streckte der Generaldirektor ihr bittend

entgegen . „Schweig , Kind ! Vergangenes lasse vergangen
sein !"

Ein dunkler Schatten fuhr ihm übers Gesicht. Und als
ob etwas auf seinen Schultern  schwer wuchtete , sanken die
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Arme, plötzlich erschlaffend, an seinem Körper nieder, als
Mathilde mit einer schroffe» Energie, die einen Beige¬
schmack von Härte hatte, erwiderte:

-ÄH will sprechen nnd ich werde  sprechen !" Ich
könnte Euch nicht mehr mit offener Stirn entgegentreten,wenn ich jetzt noch schwiege!"

IV.
- . .. Schatten , der Vergangenheit.
Müde , gequält ließ sich Herr von Horwitz wieder auf

senrcu, Stuhl zurückfallen . Mathilde bemerkte es nicht.
Sre sah cs auch nicht, daß ihre soeben noch so erregte

Tante aufsprang und ihren Gatten, der bleich in seinem
Sessel zuruckgelehnt lag und schwer atmete, ein GlasWasser oot.

Sie bemerkte es auch nicht, daß sich Frau von Horwitz
wie zum Schutze vor ihren Gatten stellte. ^

Alles das sah sie nicht. Obgleich ihre Augen weit ge¬öffnet waren.
Aber die Augen blickten über und durch die Gegen¬stände hinweg in ferne Fernen.
Das hoch aufgeirchtete Mädchen blickte mit dem Blick

der Sehenn und sprach mit der Leidenschaft des Eiferers.
„Ich weiß alles ! Mein teurer Vater hat es mir kurz

vor fernem Tode mitgcteilt , als er da lag auf seinem
Schmerzenslager , der Folge einer aufreibenden Zeit voll
Kummer , voll Gefahr , voll Sorge und voll Arbeit . Er
krankte an den Wunden , die ihm das Leben geschlagen und
starb an den Folgen des Kampfes um 's Dasein , in den ihn
alles ! ^ Eilie mit unerbittlicher Härte gejagt . Ich weiß

„Wo war denn damals euer Gefühl , als mein Vater,
dern Bruder , das Unglück hatte , eine , wenn auch vornehm,
geborene , so doch kokette und leichtfertige Braut zu besitzen?

"Als er eines abends , unerwartet von einem Kommando
zuruckkehrend , sie in einer Laube öeS Gartens ihrer Eltern
ut den Armen eines Kameradens fand , eines Kameraden,
der chm ergebene Freundschaft geheuchelt hatte , und dem
er für öre Zeit seiner Abwesenheit den Schutz der Vrar r
anvertrant hatte?

„Er warf sich auf den Verführer uud erhielt von
diesem einen Faustschlag ins Gesicht, baß er betäubt »n
Boden stüzte . Und als er wieder zu sich kam, fand er sichallein in der Laube.

Handel und Industrie.
Berlin , 10.  Oft . Unter dem Eindruck der gestrigen

Verstauung der Auslanösbörsen und Meldungen von
kriegerischen Ereignissen auf dem Balkan überwog auch
heute bei Eröffnung der Börse das Angebot die Nachfrage
Namentlich auf dem Montanmarkt sind wegen der geringen
Aufnahmefähigkeit zum Teil erhebliche Kursrückgänge ein¬
getreten . So stellten sich Rheinstahl um 3% Proz ., Rom¬
bacher um 2%  Proz . gegen gestern niedriger . Von Elektro,
werten verloren Siemens und Halske 3% Proz ., sonst aber
hielten sich die Kursrückgänge unter 2 Proz . Bald nach
Feststellung der ersten Kurse machte sich eine beruhigtere
Auffassung der Situation geltend . Ueberall war ein Ansatz
zu einer kleinen Besserung zu bemerken , der auch wesentlich
gestützt wurde durch die relativ gute Haltung der Peters¬
burger Börse und die Erholung der Ruffenbanken . Nach
Bckanntwerden der Meldung aus Sofia , wonach die bulga¬
rische Regierung noch die Möglichkeit offen zu lassen scheint,
daß eine Lösung der Balkanwirren ohne einen allgemeinen
Balkankrieg gefunden wird , fand die Spekulation wieder
Mut , um wettere Rückkäufe und Mcinungskäufe vorzn-
nehmen . Die anfänglichen Kursverluste wurden daher zum
größeren Teil wieder eingebracht , in mehreren Fällen
wurden auch die gestrigen Schlußkurse überschritten . Bei
Petersburger Internationale Handelsbank und Russenbank
überstiegen die Besserungen 3 bezw . 2 Proz . Russische An¬
leihe und türkische Lose zogen gegen den Anfangskurs an.
Im großen und ganzen blieb die Börse aber zurückhaltend,
umfangreichere Besserungen konnten nicht Platz greifen
Wenig berührt von der Erholung blieben Elektrizitäts¬
werke. Tägliches Geld mit 3 Proz . angeboten.

Gegen Schluß vorübergehend schwächer auf die Mattig-fgL darrs wo angeblich Glattstellnngen für einen
Warschauer Spekulanten drückten, auf schwächeres London
^/ " ^ !^ .^ ' ^ ^ ^ ^ ,lungsetnstellung . Nachbörslich aber

auf Sofiaer Meldungen . Im Kassaverkchr
dln'lerhen der Balkanstaaten niedriger , und zwar

Bulgarische % bis 1 Proz ., Griechen bis 2% Proz ., Tür¬
kische Unifizierte Anleihe 2% Proz .. Serbische bis 1% Proz.

„ap dem brennenden Faustschlag, mit dem Mal »er
Schandung im Gesicht, ging er nach Hause, Toüesweh im
Herzen . Er wollte das Mädchen, das ihn betrogen , nicht
kompromittieren . Der Gnte ! An den Pranger hätte er stestellen sollen!
* ->"®.en  treulosen Freund aber forderte er auf , den Rock
des Königs auszuziehen , da nur ein Ehrenmann ihn tra¬
gen dürfe . Für einen Ehrenmann aber halte er den Ber-
führer nicht mehr , und darum könne er sich ihm auch nicht
mehr mit der Waffe in der Hand gegenüber stellen. Nur
mit der Reitpeitsche . Die aber sollte dem Schurken sicher
sein , wenn er nicht sofort seinen Abschied einreiche und aus
Deutschland verschwinde . Das schrieb ein Ehrenmann , einEdelmann.

„Und was tat der Andere ? Er brüskierte einen Ehren¬
mann noch am selben Tage in Gegenwart der Kameraden,
st, daß diese empört waren und sofort meineu Vater um die
Ehre baten , seine Kartellträger sein zu dürfen.

„Mein Vater aber erklärte , daß er den Gegner nicht
zum Zweikampf fordern werde , weil er ihn für nicht wert
halte , daß sich ein Mann von Ehre mit ihm einlaffe . Und
als die Kameraden ihn zur Erklärung des Grundes auf¬
forderten , lehnte er alles weitere ab. Der Andere schwiegauch. '

„Nun zogen sich die Freunde meines Vaters von ihm
zurück : der Ehrenrat entschied gegen ihn , und mein Vater
wurde aufgefordert , den Heeresdienst zu quittieren . Das
aber wollte er nicht, da er sich im Recht fühlte und noch
immer hoffte , daß der Gegner ihm eine Ehrenerklärung
ausstellen und alle Folgen seiner Handlung auf sich nehmen
werde . Er forderte ihn dazu schriftlich auf . Jener aber,
der meinen edlen Vater genau genug kannte , um zu
wissen, daß er den Ruf des Mädchens stets schonen iind nie¬
mals den wahren Anlaß des Streites preisgeben werde,
schwieg andauernd.

„Und als mein Vater sich noch immer weigerte , sich ent¬
weder mit dem Lumpen zu schlagen oder sein Abschieds¬
gesuch cinzureichen , nahm die Sache ihren Lauf . Zunächst
wurde er vom Dienste suspendiert , dann kam der soge¬
nannte schlichte Abschied. Und der Andere schwieg dazu,
und die ungetreue Braut schwieg.

„Auch mit seiner Familie war er zerfallen , obgleich er
seinem Bruder angeöeutet hatte,  um was es sich handle.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , tv . Okt . Umsätze vis 6% Uhr abends.
Diskonto -Kommandit 183% —184%'' bz., Deutsche Bank

250% 251 bz., Dresdner Bank 152% —153 bz. G., Berliner
Handelsgesellschaft 166%r- 167 bz. G.

Staatsbahn 150% bz., Lombarden 19% —% Vz. G., Raab-
Oedenburger 42,50 bz., Baltimore und Ohio 108% bz..
Schantungbahn 132% —% bz.

South West Africa 142% bz.
Hamburg -Amerika -Paket 154%- % - %—155% bz.. Nord¬

deutscher Lloyd 121%,—122% bz. G.
4prozentige Russe» von 1802 88% bz. ult ., Türkenlose

163,60 bz. G. cpt.
Auf die wesentlich erholte Tendenz der Pariser Börse

und die ersten New -Yorker Börsenmeldungen setzte die hie¬
sige Abendbörse in fester Haltung ein . Die Haltung der
Börse wurde weiter sehr fest bei beträchtlichen Umsätzen , als
die Meldung der „Frankfurter Zeitung " über das möglicher-
wei,e in Aussicht stehende Abspringen Griechenlands vom
Balkanbund bekannt wurde . Die Börse glaubte , daraus auf
eine Verminderung der Kriegsgefahr schließen zu dürfen.
Phonix stiegen um 2 Prozent , Gelscnktrchener und Harpencr
Aktien um 1 bis 1% Prozent , Bankaktien um etwa % Pro¬
zent , Schiffahrtsaktien um 1 Prozent . Sehr fest lag auch der
Kassamarkt . Hier erzielten an Kursbesserungen Kleycr 13
Prozent , Holzverkohlungsindustrie 7 Prozent , Akkumnla-
torenfabrik 10 Prozent , Höchster Farbwerke 8' Prozent . Am
Schluß der Abendbörse fanden Gewinnrealtsationcn statt,
sodaß sich die höchsten Knrsc nicht behaupteten.

Konkursstatistik.
Im Jahre 1911 wurden im Deutschen Reich 15496 An-

trage auf Konkurseröffnung gestellt gegen 14 788 im Jahre
l 4 703 tTO  Jahre 1909. 8680 (1910: 8387 und 1909:

8630) Konkursverfahren wurden eröffnet . Ferner wurden
2351 (1910: 2806 und 1909: 2375) Anträge wegen Massen-
mangels abgcwiesen , sodaß 11 031 (1910: 10 783 und 1909:
" "Och Fälle neuer Konkurse gezählt wurden.

Die Zahl der im Jahre 1911 beendeten Konkursver-
fa'uen , die natürlich zum Teil schon in den Vorjahren

Berliner Börse , IQ .Oktober 1912

eröffnet worden waren , belief sich auf 8092 (1910: 8160 und
1909: 8555). Der Zahl nach ist sonach eine Verminderung
eingetreten . Dagegen ist die Schwere der Konkursfälle im
Durchschnitt gewachsen . Bei sämtlichen beendeten Konkurs¬
verfahren wurde nämlich im Jahre 1911 eine Schulden¬
masse von 421,3 Mill . JL  ermittelt gegen 382,2 Mill . M im
Jahre 1910 und 892,2 Mill . M im Jahre 1909. Dieser Schul¬
denmasse standen als Teilungsmasse gegenüber 1911 nur
78.4 Mill . Jl,  1010 90,8 Mill . M,  1909 93 Mill . M.

Weiteres Anwachsen des Postschcckverkehrs. Im Reichs-
Postgebict ist die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckver¬
kehr Ende September 1912 auf 71837 gestiegen (Zugang im
Monat September allein 1193). Auf diesen Postscheckkonten
wurden im September gebucht je 1159 Millionen Mark
Gutschriften und Lastschriften . Das Gesamtguthabeu der
Kontoinhaber betrug im September durchschnittlich 139
Millionen Mark . Im Verkehr der Reichspostscheckämter
mit dem Postsparkaffenamt in Wien , der Postsparkasse in
Budapest , der luxemburgischen und belgischen Postverwal¬
tung , sowie den schweizerischen Postscheckbureaus wurden
6.4 Millionen Mark umgesetzt und zwar auf 2650 Ueber-
trugungen in der Richtung nach und auf 12120 Uebertra-
gungcn in der Richtung aus dem Anslande.

ErnteschStznngin Prenße «.
Die „Statistische Korrespondenz" veröffentlicht in

einer Sondernummer eine Erntevorschätzung für Kartof.
fein, Zucker- und Futterrüben in Preußen nach km
Stande Anfang Oktober 1912: Kartoffeln Anbaufläche
2 258 881 Hektar , voraussichtlicher Ertrag vom Hektar 15.05
Tonnen , im ganzen 34 003 272 Tonnen, 1911 geschätzte
Mittelernte vom Hektar 14,42 Tonnen." Zuckerrüben: An¬
baufläche 426 205 Hektar, voraussichtlicherErtrag vom Hek¬
tar 30,71 Tonnen , im Ganzen 13 090 708 Tonnen , 1911 ge¬
schätzte Mittelernte vom Hektar 29,69 Tonnen. Futterrüben-
Anbaufläche 161759 Hektar, voraussichtlicher Ertrag vom
Hektar 40,39 Tonnen , im ganzen 6533 477 Tonnen.

Wiesbaden , 10. Okt . Fruchtmarkt.  Preise per 100
Kilo : Hafer (neu ) 19.60 M . bis 23.00 M „ Richtstroh 5.60 M
Heu 7.20 M vis 8.00 M . Angefahren 5 Wagen Frucht
10 Wagen Stroh und Heu.
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Ot.Rohs-Sohatz
(fo. 1. 4. 15

Pr.Schatz1912
Dt. Reich*-Ant

do.
_-.Soht2g.08

"reuss.kons.A.
do. do
do. do.
do. Staftel.

8ad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Bayor. SL-Anl.
do. do.

Breni.Anl. 1899
do. 09 sk. 19
do. 96. . . .
lass. Landeskr
do. XXIo. lr
do. XXIIn. 14
de.XXIII0.I 6
do.XXIVo. 21

Hambg.St.R.07
do. am.87/04
do. do. 86/02

HessStA.S3/09
d« 96 03 04 05
do. 09
Meckl.ks90/94
)ldenb.St.A,03

Hannovscii
do.

Hess.Nass.
do.

KurtiNoum
Kur080001
Pomm

do.
Posensche

do.
Preuss. .

do.
Rh.-Westf

do.
Sächsisch.
Schics. . .

do.
Schl.Hoist,

do.
BrandendPr. A
Hann.PAVIIVIII
Ostpr. Prv.-Obl
do. do.

Pomm.Prv.-Anl
Posen.Pr*.-Anl
do. do.
do. do.

Rhsinp.Pr.-Obl.

4
3
3X
311
4
4
4
4
3X
3
3X
3
4
31
3
4
3X
4
31
4
3*
4
31
4

4*
3X|4
3!
4
4
3!
4
3*1
3;
3
4

IGO.OObG
lOO.OObG100.10b
100.50B
88.80bB
7ft.60bK
99.00b
88.80bG..
78 60hBK

100 508
95.10G
99.75G

100.026
87.256

99.188
76.506
89.806
92506
99.50bG
99.506

100 256
99.806
88.506

87.40b
76 700
99.606
88.758

99.756
8820b

99 200
88.506
99.106
88.106
99 406

206
99.20bB
88.10b

88 206

99 206

99.006
88.2015

JJO C06
97 60bG
85.3300

97.30B
85.606

87.506

Rhnpr. lXXIX1V
6». XAXX!

Sohl.H!*t.Pr».A.
do. do.
do. Land-Kult.

Westf.Pr».-Anl.
do. n 111iv
do. Ii

Teltow. Anleihe
Aachen. 93/02
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl
BerlinerSt.Anl
de. 1882/98
do. St.*Syn.

8ielefeld. . .
Brest.8t.-A. 91
Brombrg. St.-A

do. I ok. 19
Charlttb.89/99

do. 07 o. l7
Charlttb.95/96
Cflln.St.-A.».98
Dümid.88/03
Clbsrf.St-A. 99
Esa.5tA.VtY98
FuldaerS-t-A.07
HalleseheSt.-A

do. 86/92
Hann. 8t. A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/93
do.01 02 04

Magdeb.06ull
rio. 7591 ii02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Pemer St.-Anl
Stettiner8t.-A
Wiesbad. 1901

Barl. Pfdb
do. de
do. neue
do. do.
do. do.

Brandt PfA
Cnt.Ldsch.
do. do.
do. do.

OtPfb.Pw
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss
do.

PommLnd
de. do.
do.neuld,
do. do.

Posensche

82.1OB
98 506

Posensche
do. 1. 0.

Siehsisch.
do.
do.

Schis, altl
doitA.C.O
ScffHlstLk

WestfLand
do. do.

Wdstp.ritC
do. do
do. neue
do. de.

Augsb.7fl-t.ese
ßaa.Pram.A.67
Brnschw.2ÜTL.

-Cöln -Mmd.P.A.
98.B0USHamb.50Tlr.-L.

Lübecker do.
Mein. rGuld.-L.
01denb.40T!.-l.

98.806
87.566
81.750
98.00b
98.5016
98.308
S4.ß0B
97.006
91.4Gb
97.906
9810b
91.256

98.25B

9u60bG
• 7.806
87 408
98.106

S81U0G

97.S0B
97.706
97.766
91.00»
87.75B
98.806
&9.2jB

88.506

87.006
Ö9.756

116100
4^ 105.756

97.70B
62.70b
81.00b
99 006
96.75b
87,30b
78.53b
99.936
38.006
52.006
97 60»
88,40b
88.9.i6
78.606
88.106

101.308

87.1016

34.60B

204 00b
3i 133.9015
2 171.60b
3X-
rc. 85.0016
3 127.50h

Auslänilscht Fonos

89.29b
97.10dl,

102 750
88.0SG
77.298

99 10b
88.28b
96 60b
97 8088
87.750
88.758

Ar̂ent.Anl.i.87
(io. inn.4000M.
do.äuss1OOLvr
do.Ges. 8.Ö.97
Bulg.St.A.92 2r
ChileGold-Anl.
Chin.Ani.vl895

do. v. 1896
do. i. 1898

-j . TientsinP.
Qrieoh.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol.

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Mox.Anl.<080M
Oesterr. Goldr
de. Papierrt
do. Siiberrt.
do. 1860Lose

Port.StA.unifil!
de. III. Spoz

Rumän. 1903
de. 1905
do. 1890
do. 1393

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt
do. Beden-Kr

Sao PauloG.-A
Serb.amAnl.95
T6rk.St.-A. 03
do. ßagd.-A.
do. 1905.
do. Losb. .

98.40b
99.30B

99.03b
4Xl 93.25UE Oest.Un_g.St.alt4 3

5
4X
5
1.6
1.3
1*
4X
4
5
4
4.2
4.
4
3

fre
5
4
4
4
4
4!
4
5
5
4
4
4
4

Ire

99.75b
93.1016
98.20b
52.2ehG
43 0066
49.501G
93.4015
86 lOtiG

38.10b

89.00b

67.1ObG
TO.COB
99 75b
39.00b
93.251
8b 50b
88.4016

100.80G
91.7516

113 25b
100.5011
74 50bG
87.50b
8203bG
76.75äG

162.80b

Ung. Goldrente
do. Kronenrem.
do. Staaisr.97
Bccar. Ani. 93
8Air.StA.100L
do. do. Pes

Lissabon.St.-A__ 7B.40bB
EistiHahn- Siaimn-AktüB

88.60b

7A.258G
93.25bG
95.10b

Allg. üt.Kiemu
Braunsctw. Ld.
Crofelder. . ,
Lutin-Lübeek. .
Halle-Hettst.LA
Lübeck-Buchen
McM.FriedWilh
do. do.

Niederfausitz. .
Kordh.Werrt. LA
0o3terr. Staats
Mittelmeer.
Prinz Henri.
Schaltung .
Zschipk.FmsU'

6X127.1ObG1 -94.50M5
W G6 80b

75756
171.00h
114.50b6

128.75b

54,108.006
31.756
67.256

152 00b

157.C0B
132.25b

Eisenhahn-Prlar.-Oaiigal
Oux-ProgerUid
K&sch.Odb.Gld.

da. Silb. 89

i». Ergäntesn.
Ko. StaatsGolä
SQdosI.IUmb.)
da. Ohl. Sold

Ivangor. Domb
Mosto-Knrok.
9relGrusi89er
Süd-Weslbahn
Kursk-Kiew.
Mosc.XiewWor
Mflsco-Rjasaft
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1890 uk.08
Wladikawk. 98
Anst.Eisb.-Obl.
do.Ergnt.-Kotr
Ital.Urttelniser

74.0ÜGSl.sOG
86 60b
77.20b
75.000
83.300
62.90b
99 25bG
93.500

86.80b
87 000
88 00b
87.70M3
87.25b
86 800
86808
M.90B
87.5006

96.506

Tohuanieo.G.A 5 97.5CB
ObNtutae Hypoth.- Plandb.
tterl.Hyi.-tiank ii 67600
do. Vvf uk. 14 4S 10a.5Gi)
do. XII»XIV19 4 57300
da. IIIIVuk. lö 4 56.50UU
da.VIIVIIIu. 18 4 97.006
do. 1ok. 1916 3i 90.75G
Srl.Km.0b.lul8 4 88.7866
Dr.-Hann. XXI s\ 95 OOG
da. XXVo.?0 4 97 256

DtschHyp.ß.Vill 3» 87.006

Dt.Hyp.-B. XVIII
FranKf. H.B.XIV
GothaorGrdK.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.utS
do. do. 1908

Hann.8d.XV19

Meckl.H.uW.VÜ

da. da. IIIII
Meekl.-Str.H.ß
da. IIIIVo.20
Molßing. VII!
do. IX0. 1914
do.KIVn.1919
da. XVu.1920
do. u. 1913

Mitleid.Bdkr.VI
de. i« k. 06
do. Grdnbr.lll

Kordd.Grdkr.Hl
Pr8uss.Bdh7.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Ceotr.Bd.9U
v. 99 01 03

do. a.06 uk. 16
do. ». 10 uk.20
do.»,86.89.94
do. e. 04 uk. 13
d».K-0.96uk06
do. , .06 ui. 16
Pr.Hyp.A.B.u1ö
do. do. do.

r. v.04 uk. 13
do. t.05 uk. 14
do. ».07 uk. 17
do Ilyp.-Vers
do. PIdhB.XXIt
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVHI1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do.XXXIIXXXIII
do. XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obl.
do.Komm.-Ohl.
do. do. VI 17
do. do. IX 20
do. do. X 21
«hn.HPI.83-8S
do. do. 69-82
do.iomm.-8hl.
Rhoin-W.IXIXA
do. do. Xu. 15

|. 18(do. do. Üu.

89.806
94 50G
88.006
97,75w
96.106

114.006

98.20»
98 186
96.506:
97.506

37.706
38 500
88806
97.106
87.09uir
96 30hl
96 5050
96.6006
*7.506
96.3016
96.3016
96.7506
97.4016
97.7516
97.606
98 25,1
98.506
90.306
87.1016
96.106
88.266
98 806
99.0000
99 506
97.006
87.80«
»7 800
‘ 1.5006
3.7506

97.256

6 Rhe.nW.Xl7u2 4 97.520
de. XIIIuk. 2 4 98506

Sachs.Sodenk 3 i 99.10b
SchleeJodle. f 4 98 SOG

6 do . do. 87 3QbB
6 Westd.Bodkr.: 4 98.10S

so. de. I 3Lj87.506
Srnil-KIieii

uarmer sank» 6kl 13.006
DÖsr̂ .-Mr.rit.Bk / 149.75K

Brl. Hand.-Ges 9 166.02b
dch.ttvpoth.-8. s 115.75b

' ßrasii. 6k.}. 01 10 17S.0GB
3 Braunschw. Bk bl 113.500
> do.-Hann.Hyp 8 I67.00B

iksI.Oisk.B.abp 6 157.751*
Oomm.u.fiisk.i 6 112.251)0
üirmstadt. 3k 6!
Deutsche Sank12»250.80b

- doiffeki.-Bank6 116.000
do.Hirp.Bk. iüG 8 14S01Ui
Oiekont.-Komn10 183.506
Dresaner Bank SV151 CObG
Essec. Kred.-A «X159 001«
GothaerGrdkr 8 168 SOtjCi
Harne. Hyp.-Bk 9 182.50Q
Hanno». Bank n 140.006
Hiiueshvim.Bk. 9 189.006
KielerBank. . ?
Kömgso. Ver.ß. 7 130.258
Lsipi. Kred.-X. 9 161.001«
Lüö.Komm.-3k. 8 123.756
Magdeb.Banki.6 115.406
MäFkischoBank6 1QO.C08
Mckl.Hyp.B.W.B15 235 756
Mckl.Str. Ilyp.ö 4 IltC.äObG
Molo. Ityp.-it. 7 135.7566
Miiteid. Bodkr.5-, 97.508
do. KreditbankW118.00b
do. Privatbank1 123.506
Müiheim. Bank4 98.000
National!),f.Dl 7 !23.5ÜO
Norad. Grunakr6 115.806
do. Kreditanst.7 118.00bü
Osnabrück. 8k 4 125.766
üstb.f.Hd.u.Gw 7 24.00b
Pr. ßod.-lred.A 8 58.600
do.Ctr.Bd.KröO 9X 90.5068
do.HyyAfei.-8k. t» 19.00b
«jo.Leihhaus. . 0 70.0011
do.Pfandbf.Sk. 8 52.5ÜU6C
Reichsbank. . 1.M 34.108 C
Rhein.Disk.Ges 7 23.00141C
de.-Weil.Bodkr St 82.250 d
Ru$s.8.f.au3»rN 0 5390b C
Seliniffk Niki. I8.10h6 0
Sohlas. Bank*. H 52.00,41C
Südd. ßodenkr.8 -c
Weatd. Bodnkr. 43.75b 0
West)XippVarBj5 00.000 0

Berlin . Bankdiskont 41/a, Lombardzinsfuß51/*, Privatdiskont4 ®/o.
Obligationen mit * sind hypothehr. sfchergesteltt- Nacndr. verb.

Ifidistrle-Aklien
Berliner Brauereien

AuswärtlQe

Berl. Sockbr.
Böhm. Braun. .
Schöreb. Sehl.
SpandauerBrg.
Schulth. Brauer

Boch. Victoria
Ocnin. Akt.-Br
de. Union-Br
de. Victoriab

Germamaörtm
H»rk?l. Brauer
KeierSchiossb
Leipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unns
linden.Brauer
Löwenbr. Brtm.
MüaerBraueroi
Sehlegei Br.
SchdfferhörBr.
tficköl. Küpper

6 102 .75IK?
139 OÖG
208 OOhG
USOObG

15 247 OUbB

Accumuiat.Fab 25
Aif«ld-ßron. Pp

htärk.lfld
.. .. £lekt.-W
do. Maschk.

do. ÖU8astahi14
BösperdeWIzw. .
Örauek.w.ßrik.i 12_ _ 12

so. KeMoelG

do.WoHkamm

198 506
357.001)6
418.000
115-256
137.506
180.2516
1251758
183.250
71.25b212.100

. 170.00b
7̂ 125.000
' 158.506

75.10b
126.256
525 OOhG
100.00b
260.50b
233001)6

14 248.50b
7* 118 75b

153.25b6
118.03bO

. 150-251)6
16J 40800b
' 243 00b

212.00bG
132.25b
73.COLJ3

153.10b
_Jb
470.25b
145.26b
145.00bG
231 90ÜÜ
94.00bB Ko

182.30bG
202.001)6

101 OOG
207 08b
270.OOG
415.501)6
174.00bG
490.0ütiü Le
79 OOG
57.001)6 |

320 COtjüjL,
360.50b
175.00b
367JOtiG
1S5.05bG

pt.Uabers. El.Ü.
Dtseh.Gasgiühi
do.L«x:Bgw.V.
do.Waff.uMun

Ooenersmrckh.
Oüsseld. Eisen

de. Waggon
DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eintracht ßrnk. *.
Elberi. Farben 25

do. Papierf.
ElkUlnt. Zürich
Engl. Woüwar
tschweil.Brgw
Essener Stetnk
Rensb.Schiffb.
FristerÄRcssm
Gelsenk.Bergw
GeorgMarieSlA

de. Verr.-A
Gcrresh. Glash
Ges.f.eiktr.ünt,
Gtldomeist.Wkz
GiadbachSpmn
do. Wollw.-l»d.
Görlitzer tisno
Habern.AGuck.
HaiiescheM8ch32
iianno».Wasch
Harbg.-WienG
Hark.Brückend
do. Bergb.PrJi
liarpenerßrgb
Hanm. Masch
Hasper Eisen»
Hedwigshütte.
iierbran« Wgg
Höach.Eis.u.St
Höchst. Firbw
Ji3e Bergbau
Kali».Ascherst
Kartowitz.firge. . .
XöhlmaanStrk. 20

jnig Wilh. kv
Königsoorn. .
Korbisdorf.Zck
Gabr. Körting
Kiipperb.ÄShA.•’rltKyMhäuserkött
Lauchhammer. .
Laurahmte . .
Loonhardt Srk.
Leopold-Grube
Leopolds!,all
LöhnartMasch.
Idw.LeweAGo.
M«rk.Wstf. Bgw
Magdtb. Gas .
do. Bergwerk.
Maflaesmanor.

180.5flhR
595 OOhG

. . 177 50b
25 528 50b
16 317.60b»

173 75h
253 50b
176.60'>I’
135 OCb
481 OOG
527 OOcG
«9 40b

182 391«
62756

161 90B
173.73h
126.25b
84.50b

197.70bSSNOdv
115 10bG
231 90b
169 ÖObBffl
138.758
94.00bB

142.10b
265 .2**
138 8060'
433 50b
272.26b
148.300

■ 114.00b
12*177500

101.60b
14000b
177.00b
139.00b
160 00UG
323.90h
026 76b
442W)bt»
188.00b
230.25hG
379.00bG
26C25UG256kw>to
14550b
125.OOhG
21525b
180.63b
189 OOhG
172.754.

- 15S.7»b6
7V136.0QI.G

8S.25«t
115.60nC
317 00«
136 25«*
107̂ 00
534 OOG

13V214.00UG

Marisnh. Kotz.l
MarkPorij.Cem4
MühleRttningn.|30
MüllerSpeise!
HshmKoch&Co
KeueBod.-A.-G.
Nieoerl.Kehlnw12
Nordd. Wollkm
Obsebl. Eisb.B
de. Eisen ind
do. Ktkswerk
de. Prtl.-Cem

Oppeln.Cem.W.
OrenstÄKoppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A. .
Ravensborg.Sp
Rhein-Nassao.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-VTstf.Kalkw
Riebeek.MeiW
Hombach. Hurt
Tositz. Brauet

do. Znekerf.
Ruse. Allg.El.G.
Sachs. Gossst.
SalineSalzung.
Saagart Msch.
Schering cb.Fb
Sehrmisch.Cem
Schles.Cemoni. . . 1
da. Zinkhüfte18

Schub.&Salzer
SchuckertElekt
Schulz-Knauat
Fr.SeifTert&Co
SiemensGlas-l.
Sie« . <5 Halske
Spinn. Renner
Spritbank A.
StadlbergHütte
Lieft« . Vulkan
SlodiekL Ce
Stoib. Zink-Akt.
Teck!enbrgS«li
rhaieEisenhöd
Leeoit.TietzAG.
Ver.ch.FbJeitz
d«.Cötn»RttwP.
do.Mtfhr.Haller. .
doJickelwerko 18
do. Zyp.ÄWiss"
Victoria fahrr.
VorwärtsBielfS
VogtAWelf .
VorwohLPrll.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth pb.
WesteregolAlk.
WeatfaliaCam.
Westl.Draiittftd

148.50bG
2C920bßss.aob
274.50b
103 00b
320030
ISS.LObO
167 OObG
Wß.WbG
175.750
107 OObC
IISIML
160.251)6
290.00b
102 008
204.50b
224.25*2
163.75b
137.0öb
41Q.30nG
823.75b

7*154.25*
150
142o0t
225 25b
232.00W]
muObG
383 OObG
96.00b

188 OSb
232.2bb
135.50b

258

Ital.PIAtz
Petersb,

irssobv Stha.eij135.o0b6
322.20b
156.50b273.00bG
185.00^
105.0®«
43.5ÄO

235.508
236,25b
144 CB'*102.5OG
223.2518
122 OS»
161.751)6

Westf.Drahtwrk
do. Kupferwk.

Westf. Stahlwrk
WickingCemenl
WickrathLeder
Wiel.ÄHardtm,
WilkeGasom. .
Wilhelmehütte.
Witten. Guesst.
do. Stahlrohr,

ieitzer Masch

120.50bG
02.80b

355.75b
204.75bG
197OOG
HG OObG
200.00bG
143.40b
99.25b
85.00b

209.78bG. . ... . . «a5cn.
)57.00b0| 7e!lsteffVerein

(Aach.Klub.
AllgBl.Omn
do.Lok.uSt
Boh.GelsSt
Brnsch.St.
Breal.El.B.

, Cassel.Stb
^Ikt.Hechb

135.76b
112 GOb
56 20b
951 ObG

180.00G
115OObG102.00UJ
192.76b
21200G
310 .OOhG
85 25ÜG

151.400
156.00bG

.. 162 50h
7% 151.06G
' 136.25G

—Irl.Strb
Ilmb.Pacfcf
dc.Strassb
HannSlfVA
Magdb. Str _ _ _
Hansa.ßpf. 15 f308.00b
Mrdd.Lloyd

109.00b
5%134 OObG
8* I79L80G

153.90b
184 80bG

3*j 81.25b
185.00G

121 708
OtillfAt. iAdBil, Sesellsvii.
Ail| .£l«kt.-6ss.| 4XJ1li)8 «ObG

4X 99.75B4
4
4
4
4

190,806
98 25bB
9S.25G
SäOOnQ

- - , . 96.000
LunAankObl,| 4X100 00-0

AnraLRolt
Brüss.u.A
Kopuabg.Lsndon
Niuvork

144,401* Paris

WesAsez-Surse
8T.

Wien

8T,
87.
»isla

. (isla

. nala8T.
. T.
10T.8T

169.55b
80 75.0

11235B
30 48S«U
42! » S
UlQ.75bO
94 7514)
86 85b

Si  89 .15b
5

6ald, Silan, Baftlaoieii
20-FraaK-Slilclra.1 IC23b
Sovereigasp Sh,ckbo.44Sö
k.SMS.Ottldp.lOOÄ216.35b
Arasnkaa. Noten. . 420.756
lalgiaeko Noten. . 80.750
tngltscheBaRka.1L.iZ0.47Sb
Kranz.Bankn.IOOlr.f 81.05b
Holland. Banknoten>88 .60b
Oesterr.Not. lÜOXr. 84.85k
Ruii.Noten1008bl.i21*.55»
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Margarine

Alleinige Fabrikanten
Uan den ßergh 's Margarine -Bes.

m. b. H. Cleue.

Marke UJiiheimina ist der
vollendetste Ersatz lür teinsie Butter.

Stets frisch erhältlich
in allen einschlägigen Beschälten.

Einheitspreis für
Herren- u. Damen-Stiefel,
Berg-stiefel und Prome-

naden-Sehuhe
ohne Preiserhöhnnj»750

jedes Paar.
Ihr erster Versuch macht Sie

zum dauernden Kunden.
Schnhhaus 86/1

Michelsberg 28.

Jtnb als der Abschied gekommen war , der ihm auch das
Recht des Uniformtragens aberkannte , was tat die liebe
Familie da '? -

„Mein Bater kam abends nach Hause und fand auf sei¬
nem Tische eine geladene Pistole . Er verstand . Aber er
tat nicht, was die liebe Familie begehrte . Er ließ die
blöde Waffe liegen und wandte der Kultur der Dummheit
den Rücken.

„Als er von Rio de Janeiro in schlimmer Not den
Bruder zur Auszahlung seines Vermögens aufforderte,
bekam er von dem Rechtsvertreter der freiherrlichen Fa¬
milie von Horwitz die Abschrift des Protokolls einer Fami-
lienratssitznng , in der beschlossen worden war , ihn nicht
mehr als uzr Familie gehörig zu betrachten . Diesem Pro¬
tokoll lag ein Brief des Bruders bei, in dem die Erwar¬
tung ausgesprochen war , daß mein Vater noch soviel Ehre
und Familiensinn besitze, um sich dem Spruche des Fa¬
miliengerichts zu unterwerfen und die Sache nicht an die
große Glocke der Gerichte zu bringen.

„Leider besaß mein Vater diesen Sinn einer Familie ge¬
genüber , die in ihrer albernen Eitelkeit ihn der Zugehörig¬
keit zu dieser Familie verlustig erklärte . Leuten gegen¬
über , die seine wahren Beweggründe kannten , ihn aber
nach ihren lächerlichen Standesvorurteilcn für einen Feig¬
ling erklärten , wie die ganze Sippschaft in seiner Hei¬
mat es tat . Für einen Feigling , weil er sich zu gut dünkte,
gegen einen Ehrlosen die Waffe zu erheben . Für einen
Feigling , weil er den Mut hatte , allen Standesvorurteilen
zum Trotze , den Weg der erkannten Pflicht zu gehen.

„Wenn er schwiege und sich dem Familienanspruche
unterwerfe , bot ihm die gute Familie als Gegenleistung
eine einmalige Abfindung von 50 000 Mark an . Er sollte
sein Recht verkaufen!

„Natürlich antwortete mein Bater überhaupt nicht auf
diesen Brief und vernichtete alles , was ihn ^ äußerlich noch
hätte au seine Familie erinnern können . So konnte man,
als er infolge der Aufregungen in eine schwere, lauge
Krankheit verfiel , nicht herausbekvmmen , wer er sei. Und
als er genesen war , nannte er sich D e u t s chm a n n. Es
gelang ihm auch, auf diesen Namen Papiere zu bekommen.

iFortsetzung solgt .l

vermischter.
Die Tote von Oppeln — Selbstmörderin?

Der rätselhafte Leichenfund am Bahndamm bei Op¬
peln  ist jetzt soweit aufgeklärt , daß ein Verbrechen . daS
zuerst von den Polizeibehörden angenommen wurde , aus¬
geschlossen erscheint . Die Obduktion hat keinerlei Anhalts¬
punkte dafür ergeben , daß beim Tode der Buchhalterin
Frida Thiele aus Neukölln , um die cs sich, wie jetzt fcststeht,
bestimmt handelt , eine dritte Person mitgewirkt hat . Auch
die Nachforschungen am Fundort und die Ermittelungen,
die die Berliner Kriminalpolizei hier angestellt hat , haben
ergeben , daß allem Anschein nach ein Unglücksfall
oder ein Selbstmord  des jungen Mädchens vorlicgt.
Die Leiche wurde deshalb auch von der Polizei zur Be¬
erdigung freigegeben . Der Mann , der mit der Buchhalterin
in Berlin auf dem Görlitzer Bahnhof gesehen wurde , ist.
wie nach Berichten Berliner Blätter festgestellt werden
konnte , nicht mit dieser abgefahren , sondern in Berlin ge¬
blieben . Das Mädchen ist anstatt zu seinen Eltern nach
Halbe , nach Oppeln gereist . Hier ist es mehrere Tage um¬
hergeirrt , da es sich im Zustande einer seelischen  D e -
p r e s s i o n befand . Auch in Berlin war es in der letzten
Zeit sehr niedergeschlagen , aber ständig bemüht , dies seinen
Schwestern nicht zu zeigen.

Das Wahrscheinlichste ist, daß sich das Mädchen auf den
Bahnkörper gelegt hat , um sich, von einem Zuge überfahren
zu lassen. Es ist aber nur von der Lokomotive erfaßt und
beiseite geschleudert worden , ohne dabei ' tätliche Verletzun¬
gen erlitten zu haben . Diese waren aber dennoch so groß,
daß die Unglückliche, die längere Zeit bewußtlos dort ge¬
legen hat , an Verblutung gestorben ist.

Zur Flucht des Akademiesekretärs.
Der Rcchnungsrat Heinrich Schupp li — von dessen

Unterschlagungen zum Nachteil der königlichen Akademie
der Künste in Berlin  im heutigen Morgenblatt berichtet
ist — melden die Berliner Blätter Einzelheiten . Bereits
seit längerer Zeit kamen Klagen über die Geschäftsführung
des Bureauchcss der Akademie der Künste , Rechnungsrat

Schuppli , so daß das Präsidium der Akademie in einer
Sitzung zusammentrat und nach langer Erörterung be¬
schloß. eine Untersuchung einzuleiten und gleichzeitig eine
Revision der Kasse vorzunehmen . Noch vor Abschluß die¬
ser Untersuchung verschwand Rechnungsrat Schuppst aus
Berlin . Die Revisionskommssion stellte vorläufig fest, daß
in der Kasse üreißigtausend Mark fehlten , die durch falsche
Buchungen verschleiert waren . Die Revision und die
Untersuchung ist heute noch nicht abgcschloffen. Schuppst,
der sechzig Jahre alt ist, war bereits seit dreißig Jah¬
ren Angestellter der Akademie.  er ist verhei¬
ratet und Vater erwachsener Kinder . Die Akademie hat
die Angelegenheit sofort der Staatsanwaltschaft übergeben,
die mit der weiteren Aufklärung und Verfolgung des
Flüchtigen das Polizeibezirksamt Berlin -Mitte betraut
hat . Es besteht nach einem an die Akademie gerichteten
Briefe die Vermutung , daß der ungetreue Beamte sich das
Leben genommen hat.

Kurze Nachrichten.
Blutiger Ehezwist . In einem Gasthof Klein -Basels kam

cs am Dienstag Abend zu einer Schießerei zwischen Gästen,
zwischen zwei Herren und einer Dame . Die beiden Herren
sind tot , die Dame sehr schwer verletzt . Die Toten sind der
etwa fünfzigjährige Baumeister Speiser aus Friedungen
bei Leopoldshall und ein Eisenbahnsekretär aus Leopolds¬
hall . Der letztere hatte mit der Frau Speisers eine Zusam¬
menkunft , als Speiser unerwartet im Hotel erschien. Ueber
den Hergang der Schießerei ist vorläufig nichts Genaues zu
erfahren , da die einzige Zeugin die schwerverletzte Frau
Speiser ist.

- Entsprungene Sträflinge . Die vor einigen Tagen aus
der Strafanstalt Bautzen entsprungenen Sträflinge Thun
und Müller wurden nach zahlreichen in der Lausitz verüb¬
ten Einbrüchen gestern in einem Dorfe bei Görlitz festgc-
nommcn . Plötzlich schossen sie jedoch auf ihre Transpor¬
teure und flohen.  Bei der Verfolgung verletzten sie den
Wirtschaftsbesitzer Rübesam durch Revolverschüssc
schwer. Schließlich konnten die Verbrecher durch Schrotschüsse
unschädlich gemacht werden.

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in allenKreisen durch:

Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform!
Neueste Formen 1

Garantie f.Haltbarkeit.

3 . 421

Es spricht der Herr Doktor,
zum Diener, hole dir Castor
der Diener macht ein dumm Gesicht
darauf Herr Doktor zu ihm spricht:
Was, Mensch, Sie kennen sie wohl nicht?,
das ist die beste Schnellglbnzcrem
die's Leder schont und sonst bequem,,
dem Schöpfer sei viel Preis und Dank,
drei Striche und der Stiefel blank.

Gala-§chuhcreme Lastor, /̂9T»!rt
überall erhältlich.

Fabrikat der Thein. Fabrik „Lrbenheim"
El Horrheim -Wiesbaden . 5127

Hefts
aller Systeme

in einfacher
und hochfeiner
Ausstattung,

Grösste Auswahl
in allen Preislagen.

IVti'gsMste Garantie.

M.FrorathNachf.,
_ 93703

Auftraggeber
von

glicN-3nseraten
bitten wir von bereits abgelaufenen
Inseraten , die noch in unserem Besitz
befindlichen Klicfje’s unverzüglich ab-
holen lassm zu wollen . — Bei Jlufbi-
wahrung können wir eine Garantie nicht

übernehmen.

Waiensr Vartagsanstalf
G m. b. H.

Halte«Sie die Gelegenheit fest!
Es ist mir gelungen, von mehreren Fabrikanten , die nur gute,

erprobte Qualitäten Herstellen, verschiedene Gelcaenhcitsvosten m

Zchuhwaren
weit unter regulärem Preis cinzukaufc». Es befinden sich darunter
auch viele Luruslachen und Neuheiten dieser Saison . Um schnellen.
Umsatz zu erzielen, offeriere deshalb dieselben au lehr herab¬
gesetzten Preisen. Bitte sich davon zu überzeugen und meine
4 Auslagen zu besichtigen. Ein Versuch genügt und fuhrt zu
dauernder Kundschast. Muster-, Rest- und Einzelvaare fast zur
Hälfte des regulären Verkaufspreises . 23/1

Rur Reugaffe 22.
Hauvtlaser und Verkauf parterre ». 1. Stock in 6 Räumen.

mit dem Faustherz
Vieles fn leder Wanne leicht herftetlbare Bad zeitigt nach uns zugehen-
den ärztlichen Berichten glänzende Erfolge be » Herz - , Nervenkrank-
heiten .Schlaflofigkeit ,Rheumatismus .Gicht, Erkrankungen der Nieren,
der Lungen , bet Fettfucht. Zuckerkrankheit , fowle allgemeinen
Schwächezuftänden . Bei Kranken beftlmmi der Arzt dl« Temperatur
und Aufeinanderfolge . Origtnaldofe Mk. l £ 0, 10 Voten Mk- 1L50 In
allen Apotheken . Profpekte frei durch Ll-tl-Werke . 8.* hH. Dresden A.

3

Fa . Hans W . Prantl & Co .,
Inhaber:

N. A. Schneider, Wiesbaden,
Telefon 1712. Bismarckring 19.

Betten- und Polsterwarenf abrik
MÖbei | preiswert]reell ]

Brautausstattungen. 37345

Rational
Heue Checkdrucker

mit Kontrollstreifen, Registrier-
- fähigkeit 99.90 , Addition bis |
* 100,000, zweiseitige Anzeigevor¬

richtung, von Mk. 375.— an.
Quittungsdrucker

für Durchschreibblocks mit obi¬
ger Leistung von Mk. 375.— an.

Registrier-Kassen,
neue und gebrauchte,
liefert m.Fabrikgaran- , , ,
tie nur der Vertreter Schreib- und Pultkassen, neu,

zu Mk. 25.—, Mk. 55.—, Mk. 70.—,
Mk. 80 —, Mk. 100.—. 37268

Gebrauchte Natioualkasseu
Weissenburgstr.7, part. mit Garantie liefert nur die Fabrik |

Telephon 2833. für alleBranchen durch Vertreter
Kassen-Lager ab 1. Oktober 1912 Adolfsallee 57, parterre, I

Ecke Kaiser Friedrich-Ring. Tel. 3833.

Arnold Hrans

) 1
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van Alkemade , Gouda, VBctoriahotel — Allen , 2 Frl ., S.-
Orange, Eos© — Arntzen , Dr., Köln, Kaiserhof.

Bader, Marburg, Ev . Hospiz — Bähre m. Pr ., Hannover,
Zum neuen Adler _ Bahlsen , Frl ., Hannover , Goldener Brun¬
nen — Baum, Essen , Adler Badhaus — Baumann , Nürnberg,
Weissa Lilien — de Beaufort , Fr., Utrecht , Quisisana — Ba¬
ch er er m. Tochter , Mühlhausen i. Th., Weisse Lilien — Beck,
Landesrat , Kassel , Metropole — Beckh , Prl ., Erbach , Goldener
Brunnen — Berthold m. Fr., Stockholm , Quisisana _ Baron
und Baronin v. Beulwitz , Mariahütte , Viktoriahotel — Beyreiss
m. Fr ., Stettin , Weisses Eoss — Blank , Köln , Wiesbadener Hof
— Bley , Fr., Elsterwerda , Wiesbadener Hof — Blume , Frl .,
Köln , Wilhelma — Bodenstab , Hannover , Metropole — Boer,
Fr . Prof . m. Tochter , Berlin, Hohenzollern — Boettcher , Berlin,
Beiehspost — Bohn m. Fr ., Schwelm i. W .. Villa Speranza _
Breisch , Fr., Basel, Eheinhotel — Brouwer -Ancher m. Fr.,
Haag , Bellevue — Baronin v. Brngk , Harmuthshausen , Wies¬
badener Hof — Bflhler, Stuttgart , Hotel Meier.

Campbell, Dr. m. Fr., Hamburg, Koyal — Capine, Siegen,
Hotel Cordan — Catwinkel , München, Eesidenzhotel _ Crüwell
m.  Fam , Dortmund , EdenhoteL

Degen , Germersheim , Schwarzer Bock — Deutsch , Köln,
Kronprinz — Dietrich , Fr ., Elsterwerda , Wiesbadener Hof —
Baron r . Doheneok, London , Metropole — Domheim , Fr., Köln,
Edenhotel — Dyckmann , Uerdingen , Hansahotel.

Ebbinghaus m. Fr., Schwelm, 'Schützenhof — Elsner , Fr!.,
Königsberg , Zum neuen Adler _ Engelmann , Fr., Jena , Kai¬
serbad — Essmann m. Fr., Hamburg , Kronrinz.

Faber m. Fr., Alt Pacht , Kaiserbad _ Fleckner m. Fr .,
Köln , Centralhotel — Fliesen m. Fr., Grünstadt , Nonnenhof _
Franke , Dr. m. Fr., Berlin , Zum neuen Adler — Frenkel , Dr.,
Warschau , Goldener Brunnen — Frey -Hav , Fr., Neu -Orleans,
Nassauer Hof — Frick m. Tochter , Kaiserslautern , Goldene
Kette _ Fees , Höhr, Einhorn.

Gessert m. Fr., Gotha , Hansahotel — v . Glasenapp , Präsi¬
dent , Arolsen , Eose — Glaser m. Fr ., Breslau , Palasthotel —
Goetz , 2 Hm ., Aachen , Westf . Hof — Göttermann , Hannover,
Wiesbadener Hof — Goldschmidt , London , Nassauer Hof _
Grünbaum, Haag , Englischer Hof — Grünberg, Frl ., Krefeld,
Kaiserhof — Grünwald, Karlsruhe , Nonnenhof.

Hagen , Dr. m. Fr., Altenweddingen , Minerva — Hagenbur-
ger , Goellheim , Schwarzer Bock — Haichten , Dr. m. Fr., Berlin,

Hotel Vogel _ r . Halpert , Paris , Nassauer Hof — Hamann,
Mülheim, Grüner Wald — Hennlch , Berlin , Metropole — Hess-
ner, Frl ., Amsterdam , Schwarzer Bock — Heyl , Weil bürg, Wies¬
badener Hof _ Hinze, Lg .-Schwalbach , Eheinhotel — Höfels,
Essen , Westf . Hof — Hoeufft m. Farn., Middelburg , Quisisana —
Hoffmann , Dr. m. Fr., Hannover , Schwarzer Bock — Graf von
Hoffmansegg m. Farn., Dambachtal 7 — Holn , Hildesheim , Cen¬
tralhotel — van den Honert m. Farn., Amsterdam , Nassauer
Hof — Hüsgen , Frl ., Düsseldorf , Nonnenhof.

lügen , Zwickau , Palasthotel — v. Isward , Petersburg,
Eheinhotel _ Jacobowitz m. Fr ., Breslau , Prinz Nikolas —
Jüngerich m. Fr., Oppeln, Zwei Böcke — Joaars , Fr ., New -Or-
leans , Nassauer Hof.

Kansler , Antwerpen , Eoyal — Kappes , Dr . m. Farn., Köln,
Hotel Vogel — Karcher , Kommerzienrat , Beckingen a.S., Schwar¬
zer Bock — Kempe, Hamburg , Hotel Berg — Kichule , Fr ., Ba¬
den-Baden, Metropole — Kleinmann , Berlin , Palasthotel —
Knappertsbusch , Fr. m. Tochter , Quisisana — Freiherr von dem
Knesebeck , Osseg, Hansahotel — Baronin von dem Knesebeck,
Karwe , Hansahotel — Kober m. Farn., Sühl, Wiesbadener Hof
_ Kolowitz m. Fr., Berlin , Kuranstalt Dr. Abend — Koratsch,
Edlen , Kaiserbad — v. Kreckwitz , Berlin , Marktstr . 6 — Küp¬
per, Karlsruhe , Hotel Cordan.

Laffert , Schlangenbad, Eheinhotel — Laners , Frl ., Kiel , Me¬
tropole _ Baronin Lianna, Prag , Eose — Lazarus m. Fr., New-
york , Nassauer Hof — Leiser , Brüssel , Wiesbadener Hof — Lenz,
2 Frl ., Kassel , Dahlheim —• Levin , Metz , Wiesbadener Hof —
Liebreich , Paris , Kaiserhof — Löfgren , Stockholm , Römerbad —
Lütke , Dr. m. Fr., Düsseldorf , Hotel Vogel — Lunberger m.
Fr., Sanderstead , Eose.

Märeker , Magdeburg, Adler Badhaus — Mannheimer , Fr.
Dr., Berlin , Kaiserhof — Mansfeld , Plauen , Viktoriahotel —
Marks, Köln, Metropole — Matonsian , Kairo , Metropole —
Max m. Fr., Oberhausen, Englischer Hof — Meyer , Fr . Prof.
Dr., Berlin , Eoyal — Michel, Fr., Freiburg , Viktoriahotel — Mie¬
bach m. Fr., Dortmund , Goldener Brunnen — Miller m. Fr .,
Newvork , Nassauer Hof _ Mittler , Wetter , Metropole —
v. Moisy , Fr., Berlin, Viktoriahotel — le Marquis de Montn-
cliard m. Fr., Paris , Nassauer Hof — 3 Kemtessen Moussine
Bouchkine , Petersburg , Wilhelma — Mühlfeld m. Fr ., Meinin¬
gen , Frankfurter Hof — Baron v . Münchhausen , Bettensen , Ho¬
tel Dahlheim — Müller, Fr ., Limbach, Weisses Eoss.

l.  Lothr , Metropole _ v. Nippold , Karlsruhe , Hotel Cordan —i
Noak , Zittau , Nassauer Hof.

Pearce , Frl., London, Palasthotel — Peiseler m. Fr ., Rem¬
scheid, Englischer Hof — Pescke , Berlin , Hotel Berg — Pfäffke
m. Fr., Neuenahr , Koyal — Plant m. Fr., London , Nassauer Hof
_ Priestersbach m. Fr., Düsseldorf , Schwarzer Bock — .Pfiffner,
Hannover , Wiesbadener Hof.

Kademaeher m. Fr., Bonn , Alleesaal — Rehorst , Fr ., Köln,
Metropole _ Kibbert m. Fr ., Köln, Wilhelma — Eiedel m. Fr.,
Magdeburg, Quisisana — Riedesel zu Eisenbach , Landeshaupt¬
mann, Kassel , Metropole — Kockenschuh m. Fr ., Eilenburg,
Centralhotel — Kössler, Dr. m. Fr., Frankfurt , Bose — von
Kosenberg, Exz ., Zeremonienmeister Sr. Maj. d. Kaisers , Berlin,
Rose _ v. Rytel m. Fr., Domäne Skompe , Viktoriahotel — Ro¬
senkränzen m. Fr., Saarbrücken , Hotel Weins.

Schleglmilch m. Farn., Suhl, Schwarzer Bock — Schiennert
m. Fr ., Buchold, Reichspost — v . Schneider , Frl ., Egestorf,
Weisses Ross — Schröder, Geh. Regierungerat , Kassel , Metro¬
pole _ Schweiger , Fr. m. Tochter , Detmold ,Schwarzer Bock —
v. Scanzoni, Dr. m. Fr., München, Primavera — Seiner m. Fr.,
Düsseldorf , Rose — Simon, Prof . m. Fr ., Bingen , Zum Spiegel —
Soderlund, Karlstram , Römerbad — Stahl , Barmen , Edenhotel —
Stern , Dr. m. Fr ., Lg.-Scliwalbach , Ev . Hospiz — Stork m. Fr .,
Hengelo , Hotel Schwarzer Bock.

Thiessen , Altona , Centralhotel — Thilon , Med.-Rat , Stolp,
Grüner Wald — Thomas , Windhuk , Goldener Brunnen — Trau,
Frankfurt , Frankfurter Hof — Tschumi m. Tochter , Genf,
Hotel Westminster.

Vahle , Graudenz, Nonnenhof — Graf Vitzthum , Darmstadt,
Metropole — Volkmeier m. Fr., Kiel , Erbprinz.

Wagner , Bürgermeister , Tapiau , Eeichspost — Wallach , Fr .,
Kassel , Residenzhotel _ Waller m. Fr ., Paris , Nassauer Hof —
Warsow , Berlin , Eeichspost — v . Wedel m. Fr ., Vehlingsdorff,
Hohenzollern ■— Weidemann , Pattensen , Einhorn — Weissen¬
born, Dr. m. Fr., Kiel , Palasthotel — Weppner , Dr., Blanken¬
burg, Grüner Wald — Wethli m. Fr ., Zürich, Nassauer Hof —
Windheuser , Dr. m. Fr., Daun (Bez . Trier ), Pension Tomitius _
Wolffson , Dr. m. Fr., Hamburg , Nassauer Hof — Wolff , Köln,
Haus Wenden — Wieland , Fr. Dr., Haag , Englischer Hof.

Wärme
ist ein nicht zu unterschätzender Faktor in der Gesundheit des Menschen . Warme Füsse
machen den ganzen Körper warm . Hansschnhe in Filz , Leder und Kamelhaar
für Damen , Herren und Kinder , mit und ohne Schnallen in riesiger Auswahl zu kleinen
Preisen . Ferner Herren -, Damen - und Kinderstiefel für jedes Wetter geeignet.

Beachten Sie meine Auslage ». (22/2) Grösste Answah

Schuhhaus Sandei , Marktstrasse 22.

Baron v. Nagel , Baden-Baden , Metropole — Nasse , Fr . Ge¬
heimrat , Berlin, Hohenzollern — Neeping m. Fr ., Hargarten

Baron und Baronin van Züglen van Nyvelt , Brüssel , Nas¬
sauer Hof — Zunker, Oberstl . u . Reg .-Komm . m. Tochter,
Münster i. W., Viktoriahotel.

Zu vermieten.

Wohnungen . fj

6 Zimmer, _
Nctmasse 24, 2., 6-3im .-Wohn.

ner 1. Oft. ev. früher . Näh.
im Laden._ 10028

_ 5 Zimmer.
Sckwalhacherstr. 59, 2.. sehr or.

5 Z.-W., KüLe u. Zuh. v. 1.
Jan , zu verm. N. Lad. 10845

_ 3 Zimmer. _
Blücherstr. 19. S Z. u. K. m. 3nb,

fof. o. sv. z. vm. Näh. vt. 10020
Dotzheimerstr. 98, Vdh-, schöne

3 Zim., Küche. Keller fof. juverm. Näh. 1. Stock (. 10156
Sedanstr . 5, Vdh. 1-, 3 Zim..Küche. Zubehör, am aleich ab.

sväter an verm. 1048a
Schöne helle

Wohnung
im 1. Stock., in bester Geschäfts¬
lage. enthaltend 3 Zimmer und
Küche, abgeschl. Korridor , mit
Gas und elektrischem Licht ver
I . Oktober zu vermieten. Die
Wohnung wird neu hergcrichtet.

Näheres durch die Expeditionen
dieses Blattes Nikolasstr. 11 u.
Mauritiusstr . l2 . 10458

2 Zimmer.
Dotzbeimerstr. 98. Mtb. it H.

schöne2 Htm.. Küche. K. kol
z. 0. N. Vöb.. 1. St . I. 10157

Dotzbeimer Str . 101. Htb. 1..
2 Zim. u. Küche tm Abschluß.
Näheres Htb. vart . 10420

1 TI mm er.
Rauenthalerst . 5. 13 . u. K. 10800
Schwalhacherstr. 75. Zimmer u.

Kücke billia zu verm. oll 4

I L̂ 3r~ Zimmer j|
Herrngartenstr . 4, Ms. z.v.10481
Luisenstr. 14. 2. Vdhs.3leereZim.

unt . eig. Abschl. als Bureau od..

S
M5bl. Zimmer

Bleichstratze 21 . 8.
möbl. Zim. sof. bill. f 8000

Biücherstr. 20, i „ schön möbl.
Zimmer billig zu verm. 10018

Dotzheimerstr. 3L Hckv.. fr . m.
Zim. bill. zu verm. 105o2

Luisenstr. 18. frdl . möbl. 3im.
sof. od. svät. Näb. 1. St . 10001

Luisenstr. 18. möbl. Mans. bill.
zu verm. Näh. 1. St . _ 10001

Röderstr/ 3. 2.. m. Z.. W. 2.20.10.)7v

weHliaielSlO ilj . 1.,
möbl. Zimmer zu verm. 10^i

SdteiTbftr.8. Mtb. 3 sch. möbl.
heizb. Zimmer . Woche 2̂ 50

, ML. «r vermieten. i 3553

Stellen finden
Wells« !Mkswk».
Geschästsstunöen von 8—1 und
3- 6 Ubr. Tel. ..Arbeitsamt ".

(Nachdruck verboten.)

Es werden gesucht:
MSnnl . Personal:

1 innaer Gärtner n. ausw.
2 selbst. Bauschlosser (1  nach

auswärts ).
1 Kunstschlosser n. ausw.
3 Elektromonteure.
1 Hufschmied.
1 Wagner n. ausw.
3 iunae Küfer für Holz- und

Kellerarbeit.
2 Glaser (Rahmcnmachcr) nach

auswärts.
3 junge Schneider auf Woche.
3 junge Schuhmacher, hier u.

auswärts.
1 junger Buchbinder n. auSw.
2 ig. Kaufleutc (1 Reisender).
6 junge Ackcrkncchte.

Haus -Personal:
Alleinmädchen: 1 n. Frankfurt.

1 n. Mainz . 8 für WieSbad.
Hausmädchen: 1 n. Berlin , 6

für Wiesbaden. 1 n. Paris.
1 n. Mainz . 1 n. Bonn.
Gast- «. Sckankwirtschasts-

Personal:
2 Kuvfervutzer.
1 Silbervntzer.
1 Messervutzer.
2 Küchenburschen.
1 HausbursLe für Restaurant.
2 stiftiunaen.
1 Pensionsdiener.
1 Büfettfräulein n. Heidelberg.
4 Zimmermädchen.
2 Weitzzeugnäberinncn.
3 Köchinnen.
10 Haus - u. Küchenmädchen.

Lehrsteilen -Vermittlung
Televbonruf „Arbeitsamt"

Wir suchen Lehrlinge für
folgende Orte:
Schmiede: 1 für Biedenkovf:
Mechaniker: 1 für Wiesbaden:
Buchbinder: 1 für Wiesbaden:
Sattler u. Polsterer : 1 für

Winkel. 1 Homburg v. d. H..
1 Katzenelnbogen:

Tapezierer : 1 für Wiesbaden.
1 Hofheim i. T . :

Schreiner : 2 für Wiesbaden.
1 Frohnhausen . 1 Marxbeim
im Taunus:

Bäcker: 10 für Wiesbaden . 1
Marienbera , 1 Homburg v. d.
Hohe. 1 Sindlingen:

Bäcker «. Konditor : 2 für
Wiesbaden:

Metzger: 1 Mensfelden. 1 Elt¬
ville a. Rh.. 1 Weilmünster.
1 Wehrheim i. T .. 1 Hom¬
burg v. b. H.:

Schuhmacher: 2 s. Wiesbaden:
Friseure : 2 für Wiesbaden:
Dekorationsmaler : 3 für Wies¬

baden. 1 Haiger:
Ofensetzer: 1 für Wiesbaden:
Glasmaler : 1 für Wiesbaden.

1 Eamberg:
Kaufm. Geschäfte: 4 für WicS-

baden:
Kellner: 1 für Wiesbaden:
Koch: 1 für Wiesbaden.

Wcibl. Personal:
Stickerinnen : 4 s. Wiesbaden:
Weitzzengnäherinnen: 4 für

Wiesbaden:
Schneiderinnen : 3 für Wies¬

baden:
Putzmacherinnen: 1 für Wies¬

baden:
Büglerinnen : 1 kür Wiesbaden:

Verkäuferinnen : 1 für Wies¬
baden.
Lehrstellen werden für fol¬

gende Orte gesucht:
Schlosser: 1 für Eltville a. Rh.,

1 Wiesbaden:
Spengler : 1 für Wiesbaden:
Kaufm. Bureau : 2 für Wies¬

baden:
Köche: 2 für Wiesbaden:

Weibliches Personal:
Kindermädchen: 1 für Wies¬

baden:
Hausmä dchen: 1 f. Wiesbaden.
_ Männliche.

Arbeiter ~
sofort aesucht. Kartoffelbanöl.
Schwalbackerstr. 91. f 5817

Innaer . tüchtiger, vferöekund.
&O-<N

aes. Oiedient. Soldat bevorzugt.
Anacb. u. A. 182 a. d. Erv . d. Bl.

stlllsr.1, UlulUHtl« DIClUvii

KSSÄllklÜ»

Ordentlicher fltihiaerLaufbursche
der auch Rad fahren kann und
womöglich eigenes Rad besitzt,
sofort gesucht. Rur solche mit
guten Zeugnissen wollen stck
melden Nikolasstr . 11 (Hos).
_ 244/1

Eine Kolonne

handlanger
n. etliche Maurer bei 48 bezw.
60 Pfg . Stundenlobn zu einem
Ofenbau nach Württemberg ae¬
sucht. Fabrtvergütung.
G. Zehner . Svezialgefchäft für
Oienbau. Aumenau a. d. Lahn,

Ocl-Haustercr
aesucht. Metzgergasse 31. 37373

Solide Vertretung.
Für den Generalvertrieb nuferer enorm praktischen und

leicht verkäuflichen Warcnartikcl (patent , und gcsch.) suchen wir
möglichst für sofort eine ehrenwertePersönlichkeit

Branchckcnntnis, sowie persönliche Akauiütionstätigkeit nicht
erforderlich. Nur seriöse, zielbcwubte und gutsituierte Herren
(auch Okfiiicre und Beamte a. D.) belieben ausführliche Offerten
unter L. U. 1435 an Hassen ft ein u. Vogler  A .-G..
Frankfurt a. M. einzureichen. F . 467-

Kenöerungs -Zchneider
per sofort gesucht. 12/4

L. Lünggasse 20.

Sorgenlose Lauernde Existenz. Keine Vers., Laaer od. Detail¬
verkauf. Fein, konkurl. Untern., überall gut eingef. Beste Emvfebl..
daher n. m. alltägl. Angcb. zu vergl. Fachk. nicht nötig. Von
Wohn. z. betreiben. Eign. sichf. Herrn i. Standes , d. über einige
1000A  bar verf., ohne Risiko. Auch für Beamte a. D. od. z. Selbst.,
da dauernd hoher Verd. bei wenig Arbeit . Off. a. Erv . d. Bl . 37381

Weibliche.
Verbültn . halb. brav , aus¬

wärtiges Mädcken, das Lust , .
Kochen bat. für kl. Hansb. gea.
hob. Lohn gei. Näb. Filiale d.
Bl . Mauritiusstr.  1 2. fS7i«

Perlhäklerin1
für Kostüme, fette Stellung.

Reisevergütung. sucht
Trofimoff , Bsrlin,
Werderstrasse Nr. 5/6,

Han » H . Gerson.
Lauimädchcn

gesucht Hollecku. Gocbel,
f 5781 Fricdrichstr. 40.

Evang. Mädchen f. Küche u.
Haus s. dauernd ges. I . Wich.
Biebrich a. Rh.. Neugasse6. 0122

Zuvrrl . Mädchen _
gef. Rbei nitr . 66. vt. f 5811

Verschiedene
Frisipr-Modelle

gesucht. Zu melden Freitag
abend 9 Ubr Hotel Karlsbos.
Rbeinstratze. Ecke Karlstr . s° 813

Weibliche.
Suche für meine Tochter, w.

schon ein Jahr die Pension be¬
sucht bat. zwecks weiterer Aus-
biiduna t. Hansb . u. gesellschaftk.
Verkehr z. 1. November oder
sväter eine Stelle in besserem
katb. Hause od. berrschaftl. Gute.
Familien -Anschlust erw. Alles
andere n. vers. Uebereink. Oft.
sind zu richten an E. Schaler.
Belhert lRblb .). Heseierstr. 37383

Junge , fand, fleiß. Frau sucht
morgens 2—3 Stö . Monatstelle.
£3554_ Karlstr . 86. 3.
Junges Mädchen

sucht tagsüber Stelle bei Kind.
Besorgt a. etw. Hausarb . mit.
Näb. Karlstr . 28. Mtb. 1. l.  i 0811

Alleinsteh. Frau s. W.- u. Putz-
Besch. Römerberg 10. Htb. 1.
_ f 5809

Gnödigk Jtai
I Mädchen vom Niederrhein,aus Westfalenu. dem an¬

grenzenden Holland sind
treu, bescheiden und arbeit¬
sam Haben Sie eine Stelle
zu besetzen, so inserieren Sie
im „Arbeitsmarkt " des
Boten vom Nicderrhcin,
Emmerich. Zeilenpreis nur
15Pf. .Bei drei Aufnahmen
erfolgt eine vierte kostenfrei.

37325
Zahlreiche Anerkennungen.

«iM -iNiisl-lM
Immobilien ._

Rcnt. 3-Etagen-Villa
in feinst. Lage. a. Wald, vreisw.
zu verk. Off. u. A. 4 an den Ge-
neral -Anzeiaer Wiesbaden. 012»
_ Diverse. _•

Wsikkß-SkiWi1
Rotsckimmel. für mittleres und
schweres Gewicht, in jeder Be-
ziebuna feblcrfrei. zu verkauf.

Hauvtmann Eckert,
Oranienstein , Kabettenbaus.

Eli!illWkiliDililk.
entbaltend 6 Zimmer , zu ver-
f 5798' Röderstr. 42, Büro.

1gpo55epTunnel
zu verk. N. Metzgern. 23. i 3033

Weaznasbalb. bill. m verk.
2 eaaic Betten m. Muschel, noch
a. Bett .. Kleiderschränke. Wasch-
kom. Hcllmundstr. 44. 1. i» 801

^ Gr . Pelz. Seal Bisam. 12 A,
Herr .-Ueberz.. Br. Krim ., mtl.
Figur 8 A.  gr . schw. 6 A.  Knab.
2 «Ä, Dam .-Mäntel 2 u. 3 A.
Grabenstr . 2, 3. l._f 3552
. Fast neue 4 Röcke, 2 Mäntel.Helm u. Seitengew . v. Eint . v.
b. Regt. b. zu verk. Elsässer-
vlatz 3. 1._ f 3556

Neues Vertikow mit Svieael.
28 Ji.  Kllchenschr. 22 A.  z . verk.
Bismarckring 6. Htb. v. r . 373«

Gebr. Vertiko
bill. zu verk. Kirchg. 50. v. i Ml

Weg. Aufgabe eines Hansb.
2 Betten 20—25. 2 Kleidersckr.
12—20, Sovba 18, Diwan 25.
Waschkom. 12. neues Dcckb. 10.
Frankenstr . 25. Ecke Bismarckr.
_ f5815
Hochfein. Scklafzim., Küchencin-
richta.. Vertikow. Diwan . Tru-
meausviegel. Tisch. Waschkom¬
moden m. u. 0. Marm .. Betten
von 10 A  an . Stühle . Bilder.
Badewanne . Lüster, all . svottb.
37392 Ablerstr . 53. Htb. v.

Zu verk.: Kleiöerschrank8 A.
Küchenanrichte4 A.  Kleiberstock
1.50 JI.  Fabnenschilb 2.50 A.
T5812 Dambachtal 4, vart.

Eine Kommode, 1 Damen¬
schreibtisch. 1 Bücherschrank zu
verk. Albrechtstr. 46. 1. r . » r»

Moderne

XickeecinricMaiji
in allen Preislagen. f 5705

MobelschreineretH. Belte.
_Goebenstr . 3._
„ _ _ Federrolle.
25 Ztr . Tragkraft , bill. z. verk.
mil _ Selenenstr. 12. vt.

Grober gebraucht. Petroleum¬
ofen zu kaufen gesucht, f 3557

Hermannstr . 19. vart . r.
Verschiedene Flug - u. Heck-

Käfige vv.. auch 2 vrtma Ka-
narlenhähne u. -Weibchen weg.
Zuchtaufgabe zu verkaufen. ^
Gartenfeldstr . 17, 3. (frühere
Schlachtbausstrabel Wagenbach.i

Nab-KursuS erteilt gründlich
verfekte Schneiderin. Anmeld.
Nikolasstr . 32. 4. 5131

Ieäe Lckubcreme
habe ich probirt

dSk.
und bei Pilo
bin ich geblieben.

Qualität und Ausgiebigkeit ünd hervorragend.
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sind in allen Abteilungen in den neuesten Formen, Farben, allen Qualitäten
und Preislagen eingetroffen und .in allen Grössen in grosser Auswahl vorrätig.

' « #» fi&nc & Qllf oillinn ĉ e der Leitung erstklassiger Zuschneider untersteht , bietet volle Garantie nur gutsitzendeJHGlliG icllllllyj elegante Kleidung zu massigen Preisen zu erhalten.
lSfl60

Tel. 2093. Bnmo Wandt Kirchsasse 56.

Mn  iMuttu
Um öctt diesjährigen Laaer-

Mfonö gründlich Mt räumen,
ntofte Preisermämaung . Nrtc
au jedem mmebmbaren Preise.
Carl Aug. Waancr. Rbcinstr . 05.
neb. Rest. Wies. Tel. 3377. 37380

Zm KMchiMg!
zstk telephonische Verbind¬
ungen mit dem Wiesbadener
General-Anzeiger  wolle man
sitz in dm betr. Fällen
fÄgmder Anschlutznnmmern

bedienm:
vlrekstsn «.Verlag Nr. 8*9

Redaktion Nr. *55
Expedition ur . *99

Mein Ausverkauf wegen Umbau
findet nunmehr in meinem

Eefelaiea
statt Die durch Umzug trüb gewordenen Wäschestücke , Schlafdecken,
Binsenflanelle , Kleiderstoffe , Tisch -Wäsche , Bett -Wäsche , sowie die
Mestbestände von slmtiieheu Artikeln
werden, um damit vollständig zu räumen,

fabelhaft billig verkauft.

G. H. LugenbOhl, : Manufaktur -Waren ::
lf Wäsche -Ausstattungen,

Inh. C . W . JLugenbühl , 93 /1
Marktstr . , Ecke Grabens *]*. gegr . 1747.

Ue. gronhinttec Molchen --m«.
Ia Kerocki-ll.Calmi-Wmsi*t».»»««.
JeliKitch-SMkKraut
Ia«me HM.BMHmnge TJA »,,.
Ia neue große Sioflmopfe*o«*<?&•
Ia große Zieler» tage
Schöne große önnöMfe
Seile Zndnstrie-KpeiseKortoßeln

Zentner Mk. 2.50 , Kumpf 21 Pfg.
zu haben in den 30/3

Holländische

Süßrahm-Butter
Mk . per Pfund.

Frische

5chmutz-Lier
Stück V Pfg.

empfiehlt

butter- und Eiergrvtzhandtung
Telyhsu 138. ^ btleilbogeaMe 4.

Wie : 13 Mritzftritze 13.

IWecker
■ ,

ln allen Preislagen u. bester
Qualität empfiehlt u. Garantie
und billigsten Preisen 37344
(h. BÜcHitig, Scugasse?l,1.Etage.

Am 5. November 1912. vormittags 9%  Wir , wird an Ge-
riÄtsstelle Zimmer Nr . 60. bas Wohnhaus mit Hoiranm und
Werkstätte, „ ancritraste Nr . 7 in Biebrich. 3 Ar 50 am.. 1926 Jt
jährlicher Nutzunaswert , sroanöSroeife versteigert.

Wiesbaden, den 7. Oktober 19*2. 1/6
Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

Am 5. November 1912. vormittags !>' t- Ubr. wird an Ge-
richtsstellc. Zimmer Nr . 60, das Wobnbans mit Scitenslügcl.
Mittelbau und Hinterbaus . Hallgarteritratze Nr . 6 hier. 10 Ar
28 am.. 193 0000 Mark wert , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 7. Oktober 1912. 1/7
Amtsgericht 9.

Lieferung von viktuatien.
Bei der Unterzeichneten Küchenverwaltung ist aus die Dauer

eines Jahres und zwar vom 1. November 1912 bis 31. Oktober
1913 nachstehendes zu vergeben:
Los - I : ca. 2000 Kg. Zucker. 2000 Kg. Salz , sowie alle übrigen

Biktualien.
Los ll : Sämtliche Gemüsearten . als Rotkraut . Weihkraut

von jeder Sorte ca. 2000 Kg.
Los III : ca. 10 000 Stück Eier . 50 Kg. Butler , 3600 Liter Milch.

3000 Stück Hanükäsc.
Los IV: Kartoffeln , geschält und ungeschält, ans die Dauer vom

1. November 1912 bis 30. April 1913 und vom
1. Mai 1913 bis 31. Oktober 1913.

Außerdem ist für dieselbe Dauer Spülicht zu vergeben.
Offerten mit entsprechender Aufschrift sind bis spätestens 19. Ok¬
tober 1912, 11 Uhr vormittags einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können bei der Unterzeichneten
Verwaltung eingesehen werden.

Wiesbaden, den 8. Oktober 1912. 37361
Die Kücheiwerwaltung des ll . Bataillons

Füsilier -Regiments v. Gersdorff sKurh.) Nr . 80.

>teleton 12. 124. 2376

%jlr/iSiM
’ettenmayßV

Wiesbaden=
Abholung :: Versendnng

Leihkisten för Pianos , FIQgel, Hände etc.
"Büreau: Nikonästr . 8.

Verpackungen
von Einzel- Sendungen
Porzellan, Glas, Hausrat,
BHder, Spiegel, Figuren.

LOsters. XMietsachen,
Klaviere. Instrumente.

Fahrräder, leb. Tiere etc.
: : Versicherung;

3Sf?0

Veränderungen im Familienstand.
Wiesbaden.

Geboren:
Am 5. Ott . dem Landwirt Philipp

Heinr. Renneisen in Nordenstadt
e. T. Lina.

Am 6. Ott . dem Tagt . Rudolf
Nett e. T . Minna Rosa.

Am 5. Okt. dem Stationsdiener
Heinr. Port e. T. Sofie Lina Jo¬
hanna Margareta Emilie.

Am 6. Okt. dem Hotelbesitzer
Fricdr . Bender e. T. Elisabeth
Paula Luise.

Am 1. Ott . dem Schretner Johann
Gronbach e. S . Kurt Erwin Hans.

Am 2. Okt, dem Streckenarbeiter
Georg Rackyc. T. Christine Regina.

Am 4. Ott . dem Spengler Josef
Papalan c. T. Henriette Johanna.

Am 4. Okt. dem Bäcker Ulrich
Kübler e. S . Hngo Georg.

Am 8. Ott. dem Monteur Peter
Dörr c. S . Friedrich Peter Erich.

Am 4. Okt. dem Hilfsschasfncr
Theod. Hermes c. T. Erna Chrtstine.

Am 4. Ott . dem Schornstcinscger-
metster Karl Intra e, T. Theres«
Karoltne Emilie,

Aufgrboten:
Wirt Wllh. Schulz in Mannheim

mit Karoline Marie Rößler in
Algenroth.

Kaufmann Heinr . Bantz in Mar¬
tenroth mit Johanna Maria Ka¬
tharina Gemmcr daselbst.

Straßenbahnschasfner Franz Eisen¬
bach in Biebrich mit Anna Maria
Emilie KalbaS hier.

Diener Johann Söffe hier mit
Magdalena Dill hier.

Friseur Ehr. Wirth hier mit Ma¬
ria Wirz hier.

Richter Dr . jur . Friedr . Marx in
Bremen mit Sophie Stüber hier.

Schmiedemeister Georg Gvvel hier
mit Clara KimmeS in Bodenheim.

Bankbeamter Hermann Klare hier
mit Katharine Bccht hier.

Maurer Michael Frey ln Hall¬
garten mit Eva Chrlsttna Stahl hier.

Heizer Heinr. WUh. Wetzstein in
Harburg mit Maria Margarete
Weis daselbst.

Postbote Severin Pfau hier mit
Margareta Hcrrmann hier.

Schlaffer Adolf Dorn hier mtt
Katharina Schmitt in Mainz.

Kaufmann Hcinr. Worthman» hier
mtt Auguste Dahlhausen hier,

Verebclickt:
Kellner Karl Steller Hier mit der l Am 18. Ott. Chauffeur Arthur

Witwe Wilhclmine Meyer geb. I Eve hier mtt Emma Werner hier«
König hier. I

Gcstorbcnk
Am 8. Okt. Wilhelm Müller , 7 M.
Am 9. Okt. Ehefr. Luise Ruppcrt

geb. Htlge, 84 I.
Ehefr. Henriette Hofmarm geh.

LetziuS, 48 I.
Wilhelm Weckmüller, 2 M»

Am 8. Ott . Jnvak. Karl Nllmann,
48 I.

Herma«« Renzel, S I«
Rentner Philipp Berger. 78 I.
Heizer Georg Thirolf, 82 I.
Luitgarde Stämmle, 72 I,

SonnenberZ — Rainbach.
Geboren:

Am 19. Sept . dem Kaufman«
Willy Hartmann in Sonnenberg
e. T. Margarethe Emma.

Am 17. Sept . dem Bolksschullehrer
Wilhelm Cramer in Sonnenberg
e. T. Irene.

Am 18. Sept . dem Glaser Karl
Heuser in Rambach e. T. Lina.

Am 28. Sept . dem Z im mermanu

Hilarius Drrihffgack« ln Tonne»
berg e. S . Johann Friedrich Georg.

Am 22. Sept. dem Tüncher Wilh.
Schuhe in Souuenverg e. ©. Wil¬
helm Ernst.

Am 2. Okt. dem Feldhüter Philip»
Stein in Sonnenberg e. T. Martha
Karoline.

Aufgeboten:
Gastwirt Willi Eugen Renson in

Sonnenberg mit Paula Frank in
Wiesbaden.

Kutscher Leonhard Schicrlc mit der
Büglerin Wilhclmine Christtane
Glatzen, beide in Rambach.

Maurer Heinrich Hermann Adolf
Bach mit der Näherin Wilhclmine
Marie Becker, beide in Sonnenberg.

Schmied Wilhelm Karl Philipp
Ludwig Schneider mit Karoline
Louise Philippinc Wagner, beide in
Sonnenberg.

Brenner Pcker Feuck mit der
Näherin Louise Reiningcr, beide in
Sonnenberg.

Schreiner Adolf Heinrich Bruch
mit Marie Karoline Schneider,
beide in Rambach.

Maurer Karl Sternberger mit der
Büglerin Elise Christtane Emilie
Zerbe, beide in Rambach.

Küfer Louis Wilhelm Martin
Rühl mit Johannctte Marie Helene
genannt Henriette Birk, beide in
Sonnenberg.

Verebelickt:
Am 21. Sept . Tüncher Wilhelm

Karl Christlan Wintcrmcyer mit
Katharine Luise Schlcitcr, beide in
Sonnenberg.

Am 28. Sept . Regterungsban-
meistcr Ernst Fritz Karl Paul Krü¬
ger in Sommerfeld mit Luise Ka¬
roltne Schmidt in Sonnenberg.

Am 4. Okt. Schreiner Karl
Christian Wilhelm Fill mit der

Näherin Panline Elise Müh«, beide
in Sonnenberg.

Am 4. Okt. GemeindcförstcrOtto
Sundcrmeier mit Amalie Lina
Martha Bach, beide in Sonnenberg.

Am 5. Okt. Tüncher Friedrich
Emil Daniel Bücher mit dem
Dienstmädchen Emilie Louise Fink,
beide in Rambach.

Gestorben:
Am 30. Sept. Tapezierer und

Polsterer Wilhelm Richard Dörr
in Sonnenberg.

Israelitische Knttns-
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Hauptsynagoge.
Freitag , abends 5.30 Ubr
Sabbatb , morgens 9.00 Ubr

„ nachm. 3.00 Ubr
„ abends 6.30 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.00 Ubr

abends 5.15 Ubr
Die Gcmeindebibliotbek ist ge¬

öffnet Sonntags von 11—12 Uhr.

Att -Jsraelitische Knltrrs-
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstrahe 33.
Freitag , abends 5.16 Uhr

Sabbach. morgens
nachm,
abends

&00 Ubr
&00 Ubr
6.30 Ubrj, UUCHUOU.oUU.

Wochentage, morgens 7.00 Uhr
„ abends 5.15 Uhr

Talmud Thora -Verein
Wiesbaden

Nerostraße 16.
Sabbath -Eingang

„ morgens
5.15 Uhr

Ubr8.00
Muffas 9.15 Uhr

» Vortrag nach Muffaf.
. Mintza 3.30 Ubr
, Ausgang 6.30 Ubr

Wochentags, morgens 7.00 Ubr
„ Mincha u. Schiur

5.15 Uhr
, Maarif 6.30 Ubr

Schiur für junge Leute:
Sonntag 416 Ubr



Nr . 23» Freitag
Königliche Schauspiele
Freitag , 11 Ott , 7 Uhr (Stt. 8t):

Heide».
Etile Komödie in 8 Akte» voll
Bernarb Shaw; übertrage» oo»

Siegstte» Lrebttsch.
9 * Szene gesetztv. Paul Ltnsc-mn».
Paul Pctioff, bnlgarischer Major

Herr Zln dria««
Katharina, sein« Kran

Kran Bleib tuen
Rain «, ihre Tochter Frl . Schrötter
Sergtnö Saranoff , bulgarischer

Major Herr Schwab
Blnntschlt. Hauptwann in der

serbische» Armee Hr. Herrman»
Lanka, Siubenmädche» Frl . Botz
Nicol», ei» Diener Herr Legal
Ei» russischer Offijta : Herr Orth
Ort der Handlung: Ein« klein«
Stabt tu Bulgarien tu der Nähe

de- DragomanpafieS.
Fett : Da» Jahr 1885/88.

Spielleitung : Herr Ltnseman».
Dekorativ« Einrichtung: Herr Ma-
schtuerte-Ober-Jnspektor Schleim.
Kostümltch« Einrichtung: Herr Gar»

derobe-Ober-Jnspektar Geyer,
Ende nach 9%  Uhr.

SamStag, aufgeh. M -: »Dar und
Zimmcrmann."

Sonntag , Ab. äh Zum 1. Male:
»Stella mortS." Muflkal. Schau¬
spiel in 3 Auszüge» von A. Kaiser.

Montag, Ab. 6 : »Mein Freund
Teddy."

Ncsideu, -Theater.
Freitag , 11. Okî abends 7 Uhr:
Neuhettl Die Zarin . Neuheit!
Schauspiel in 3 Akte» von Melchior

Lengyel und Ludwig Biro.
Spielleitung : Dr. Hermann Rauch.
Die Zarin Frieda Saldcrn
Annic Jaschikoff Kätic Horsten
Marie Theodora Porst
Der Kanzler Georg Rücker
Der französische Gesandte

Kurt Keller-Nevri
Graf Alcxei Cseruy H. Ncffclträger
Nikolaus Jaschikoff Rud. Bartak
Nonsky Rud. Miltner -Schönau
Dymow IfikolanS Bauer
KaschumowSky Walter Tautz
Malakoff Willy Ziegler
Lakaien Ludwig K-ppcr, Carl

Graetz, Willy Langer
Nvonne, Zofe Bngeltca Aner
Zofe» Kitte Ruf, Marg. PcterS

Ende nach ßJ4 Uhr.

Samstag : Neuheit! »Der Haifisch."
Sonntag , nachm.: »Ich oder Du !"

Abends: »Der Haifisch."

Volkstheater.
Freitag , 11. Okt.. abends 8.15 Uhr:

Die sechste Bitte.
Modernes Drama in 5 Akte»

von Paul Hankel.
Spielleitung : Max Dcutschlünder.

Hermann Walter, Groß¬
industrieller Max DeutschlSnder

Seins Frau Ottilie Grunert
Martha , beider Tochter

Ella Wtlhelmy
von Mailing , deren Ver¬

lobter Ferdinand Staedtng
von Prange Emmo Christ
Dr . Brand Adolf Wtllmann
Dr . Reinhart Lenz

Edmund Heuberger
Ehrhardt , Obcrprcdiger

Fritz Stürmer
Elsa Hctnemann, stud. meb.

Mazda BehreuS
Lindner, Karl Bergfchwcnger
Kruse, Mbert Maas

sKaufleutc.)
Sticmer , Schankwirt Max Ludwig
Frau des Schankwirts

Margarethe Hamm
Friederike, im Dienste Walters

Liua Töldte
Minna , FrSnzi Heuberger
Heinrich, Heinz Berton

fim Dieuste Marlings .)
Die Braut Jlk » Martini
Der Bräutigam Georg Lang
Wächter, Pastor Adolf Wtllmann
Gerichtsvollzieher Karl Frei
Geheimpolizist Fritz Brand

Gäste.
Ort - er Handlung: 1. nnd 1. Akt

. Berlin , s., 4. und 5. Akt ein Dorf
in der Nähe Berlins , zwischen dem
2. und 3. Akt liegt ein Zeitraum

von 2 Jahre ».
Ende 10.45 Uhr,

SamStag: »DaS grotze LoS."_
Operetten -Theater

Freitag , 11. Okt., abend» 8 Uhr:
$et Tauzanwalt.

Vaudeville in 3 Akten von PordcS-
Milo und Erich Urban.

Musik von Walter Schütt.
Inszeniert von Oberrcgtfleur Emil
Nothmann. Dirigent : Kapellmeister

Heinz Lindemail».
Dr . Zache, Rechtsanwalt

Emil Nothmann
Alice, feine Frau Annt Boefe
Frau Schulhof, deren

Mutter Martha Krüger
Bernardi Hans Kugelberg
Elle», feine Frau Camtlla Borel
Mano», Schauspielerin

Wanöa Barre
Wally, Tippfräulein bei

Zache .Haust « lei»
Franz, Diener bei Zache

Heinz Wendenhöfer
Mieze, Stubenmädchen

bet Alice Mary Meist»er
Irma , Hausmädchen bet

Bernardi Wally Decker
Zeit : Gegenwart. — Ort : Berlin.
Der 1. u. 2. Akt bei Zache, her

3. Akt bet Bernardi.

Samstag : »Der Tanzanwalt."
Sonntag , nachm.: »Eine Nacht l»

Venedig." Abends: »Der Tanz-
amwalt."

Auswärtige Theater.
Stadttbrater Mainz.

Freitag , 11. Okt., abends 7 Uhr:
»Don Juan ."

Vereiniate Stadttbrater
Frankfurt a. M.

OpcruhanS.
Freitag. 11. Okt., abends J48 Uhr:

»Der Zigeunerharon,"

SchanspiclhanS.
Frektag, 11. Okt., abends Uhr:

»Di« Kreuzclfchrcibcr."

»Die fünf Frankfurtcr ."

Wiesbadener General -Anzeiger

Stefl, \t:
»Heiltgenwald,"

Königliche Schauspiele Cassel.
Freitag , 11. Okt., abends 1% Uhr:

»Eine Frau ohne Bedeutung."
Grobb. Sok-Tbeatcr Darmltadt.
Freitag , U.  Okt , abends 7 Uhr

»Wenn ich König wäre!"

Krotzb. Hoi- u. Rationaltbeater
Mannkeim.

Im Hostheater.
Frektag: Keine Vorstellung.

NeneS Theater:
Freitag , 11. Okt., abends 8 Uhr:

»Die fünf Frankfurter ."

SSZt,
Zum erstenmal: »ToSca."

Kurhaus Wiesbaden.
1* . Okt M

vormittags 11  Uhr:
Konzert dar Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Mit Standarten , Marsch
_ . . Lion
2. Lustige Brüder , Walzer

Wollstedt
3. Zampa , Ouvertüre Herold
4. Schattenspiele Finck
5. Mignon , Fantasie Thomas
6. Der Rose Hochzeitszug.

Jessel
Nachm. 2.30 Uhr:

Wagen -Ansflug
ab Kurhaus.

Die Abonnements - Konzerte
nachmittags 4 und abends

8 Uhr fallen heute aus.
Abends 8.30 Uhr im Abonne¬

ment im grossen Saale:
BAU.

Anzug für das Parkett des
Ballsaales : Damen Gesell¬
schafts -Toilette ohne Hut,
Herren Frack oder Smoking.
Galerie : Anzug beliebig.

Eintrittskarte für Nicht¬
abonnenten : 2 Mk.

Stiftstrasse 18 .
Heute

und folgende Tage:
Das so glänzend
aufgenomraene

Spezialitäten
Programm.
Anfang 8 Uhr.

j f 5820 Die Direktion.
Der Vorverkauf ist eröffnet.

3 Ausnabme -Tage ! ! !
Jedes Pfand Rindfleisch

zum Siethen nur . . 04 J
Jedes Pfund Rindfleisch
_ zum Braten nur . . 70 „
Hüite. Lenden. Roastbeef

ohne Beilaae 90 Ji  b . 1.— M
Schweinebraten Pfd . . . 90 »t
Kalbfleisch Psd. 70 u. 75 ..
Hackiicstck Psd. 70 „
Mettwur » nnd Fleisch-

wnrkt Pfd . 80 »
Hirsch alle« voran!

Helcnenstr. 24. 2134

fllmietlt. ? fltpsBerdt. 7
Heute Freitag u. Samstaa

n. emvfeble Hasenbraten 3.LÜ-/1.
Hasenraaout Pfd . 60 Pg . sowie
vrima Landenten 2.50—3.— .Ä

frisch geschlachtet.
Ositar üzhmt

Allen voran!
Eltvillerstrafie 7. 37321

« "NeW -Abschliiĝ .
Jedes Pfd Rindsteifch 70 Pf.
Kalbfleisch Pfd »0 bis «S Pf
10 Sclenenstr.itze i Ö
*0 MetzgereiH . Kraft . 1ö
__ f. 5823

Koch - Birnen
» Pfund 4 Pia.f. 5806 Oranicn itr . 35. Mttb . 1 l.

Soraiält . fleofl. Eß- u. Kock»
Birnen f. d. Winterbed . 10 Pfd.
60 u. 70 Pf . Aorlltr . 21. p. r . 1̂ 44
Fubbodenöl Ltr . . . . 0.70 M
Karlsruher Del Vt FL 1.25 »
Karlsruher Del 3 Liter»

Kanne . 8.— „
Klanrölfarbe Psd. . . 0.4S .
Serblldünaer Ztr . . . „
Carl Zitz. Medaergafi« 31. 87373

ÄÄTS

Zwetfchcn
(wurmfrei ) 10 Pfd . M. 1.—, dicke
Koch- k.  Latwergbirnen 10 Pfd.
35. 50 und 60 Pfg. f. 5826

Adlerstrabr 66. Htb. 1.

ÜM >.LIkI!>ttI>ginLL
sowie nach Mab. Schnittmuster
aller Art IKIeider u. Wäsche! n.
Mab zu haben, sowie Unterricht
im Zusckneiöen u. Anfertiaen
sämtlicher Kleidungsstücke für

Haus und Beruf . 37262
Zuschneideschnle Job . Stein.

Kirchgasse 17. 2.

Tabak
Pfund 50 Pfg.. 34 Pfd. 25 Pfg..
5 Pfd. 2.25 J (. Möllers Zigar .-
Lager. Wellribstr . 4. f5810

M̂agenleidenden!
teile gern mit, was mich
von IZjäbr . bartnäck. Nebel
befreit hat. I . Panken.

Dortmund 4. U
5130 Borstgstr.81. Z

Zunge; Lätzchen!
Hausb . und Nachb. bitte ich.

mir mitzuteilen, wer seit einig.
Tagen mein weibes Kätzchen an
sich genommen hat. Wer es
wiederbringt . erhält Belohnung.
K. W.. Kavcllrnitrabe 37. s-«is

Mresslilligßr von Langgasse5
pylciwlvfflit to0£nt jeSt  ® oR>,
gaffe 16, 1. Kr. Schlegel, »rror

ideal veran¬
lagte Tarne
aus besserem

Stande würde mit Herrn
Bekannschaft schließen, zwecks
späterer Heirat . Vorläufig
Briefwechsel unter Z. Z. 100
an die Geschäftsstelled. Bl.

Strumpfwaren-Spezialhaus

L. Schwenck,
Mühlgasse 11-13.

„Restaurant zum Taunus“,Hahni.T.
Meinen werten Bekannten zur gefl . Kenntnis , dass ich die Gastwirtschaft

meines Vaters übernommen habe und bitte um geneigten Zuspruch.

Sonntag , den 13. Oktobers

Kipch .weih .fest
ausgeführt von der Militärkapelle des 6. Dragoner -Regiments aus Mainz.

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt
Es lodet freuodliotst ein 37388

Hermann Ohlemacher.

Es schlagt

Ein gutes Inserat in einer guten Zeitung.
Haben Sie selbst nicht Zeit und Muße , ein
solches in graphisch eleganter, auffallender
und stilistisch gewandter Form abzufasien,
so wenden Sie sich an die Propaganda-

Abteilung des
Wiesbadener General -Knzeiger. J

Ist das erste Erfordernis weiblicher
Schönheit. In der Hebung der na¬
türlichen Funktionen des Haares
durch regelmäss.Waschungen mittels

„Shampoon mit dem
schwarzen Kopf 44

besitzen wir das rationelle Mittel,
die Zersetzungsprodukte der Kopf¬
haut, den Staub und die Krank¬
heitserreger des Haares zu be¬
seitigen und dadurch eine Kräftigung
und Regenerierung des Haares zu

ermöglichen. Das millionenfach bewährte Haarpflegemittel
„Slianroen mit dem schwarzen Kopf ** macht
das Haar schuppenfrei, glänzend und gibt auch dürftigem
Haar volles Aussehen. — Man verlange beim Einkauf
ausdrücklich ..Shampoon mit dem schwarzen Kopf **
mit der nebenstehenden Schutzmarke und lehne Nach¬
ahmungen des Original - Fabrikates kategorisch ab . (Paket
20 Pt , 7 Pakete M. 1.20), auch mit Ei - , Teer - oder
Kamillen - Zusatz (Pak. 25 Pf., 7 Pak. M. 1.50) in allen

Schutzmarke. Apotheken, Drogerien und Parfüm. - Geschäften erhältlich.
Hans Schwarz Kopf. G. zn. b. B., Berlin N 37.

sowie2 © diefflkoScS für Centralheizungen.
Anthracitkohlen I für
Cilorm -liriketts j Dauerbrandöfen.
Union -Briketts , beste Sorte

r \ Buchen - nn «l Kiefcru -Mclieitliolz , / \
auch geschnitten und gespalten.

Kiefernes Anziindeholz per Zentner M. 2.30
grofogespalt. Abfallholz per Zentner M. 1.25

liefert prompt frei Haus

W. Gail Wwe .,
Wiesbaden , Friedrichstr. 18

Fernsprecher 84.
Biebrich a . Rh . u,

Fernsprecher Nr. 13

Plüss - Staufep - Kitt
klebt , leimt , kittet Alles I

3um Taunus, Metzelsuppe.
Es lobet freundl . ein H . Wirth . j

NB. Sonntag , den 13 . Oktober!
Großer Gänsekegein,

wozu höflichst einlabet f. 5818s.
Der Kegelklub Gut Holz . 1

Anfang 10 Uhr vormittags. _ J

Wirtschaft zur Lokomotive,!
Dotzheimerstratzc 146. f. 58.'

Morgen Samstag r Lchlachlfest.
wozu freundl . einladct W. Sckantz.

Restauration„3um Kaiser Adolf"
Dotzheim , Wiesbabener Straße 80. f. 58211

Heute « tf Scblacbt - Fs *i. 'Va I
Morgen Samstag Melrelsuvpr , wozu freuickl

i,  einlabet Alois Keller, früh. Stehbierhalle,Kirchgasf^

rCafe Trocadero, Mainz|
t Ecke Parkus- u. ßahnhofstpasse. |
♦ = = Neii eröffnet . == |
t Täglich erstklass .Künstler - Konzert j

Weiterer EmWMer Arbeiter-Mil
Wiesbaden.

Sonntag , den 13. d. M., finbet unser

Itz. §Mungs-?est
statt. Morgens 10 Uhr Festgottesdienst in der Lutherkir-A
unter Mitwirkung unseres gemischten Chores.

Die Nachfeier finbet abenbs 8 Uhr in ber Turnhalle,
Hellmunbstraße, bestehenb in

Konzert mit öMuffchenöeul Balle
statt. Unsere Ehrenmitglieber , Mitglieber , sowie Freunbe u«!
Gönner sinb höfl. eingelaben-
37360 Ter Borstand»

Kriegeru.WNlilitärvereii
Gegründet 187 U.

SamStag, 12. Okt- 1V12, abendS V Uhr im Vereinslo^

Monatsversammlung.
10911 Der Vorstand.

»menet HnilSstMllbnni
Der erste dieswinterlickeServier-iiursus

soll beginnen am Dienstag . 18. Oktober, nachm, von 8—7 Mk, "Nah-Uursus
am Donnerstag . 17. Oktober, abends von 8—10 Nbr.

Beide Kurse finden statt m dein Saal »An der Ringkirchc"
und beide find frei für die Mädchen der Mitglieder des A)3®
frauenbundcs und für tue Mitglieder des cv. Dienftbotenocrci

Anmeldungen mmmt c ntgegen 1
Srl . Helene Grimm . Walkmühlftr. »'
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